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Neues in Kürze.
Die Regierungsſtellen in Berlin ſind davon

benachrichtigt worden, daß der amerikaniſche Bot
ſchafter in Berlin, Schurman, in den nächſten
Tagen dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
eine Note überreichen wird, die den amerikaniſchen
Vorſchlag eines Antikriegspaktes enthält.
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Die am Donnerstag im ſächſiſchen Arbeits
miniſterium geführten Verhandlungen über die
Löhne in der ſächſiſchen Metallinduſtrie ſind nach
dreiſtündiger Dauer vertagt worden. Es iſt eine
paritätiſche Schlichterkammer eingeſetzt worden, die
am nächſten Montag ihre Verhandlungen auf-
nimmt. Die angekündigte Ausſperrung für
Sachſen iſt am Donnerstagabend in Kraft ge
treten.
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Im Jahre 1927 wurden in Preußen nach den
Berichten der Deutſchen Arbeiterzentrale 197 317
ausländiſche Arbeitskräfte beſchäftigt, davon waren
etwa 90 000 Polen.
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Geſtern begann die Eſſener Schlichterkammer
für den Lohn- u. Arbeitszeitkonflikt im Ruhrberg-
bau ihre Tätigkeit. Die Kammer beſteht aus
je fünf Herren der beiden Parteien und tagt unter
dem Vorſitz des Schlichters für Weſtfalen, Re
gierungsrat Breſch. Bei der Schwierigkeit der
Materie und den weit auseinandergehenden An
ſchauungen der beiden Parteien iſt kaum damit zu
rechnen, daß bald ein Schiedsſpruch ergehen wird.
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Dem Hamburger Rechtsanwalt Dr. Kieſtel
bach, der die Verhandlungen über die Heraus-
gabe des deutſchen Eigentums in Amerika zu
einem erfolgreichen Abſchluß gebracht hat, iſt
vom deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag ein
Ehrenhonorar von 500 000 M. zugeſprochen.

Der polniſche Bevollmächtigte v. Twardowſti
und der deutſche Bevollmächtigte Miniſter a. D.
Dr. Hermes hatten in Wien eine Beſprechung,
um ſich mit der techniſchen Seite über die Fort
führung der deutſch polniſchen Handelsvertrags-
verhandlungen zu beſchäftigen.

Jn Schwientochlowitz (poln. Oberſchleſien) iſt
am zweiten Oſterfeiertag, wie erſt jetzt bekannt
wird, ein Bombenattentat gegen die Wohnung
des deutſchen Bergverwalters Chriſt verübt
worden, der ſich für eine deutſche Organiſation
betätigt hatte. Zum Glück wurde nur Sach-
a angerichtet. Jn Kreiſen der deutſchen
Minderheit iſt man davon überzeugt, daß es
ſich auch hier um ein politiſches Verbrechen
handelt.

Jn der luxemburgiſchen Ortſchaft Büdelingenwurde in das Haus des Jtalieners Roſſini eine
Bombe geworfen, die große Verwüſtungen an
richtete. Anſcheinend handelt es ſich um einen
olitiſchen Anſchlag, da Roſſini Faſchiſt und ein
ertrauter des italieniſchen Geſandten iſt.
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Die politiſchen Gegenſätze der tſchechiſchen
Parteien haben bewirkt, daß der tſchechiſche
Nationalrat den Verſuch unternahm, die Ver-
anſtaltung der Jubiläumsfeiern anläßlich der
zehnjährigen Selbſtändigkeit der Tſchecho-
ſlowakei ſelbſt in die Hand zu nehmen. Nun-
mehr mußte dieſe Abſicht aufgegeben werden,
weil die ſozialiſtiſchen Parteien die Beteiligung
verweigern.

Zu der Konferenz der Notenbanken in
Paris wird mitgeteilt, daß der Schaffung eines
ſtatiſtiſchen Bureaus zur Sammlung des ge-
ſamten Materials zugeſtimmt worden iſt. Der
Sitz des Bureaus ſoll vorläufig Paris ſein.

Die rumäniſche Regierung hat in einem
Miniſterrat die große Verſammlung der Natio-
nalen Bauernpartei in Karlsburg (Siebenbürgen)
verboten. Die Leitung der Nationalen Bauern-
partei betont, daß ſie den Kongreß trotz des Re-
gierungsverbots abhalten werde.

Aus Havanna wird gemeldet, daß die
Polizei 100 Kommuniſten verhaftet hat, die einer
beſonderen kommuniſtiſchen Schule angehörten. Am
Sitze der Schule wurden zahlreiche kommuniſtiſche
Broſchüren ſowie Korreſpondenz beſchlagnahmt, die
beweiſen, daß die Organiſation mit Moskau in
Verbindung ſtand.

Ein Bombenattentat auf den König von Jtalien

Anſchlag gegen Muſſolinis Zug
Geſtern früh 10 Uhr, kurz bevor der König von

Jtalien zur Einweihung der Mailänder Meſſe
fuhr, explodierte eine Höllenmaſchine, die un
mittelbar vor dem Mailänder Meſſegelände an
einer Straßenlaterne befeſtigt war. Die Ex-
ploſion hatte eine furchtbare Wirkung. Vierzehn
Tote und über 40 Verwundete fielen ihr zum
Opfer. Die Unglücklichen wurden ſofort mit den
Automobilen der zum Empfang des Königs ver
ſammelten Honoratioren weggebracht.

Das Attentat hat einen gewaltigen Eindruck in
der Bevölkerung gemacht. Jn einem Aufruf waryt
der faſchiſtiſche Provinzſekretär vor Racheakten
gegen die Feinde Jtaliens. Die Präfektur hat
100 000 Lire für die Auffindung der Täter aus
geſetzt. Die amtliche Mitteilung über das Attentat
iſt erſt 425 Stunden nach dem Verbrechen heraus-
gekommen; die Weitergabe nach auswärts war ver
boten.

Eine Unterſuchung zur Ergreifung der Schul
digen iſt eingeleitet. Zahlreiche Jnſpektoren der
Sicherheitspolizei ſind von Rom nach Mailand
gereiſt.

Bombenanſchlag auf den Fug Muſſolinis

Dem „Corriere della Sera“ wird aus Como
gemeldet: Auf der Eiſenbahnlinie, die der Zug
mit dem nach Rom zurückkehrenden Miniſter
präſidenten Muſſolini benutzen ſollte, entdeckte
man vor der Durchfahrt des Zuges eine ſchwere
Exploſivbombe. An ihr war Draht befeſtigt, der
von einem in einem Verſteck liegenden Manne
gehalten wurde. Der Mann wurde feſtgenommen.
Von den Gerichtsbehörden iſt eine ſtrenge

Unterſuchung eingeleitet worden. Bisher konnte
noch nichts darüber ermittelt werden, wann die
Höllenmaſchine in den Sockel der Laternenantenne
gelegt worden iſt. Ein ſchalterartiger Verſchluß
am Sockel ermöglichte es, die mit einem Uhrwerk

verſehene Bombe der Höllenmaſchine in den Sockel
zu legen.

Die Attentäter hatten die Exploſion auf die
Minute genau berechnet, aber nicht berückſichtigt,
daß die königlichen Autos zur Jrreführung von
etwaigen Attentätern im letzten Augenblick links
ſtatt rechts fahren könnten,

da ſie ſich nicht an die üblichen Verkehrsvorſchriften
zu halten brauchen. Jn der Tat iſt der König auch
diesmal links gefahren, während die Exploſion auf
der rechten Straßenſeite erfolgte. Sie hat ſich
genau um 10.10 Uhr ereignet, während das könig-
liche Auto den Platz erſt um 10.17 Uhr paſſierte,
da es durch die begeiſterten Kundgebungen auf der
Fahrt vom Bahnhof zur Muſtermeſſe ſich verſpätet
hatte.

Als die auf dem Wege vom Bahnhof bis zur
Muſtermeſſe hinter dem Truppenkordon ſpalier-
bildende zahlreiche Menge den König unverſehrt
nach dem königlichen Palaſt zurückkehren ſah, be-
reitete ſie ihm eine jubelnde Ovation.

Bereits 16 Opfer.
Die Zahl der Opfer des Bombenattentats iſt

auf 16 geſtiegen. Weitere vier Schwerverletzte
werden kaum die Nacht überleben. Der König
hat geſtern nachmittag im Spital die Verletzten
beſucht.

Jtalieniſche Preſſeſtimmen.

Die Abendblätter Roms nehmen nur kurz zu
dem Mailänder Bombenanſchlag Stellung und

Do Ereignis mit dem vor T
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Blätter unterſtreichen, daß das Jtalien von heute
nicht mit dem Jtalien von einſt verglichen werden
könne, und daß man ſich in Jtalien durch ſolche
ruchloſen Anſchläge nicht vom Ziele abbringen
laſſen werde.

Eine Wahlrede des Reichsaußenminiſters
in Kaſſel.

„Die Perſönlichkeit der kommenden Führer entſcheidet.“
Vor ungefähr 4000 Perſonen ſprach geſtern in

Kaſſel Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der
anläßlich des heſſen-naſſauiſchen Landespartei-
tages der Deutſchen Volkspartei dort weilte, in
etwa einſtündiger Rede.

Er ging zunächſt auf die wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe ein, ſtreifte dann das Scheitern des
Schulgefetzes und ſetzte ſich darauf mit den einzel-
nen Parteien kurz auseinander.

Wir hätten viel mit amerikaniſchem Geld
finanziert und müßten dieſe Summe verzinſen
und amortiſieren. Das Hauptſtreben müſſe jetzt
ſein, einen Ueberſchuß der Ausfuhr über die
Einfuhr zu erreichen.

Zur Sozialpolitik bemerke der Redner, daß ihr
Grenzen in bezug auf die Verteuerung der Pro-
duktion gezogen ſeien. Dann kam Dr. Streſemann
auf ſeine Stellung zur Landwirtſchaft zu ſprechen.
Es gäbe keine Partei in Deutſchland, die bewußt
landwirtſchaftsfeindlich ſei. Jede ſei an der Er-
haltung des Bauernſtandes intereſſiert, auch an
der Erhaltung des Großgrundbeſitzes. Der
Miniſter forderte die deutſche Landwirtſchaft auf,
ſich noch ſtraffer zu organiſieren und ſtellte ihr
das Ausland in dieſer Hinſicht als Muſter vor.

Das Schulgeſetz ſei nur an der Frage der
Simultanſchule geſcheitert. Dr. Streſemann legte
dann ein Bekenntnis der Duldſamkeit gegenüber
jedem Glauben ab. Er wandte ſich in ſcharfen
Ausdrücken gegen einen Kulturkampf, der der
Deutſchen Volkspartei ſo oft nachgeſagt werde.
Das hiſtoriſch Entwickelte gelte es zu achten. Ueber
den Wahlausgang wolle er ſich nicht äußern.

Ergebnisloſe Suche
nach den flüchtigen Kommuniſten.

Obwohl die politiſche Polizei fieberhaft
tkätig iſt, den entflohenen kommuniſtiſchen
Redakteur Braun und ſeine Geliebte Alga
Benario wieder feſtzunehmen, ſind bisher
alle Nachforſchungen nach dem Aufenkhalt
der Flüchtigen erfolglos geweſen.
Die ſenſationelle Gefangenenbefreiung aus

dem Moabiter Kriminalgebäude iſt nach den
bisherigen Feſtſtellungen ſeit langem vor-
bereitet geweſen. Zu gleicher Zeit, da die Ver

Nicht der Wahlausfall an ſich
ſondern die Perſönlichkeit der
Führer.

Seine Partei ſei den Weg von der Oppoſition zur
Regierung bewußt gegangen.

Es gäbe heute keinen Streit mehr über die
Staatsform, wenn dieſe ſo gefeſtigt ſei, daß
man durch die Fridericus-Marke keinen Nerven-
ſchock zu bekommen brauche. Ueberhaupt ſolle
man dem, was geweſen ſei, Achtung bezeugen.

Dr. Streſemann kam hierauf auf die Außen-
politik zu ſprechen. Er wolle nur ſeinen Kritikern
gegenüber ſagen, daß man ihm einmal einen
neuen Weg zeigen ſolle, der Erfolg verſpricht.
Nach außen ſeien wir heute noch ein ſchwacher und
ohnmächtiger Staat. Danach müßten wir unſere
Politik einrichten. Erreichen konnten wir in den
letzten Jahren nur dann etwas, wenn wir einig
waren. Man ſolle nicht immer mit der
Parole Rechts gegen Links kommen. Es
könne nur eine einzige wahre Politik für Deutſch-
land geben, nämlich, den Frieden zu erhalten.
Mit der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagen, ſei
lächerlich, wenn nichts dahinterſtehe.

Die Politik der Volksgemeinſchaft nach außen
ſei das Richtige für Deutſchland.

National ſei nur der, der die Hand mit ans
Werk lege. Wir hätten nichts von träumender
Reſignation anderer Zeiten zu erwarten, ſondern
wir müßten alle Dienſt am Volke und am Staate
tun, ſchaffende Männer und ſchaffende Politiker
werden.

entſcheide,
kommenden

brecher ihren Coup im Zimmer des Unter-
ſuchungsrichters ins Werk ſetzten, wurden faſt
ſämtliche Amtsſtellen des Gebäudes von nach-
fragenden Perſonen aufgeſucht, um die dienſt-
tuenden Beamten von den Gängen fernzu-
halten.

Mehrere dieſer Perſonen ſind feſtgenommen,
es ſind Bekannte des gleichfalls verhafteten
Mittäters Karl Philipp. Durch die Ver-
nehmung der Feſtgenommenen hofft die Polizei
mit aller Beſtimmtheit, die Spur der Haupt-
täter zu finden.

Der dritte Deutſche Akademikertag, der vom
11. bis 15. April in Elberfeld ſtattfindet, nahm
ſeinen Anfang.
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Die Forderungen
im Bergbau.

Von Dr. H. Wegener.
Schon vor Bekanntwerden der Lohnforderun-

gen, die die Gewerkſchaften im Ruhrrevier nach
Ablauf des jetzigen Tarifabkommens ſtellen und
die auf eine Lohnerhöhung von 20 Proz. binaus-
laufen war es klar, daß der diesmalige Lohn-
kampf einen beſonders intenſiven Charakter tra-
gen würde, denn neben den reinen Lohnforderun-
en es war zunächſt nur von 15 Prozent die
ede hatten die Gewerkſchaften die ſachlich

indiskutable, rein taktiſche Forderung einer
Verkürzung der Arbeitszeit aufge
ſtellt. Die endgültigen Forderungen der Gewerk-
ſchaften, die jetzt in allen Einzelheiten vorliegen,
tragen in noch höherem Maße rein taktiſchen
Charakter, ſo daß das völlige Scheitern der Ver
handlungen zwiſchen Zechenverband und den
Bergarbeiterverbänden kein Wunder iſt, Es ge
ört zu den verhängnisvollſten Konſtruktions-Khlern unſeres Schlichtungsweſens, daß es die

Parteien gerade zur Aufſtellung unerfüllbarer,
lediglich taktiſch zu wertender Forderungen
zwingt, wodurch natürlich jede ſachliche Verhand
lung und Einigung außerordentlich erſchwert
wird. Die Forderüngen der Gewerkſchaften bilden
geradezu ein Schulbeiſpiel dafür.

Bekanntlich fordern die Gewerkſchaften eine
durchgängige Lohnerhöhung von 1,50 Mk.
für jeden Arbeiter von 20 Jahren und darüber.
Eine derartige Forderung ſtellt natürlich eine
Erneuerung des ais unternommenen Verſuchs
dar, durch eine Lohnforderung in abſoluter Höhe
und nicht in Prozenten eine Annäherung der
Löhne der verſchiedenen Arbeitergruppen zu er
reichen Bei einer Lohner zur von 1,50 Mark
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1927 einen Leiſtungslohn von
haben, nur eine Erhöhung von 16,57 Prozent
erhalten, während z. B. die erwachſenen männ-
lichen Arbeiter über Tage, die einen Leiſtungs
lohn von 7,94 Mark verdient haben, 18,89 Proz.
erhalten würden Es iſt kennzeichnend, daß dieſe,
ſelbſt vom Bolſchewismus abgelehnte Gleich-
machung der Löhne noch heute in den
r der Gewerkſchaften eine Rolle ſpielt.
ine derartige 32 würdeſich in einer Mehrbelaſtung des Ruhr-
bergbaus von über 200 Millionen
Mark auswirken, eine Summe die
der geſamten Ausbeute des Ruhr-
bezirks in den Jahren 1913 und 1914
zuſammen entſpricht.

Es liegt auf der Hand, daß unter dieſen Um-
ſtänden der Zechenverband die Forderungen der
Gewerkſchaften ablehnen mußte. Die Unter-
uchungen. die neuerdings vom Reichswirt-

chaftsminiſterium im Ruhrbergbau vorgenommen
werden, haben ergeben, daß ſelbſt auf großen und
guten Werken eine weitere Steigerung der Selbſt
koſten den letzten Reſt der Erlöſe aufzehren würde,
Bei der Gruppe Dortmund, die zu den unter-
ſuchten Geſellſchaften gehört, iſt man z. B. zu
dem Ergebnis gekommen. daß für den November
1927 in der reinen Kohlengewinnung ein Ver-
luſt von 41 Pf. je Tonne Förderung feſtgeſtellt
werden mußte während ſich bei Einrechnung des
Kokſes und des Nebenproduktes ein ſchätzungsweiſer
Gewinn von 40 Pf. ergibt, wobei die Abſchrei-
bungen lediglich mit 1,25 M. je Tonne eingeſetzt
ſind, was zweifellos auch nach den neueſten Feſt-
ſtellungen der Unterſuchungs- Kommiſſion zu nie-
drig iſt. Jm Durchſchnitt der drei vom Reichs
wirtſchaftsminiſterium überprüften Geſeſchaften
ergeben ſich Zahlen, die noch unter den für die
Gruppe Dortmund genannten liegen, und zwar
ergibt ſich in der Kohlengewinnung ein Defizit
von 71 Pf. je Tonne bei Abſchreibung von 1,25 M.
das ſich durch die Gewinnung der Nebenprodukte
bei den gleichen Abſchreibungen in ein Plus von
rund 36 Pf verwandelt.

Dabei iſt zu bemerken, daß die unterſuchten
Geſellſchaften mit einem Förderanteil je Mann
und Schicht um rund 2 Prozent über dem Durch-
ſchnitt des Reviers liegen ſo daß ſich der ent-
ſprechende Verluſt bei allen durchſchnittlichen
Schachtanlagen des Reviers noch vergrößern bzw.
der „Gewinn“ noch verkleinern muß. Kennzeich-
nend in dieſem Zuſammenhange ſind übrigens
die Aeußerungen des Preußiſchen Handelsmini-
ſters über Hibernia, eine der beſten Zechen
im Revier Hier würde nach Angabe des Mini-
ſters ſchon durch eine 5prozentige Lohnerhöhung
die geſamte Rente von nur 4 Prozent völlig auf-
gezehrt werden. Man kann ſich demnach eine Vor-
ſtellung davon machen, was eine Durchführung
der rund 20 Prozent betragenden Lohnforderun-
gen der Gewerkſchaften bedeuten würde.

Noch eine Begründung, die die Gewerkſchaften
ihren Lohnforderungen gegeben haben, muß hier
kurz erwähnt werden. nämlich ihr Verlangen
nach dem ſogenannten Netto-Friedensreallohn,
d. h. die Gewerkſchaften halten ſich für berechtigt,
die knappſchaftlichen Anteile die der Arbeiter in
einer bekanntlich nicht geringen Höhe zu leiſten
hat, vom heutigen Lohne abzuſetzen und dieſen
Lohn dann im Vergleich mit dem Nettolohn des
Friedens zu bringen. Die Gewerkſchaften wollen
alſo die geſamten ſozialen Beiträge, denen doch
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die erheblich erhöhten Leiſtungen der betreffen
den Verſicherungen gegenüberſtehen, auf die
Schultern des Arbeitgebers abwälzen. Jn wel-
chem Beruf kann man bei der Berechnung des
Gehaltes Beträge für Lebensverſicherungen, Arzt
koſten uſw abſetzen?

Schließlich darf auch nicht vergeſſen werden,
daß die Arbeitgeber für die heutige
der ſozialen Belaſtung nicht verantwortlich ſind,
daß dieſe vielmehr, vielfach gegen ihren Rat und
Willen unter dem ſtändigen Drucke gerade der
Gewerkſchaften durchgeführt worden iſt. Wenn
insbeſondere der Anteil den der Arbeiter heute
zur Sozialverſicherung zu leiſten hat, höher iſt
als der der Arbeitgeber, ſo hat das ſeinen und
in den ſeinerzeit von den Gewerkſchaften durch
geſetzten Beſchlüſſen, daß die maßgebenden Kör-
perſchaften der Knappſchaft zu 76 aus Arbeit-
gebern und zu aus Arbeitnehmern zuſammen
geſetzt ſein müßten. Als Folge dieſes Majoritäts-
willens der Gewerkſchaften in der Knappſchaft
mußte natürlich auch die Verteilung der Beiträge
entſprechend geſtaltet werden. Gewiß iſt die
Soziallaſt auch für den Arbeitnehmer empfind-
lich, denn während im zweiten Vierteljahr 1914
die Arbeitnehmer 5,6 Prozent ihres Lohnes für
ſoziale Verſicherungen zu leiſten hatten, beläuft
ſich heute der Prozentſatz auf 15,7 Prozent unter
Tage und 13,9 Prozent über Tage-

Die Gewerkſchaften haben ihre Poſition durch
eine von der Revier- Konferenz des alten ſoziali
ſtiſchen Bergarbeiterverbandes abgegebene un
zweideutige Streikandrohung zu
verſtärken geſucht. Der Reichsarbeitsminiſter
wird ſich durch ſolche Drohungen kaum von der
gebotenen nüchternen Betrachtung der wirtſchaft
lichen Lage abhalten laſſen,

Im übrigen wiſſen die Gewerkſchaften ſelbſt
am beſten daß ein Streikverſuch im Ruhrberg-
bau ungefähr ebenſo ausgehen würde, wie der
Streik im engliſchen Bergbau nur mit dem
Unterſchied, daß es dem deutſchen
Bergbau mehrmals möglich e in
würde, die ihm er wachſende Einbußean Auslandabſatz mit ſolcher Schnel-
ligkeit wie der engliſche wieder gut
zu machen, und da ſomit Hunderttau-ſewde von Arbeitern, die heute
vom Auslandabſatz leben. brotlos werden
würden. Ein Ergebnis, das vermutlich nur den
rein kommuniſtiſch orientierten Kreiſen der Ge-
werkſchaften erwünſcht ſein dürfte-

Der Reichskanzler über Fentrum
und Wahlen.

Keine Bindung nach rechts oder links.
Der Reichsausſchuß der Zentrumspartei trat

geſtern zuſammen. Der Parteivorſitzende, Reichs
kanzler Dr. Marx, eröffnete die Sitzung mit
einer längeren Anſprache, in der er u. a. ausführte:

Das Zentrum kann mit ruhiger Gelaſſenheit
dem Ausgang der Wahlen entgegenſehen. Es habe
wie keine andere Partei die erſte ſtaatsbürgerliche
und namentlich die erſte demokratiſche Pflicht des
Staatsbürgers unentwegt erfüllt: Verantwortung
zu übernehmen für den Gang der politiſchen Ge-
ſchehniſſe. Der Reichskanzler ging dann des
näheren ein auf die letzte Regierungskoalition im
Reiche und bezeichnete ſie als einen bedeutſamen
Fortſchritt auf dem Wege der Sicherung der Re-
publik.

Das deutſche Volk habe am 20. Mai zu ent
ſcheiden, wie der künftige Reichstag zuſammen
geſetzt ſein ſoll. Das Zentrum geht frei in die
kommenden Wahlen, ohne jede Bindung nach
rechts und ohne jede Bindung nach links. Wir
werden unſere Kräfte auch ſpäter wieder der Re
gierung zur Verfügung ſtellen, wenn nicht unvor
hergeſehene Gründe grundſätzlicher Art entgegen-
ſtehen. Wir ſind bereit, mit allen Parteien zu
ſammenzugehen, die mit uns für das Wohl des
Staates und des Volkes eintreten wollen.

Reichskanzler Dr. Marx wird am kommen-
den Sonntag einen Erholungsurlaub antreten, ungemein.

z 2Riviera gegen Riviera.
Von Anita Eberlein,.,

San Remo, Oſtern.
Früher fuhr man einfach „an die Riviera“.

Niemand wußte genau wo ſie eigentlich anfing,
und wo ſie aufhörte, welches Stück zu Frankreich
und welches zu Jtalien gehörte. Mentone?
Bordighera? Halt irgendwo um Monte Carlo
herum, dieſer internationalen Drehſcheibe. Wenn
jemand in Frankfurt an der Oder, in Klagenfurt
oder Olten die Laune ankam, dann ſetzte er ſich
einfach in den Zug und fuhr hin. Grenzen gab es
eigentlich nur vom Hörenſagen, ſelbſt der Bäde-
ker hielt ſich nicht damit auf, kein Menſch fragte
nach Paß und Dokumenten. Herr Siebentanz
machte von San Remo einen kleinen enach Paris und Frau Bünzli dampfte mal nach
Algier, ſtatt nach Vitznau.

Das war damals, als der böſe Jmperialismus
die Welt in Atem hielt jeden Tag das „Gleich-
gewicht“ ſich zu verſchieben drohte und die Zei-
dungen fortgeſetzt Wolken am Diplomatenhimmel
entdeckten. Wie bekannt, z dann, dieſem anar-
chiſchen Zuſtand der Paßloſigkeit ein Ende zu
bereiten, die Großmacht der internationalen
Drehſcheibe an der Rivierg dem Deutſchen Reich
den Krieg erklärt und jetzt iſt endlich Ordnung
in die Geſchichte gekommen. Seit dem Siege Mo
nacos weiß man, daß es zwei Riveren gibt, eine
franzöſiſche und eine italieniſche, und wer es
nicht weiß, nun, der lernt die Cäſur gründlich
kennen wenn an dem Bahnhof das Wort Venli-
miglig erſcheint Päſſe, Kniekehlen und die höchſt-
bezahlten Tenorſtimmen beginnen zu zittern. Jn
einen ſchmalen Pferch hineingetrieben, kommt
man ſich, den Koffer im Arm, plötzlich ſo vor, als
trüge man ſeine eigene Haut zu Markt. Und die
Schwarzhemden haben ſcharfe Augen auf jede
Haut. Es weht hier eine Luft, die nicht nach Nel
ken und Mimoſa riecht.

„Che profumo!“Drra kann man nichts machen, das iſt der

Kampf ums Mittelmeer!“

Merkwürdig dieſes Mittelmeer. Man hat mir
in der Schule ſo lange eingebläut, es ſei in der
liguriſchen Gegend dazu da, die Riviera zu er-
wärmen, ich las ſo oft von den Seealpen, dem

den er in einem auf ſchweizeriſchem Boden
liegenden Orte oder in der Nähe der ober
italieniſchen Seen verbringen will. Dr.
Marx wird zu den Wahlen wieder nach Berlin
zurückkehren.

Pädagogiſcher Kongreß in Berlin.
Geſtern begann der vom Berliner Lehrer-

verbande im Auftrage des Deutſchen Lehrervereins
veranſtaltete Berliner Pädagogiſche Kongreß: „Die
neuzeitliche deutſche Volksſchule“. Die Tagung, die
bis zum 17. April dauern und eine große Zahl von
Vorträgen, Beſichtigungen uſw. bringen wird, ſoll
ein lebendiges Bild vom Weſen und Wirken der
modernen deutſchen Volksſchule geben.

Die Unterrichtsverwaltungen nicht nur
Preußens, ſondern faſt ſämtlicher deutſcher Län
der haben Vertreter zu der Veranſtaltung ent-
ſandt. Aber auch das Ausland bringt durch ſehr
ſtarke Beteiligung ſein großes Jntereſſe an den
Erziehungsproblemen der Volksſchule zum Aus
druck; die Unterrichtsverwaltungen einer größe-
ren Zahl europäiſcher und außereuropäiſcher
Staaten ſind auf dem Kongreß vertreten, und
beſonders auch zahlreiche Länder von Ueberſee
laſſen ſich auf dem Kongreß vertreten.
Bei der Eröffnung führt der preußiſche Kultus

miniſter Dr. Becker aus:
Jede nationale Erziehung muß der Ueber-

brückung und Verſöhnung der Klaſſengegenſätze
wie der religiöſen Toleranz dienen. Wird dieſe
Erziehung und ſie muß es, um wirkſam zu ſein

vom rein Menſchlichen ausgehen, ſo dient ſie
damit zugleich auch der Völkerverſöhnung.

Der Südtiroler Kaslatter freigeſprochen.

Das Sondergericht zum Schutze des italieni
ſchen Staates in Rom hat in dem Prozeß gegen
den Südtiroler Gaſtwirt Kaslatter auf Frei-
ſpruch erkannt. Der Staatsanwalt hatte fünf
Jahre Gefängnis beantragt.

Kaslatter ſtand bekanntlich unter der An-
klage, Druckſchriften verbotenen Jnhalts in
Südtirol verbreitet zu haben.

Als vor einigen Tagen der Ppoſtmeiſter
Girſtmair aus Matrei in Oſttirol ſeine Schweſter
mit ſeinem Familienpaß über die italieniſche
Grenze nach Welsberg begleiten wollte, wurde
er in Jnnichen von italieniſchen Grenzbeamten
verhaftet und gefeſſelt nach Welsberg gebracht.
Girſtmair ſoll in Südtirol als Geiſel für ſeinen
deſertierten Bruder zurückbehalten werden.

Neue Verhaftungen in Japan.

Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die
japaniſche Polizei weitere Verhaftungen von
Perſonen vorgenommen, die im Verdachte
ſtehen, Anhänger des Kommunismus zu ſein.

Als Grund für die Unzufriedenheit weiter
Kreiſe in Japan werden die niedrigen Löhne
bei verhältnismäßig hohen Lebenshaltungs-koſten angeſehen. dierauf ſeien auch die Er-

folge der zahlenmäßig ſchwachen kommu-
niſtiſchen Bewegung zurückzuführen. Die
Lebenshaltungskoſten in Japan zählen zu den
höchſten in der Welt.

Die Kommuniſtenverhaftungen in Japan
erregen in Moskau Preſſe und Oeffentlichkeit

Der „Prawda“ zufolge iſt der

ruſſiſche Botſchafter in Tokio mit einer ernſten
Vorſtellung bei der japaniſchen Regierung be-
auftragt. Man fordert Repreſſalien gegen die
in Sowjetrußland ſich ungehindert bewegenden
japaniſchen Staatsangehörigen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet, daß in
NiederländiſchIndien neue Unruhen ausge
brochen ſind. Jn Sumatra ſei der militäriſche
Ausnahmezuſtand erklärt. Die neue Bewegung
habe kommuniſtiſchen Urſprung.

J

Eine weitere große Anzahl Kommuniſten, die
ſich verdächtig gemacht haben, iſt in Tokio verhaftet
worden. Es befinden ſich mehrere Studenten unter
ihnen. Man vermutet, daß die Verhaftungen noch
nicht abgeſchloſſen ſind. Die Zeitungen äußern,
daß die Verſchwörung zum großen Teil auf die
Unvollkommenheiten der ſozialen Ordnung zurück
zuführen iſt.

GilbertInterview in Rom.
Jn einem Jnterview, das der Reparations-

agent Parker Gilbert dem römiſchen
Korreſpondenten der engliſchen „Financial
News“ gegeben hat, bringt der Reparations-
agent zum Ausdruck, daß ſein Beſuch in Rom
nicht von dem Dawesplan oder irgendwelchen
finanziellen Geſichtspunkten inſpiriert worden
ſei, ſondern „er habe Oſtern in Rom verbringen
wollen“. Seiner Gewohnheit gemäß ſei er mit
führenden Perſonen in Verhandlungen ge
treten, jedoch hätten ſich dieſe Unterredungen
nicht mit der Frage der Reviſion
des Dawesplanes oder den inter-
alliierten Schulden befaßt. Parker Gilbert
warnte davor, den amerikaniſchen Finanz-
inveſtierungen in Deutſchland und Italien allzu
große Bedeutung beizumeſſen. Dieſe Jnve-
ſtierungen berührten weder direkt noch indirekt
irgendwelche Fragen der Reparation und die
amerikaniſchen Geſchäftsleute ſeien der Anſicht,
daß die Jnveſtierung mit der Reparationsfrage
keine Verbindung habe. Die Konver-
tierung der Reparationsverpflich-tungen ſetze eine Sicherheit und Stabilität
voraus, die nur dann geſchaffen werden könnte,
wenn man die Grenze von Deutſch-
lands geſamten Verpflichtungenfeſt gelegt habe.

Immer noch Verhanölungen in Rom.
Der deutſche Reichsfinanzminiſter Köhler

machte am Mittwoch einen zweiten Beſuch
beim italieniſchen Schatzminiſter. Auch dieſer
Beſuch ſoll privaten Charakter gehabt haben.
Am Abend war Parker Gilbert, nach einer
Unterredung mit Muſſolini, gleichfalls im
Schatzamt.

Die römiſche „Jtkalia“ ſchreibt zu Parker
Gilberts Beſuch bei Muſſolini: „Die Repa-
rationsfrage iſt mit dieſem Beſuch in ein
neues Stadium getreten. Vor einer end-
gültigen Regelung der Reparationen haben
ſelbſt die Friedensverkräge zu ſchweigen.“

Dem Pariſer „Herald“ wird aus Kairo ge-
meldet, daß England in aller Stille die Gar-
niſonen im Sudanland auf Kriegsſtärke bringe.
Ununterbrochen gingen Truppenzüge aus
Alexandrien ab. Jnzwiſchen werde in Kairo
zwiſchen dem engliſchen Generalreſidenten und
der ägyptiſchen Regierung weiter verhandelt.

Verſchiebung des Deutſchenprozeſſes

in Moskau.
Jm Konflikt mit Sowjetrußland wegen der ver

hafteten Deutſchen im Donezgebiet iſt eine neue
Mitteilung der Sowjetregierung durch den Bot-
ſchafter Kreſtinſky in Berlin überreicht worden.

Die Sowjetregierung ſteht der Zuziehung eines
Vertreters der deutſchen Botſchaft in Moskau zu
der Gerichtsverhandlung gegen die verhafteten
Deutſchen nicht mehr ablehnend gegenüber.

e

Die Verſchiebung des Termins der Gerichts-
verhandlung gegen die Deutſchen in Moskau iſt
nicht nur auf prozeßformale, ſondern auch auf per
ſönliche Urſachen zurückzuführen. Oberſtaatsanwalt
Krylenko iſt erkrankt und will die Anklage gegen
die Deutſchen ſelbſt vertreten.

L q-mäTAT

Die politiſche Fuſammenſetzung
der Roten Frmee,

Wie aus Moskau gemeldet wird, erſtattete
Woroſchilow auf einer Tagung der Sekretäre der
kommuniſtiſchen Armeezellen einen langen Bericht
über die parteipolitiſche Arbeit innerhalb der
Roten Armee. Unter anderem hob er hervor, daß
die Rote Armee in ihren Reihen ſo viel Kommu-
niſten habe, wie keine andere Organiſation der
Sowjetunion, Wenn noch die Armee auch jetzt un
zuverläſſige Elemente beſitzt, ſo ſei ihre Zahl eine
ſo geringe, daß ſie der Geſamtheit nicht ſchaden
könne.

I

Die aus Deutſchland geflüchteten ſechs
kommuniſtiſchen Abgeordneten ſind in Moskau
eingetroffen. Sie haben bereits in einer kommu-
niſtiſchen Maſſenverſammlung geſprochen.

Die amerikaniſche Schlachtflotte, beſtehend aus
125 Einheiten und 150 Flugzeugen, iſt nach
Hawai ausgelaufen, um dort die großen Manöver
durchzuführen. Die in San Pedro und San Diego
ſtationierten Flotteneinheiten verſammeln ſich in
San Francisco, um von dort am 18. April nach
Hawai zur Teilnahme an den Manövern auszu-
laufen

Einigung
im Lohnſtreit der Steinſetzer.

Jn dem Lohnſtreit des mitteldeutſchen Stein
ſetzer- und Straßenbnugewerbes war am 15. Febr,
vom Schlichter ein Schiedsſpruch gefällt worden,
Die Arbeitnehmer, die ſchon vorher in Hannover,
Halle, Braunſchweig, Gera, Naumburg und
Lehrte in den Ausſtand getreten waren, lehnten
den Schiedsſpruch ab. Der Antrag der Arbeitgeber
beim Reichsarbeitsminiſterium auf Verbindlich-
keitserklärung des Schiedsſpruches war ohne Er

folg. reWie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-
teilt, iſt durch Vermittlung des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, Dr. Waentig, nunmehr am
Donnerstag in Magdeburg eine Einigung erzielt
worden. Dadurch werden für die Zeit vom 1. Febr,
bis 31. März 1928 im allgemeinen die vom Schlich
ter feſtgeſetzten Lohnſätze bezahlt, nämlich für
Steinſetzer 1,43 M., für Rammer 1,25 M. und für
Hilfsarbeiter 1,02 M. für die Stunde.

Vom 1. April bis 31. Dezember gelten folgende
Sätze: für Steinſetzer 1,45, für Rammer 1,29 und
für Hilfsarbeiter 1,05 M. für die Stunde.

Der „Rlickelt-Schirm“* schüutzt die Ge-
sundhelt Eurer Lieblingel

Halle, Kleinschmleden 6, Eing. Gr. Steinstr.

Apennin und anderen zweckmäßigen Einrichtungen
des Fremdenverkehrs, die den ſcharfen Nordwind
abhalten, bis ich es glaubte. Genuag, die
Stolze, bereitete mir daher eine kleine Ueber-
raſchung, als ich ſie, am 21. März eintreffend. in
jenem Negligs antraf, das die weihnachtlichen
Skifahrer in zweitauſend Meter Höhe vorzufin-
den wünſchen. Erſtaunt prüfte ich den Kalender:
Frühlingsanfang. Ein Blick aufs Thermometer:
2 Grad Celſius. Den Fuß auf die Straße: 15
Zentimeter, Schnee. Jm Wetterbericht las ich
änderntags ſogar, die Schneehöhe habe ſiebzehn
Zentimeter betragen.

Mimoſa, dachte ich, und ſchnubberte in die
pfeifende Winterluft. Ein Troſt nur, daß die Zei
tungen aufs beſtimmteſte verſichern, ſo etwas ſei
ſeit 1829 nicht mehr dageweſen und auch damals
nur im Januar. Schön, bis Oſtern wird es dann
wohl aufheitern.

Und tatſächlich, als ich in Savona ankam, wo
die Ponente beginnt, was man an Anſätzen zu
Strandpromenaden und Tropenkultur merkt,
regnete es ſchon. Es regnete, wie es nur in der
Regenzeit an der Riviera regnen kann. Wie um
Oſtern herum in Rom.

Die Palmen hier haben, es iſt im Führer
vorgeſchrieben, im Freien zu wachſen. Daher
frieren ſie ſo jämmerlich. Mir ging es unter dem

1z ſo.Pelz ſo 4
Inzwiſchen ſind acht Tage vergangen, zehn

Tage. Es regnet immer noch. Jeden Morgen
drohen die Gäſte, heute nun aber ganz beſtimmt
abzureiſen das ſei doch unerhört. Dazu gehe man
doch nicht an die italieniſche Riviera. Wenn man
nicht einmal in Jtalien ein bißchen blauen Him-
mel ſehe.

Und dann ſtapfen ſie unter dem Rieſenſchirm,
den ihnen der Pikkolo entgegen trägt und kava-
erdaft über ſie hält, wenn es ſich um Damen
handelt, planſchend und plätſchernd ins Kaſino.

Die Hotels ſind überfüllt. Du flüchteſt aus
dem angeblich rauhen Frühling des Nordens, wo
längſt die Veilchen blühen, an die blaue Küſte
und erhältſt bedauere unendlich, Signora!
ein kleines wer ſo daß du zur mangeln
den Sonne auch das Meer nicht ſiehſt. Sitzt man
alſo ſtundenlang in der Halle, ißt, trommelt aufs
Barometer und würde die Fliegenden leſen, wenn

welche da wären. Zum Teil werden ſie durch ver-
körperte Witze erſetzt.

Auf hundert Gäſte entfallen fünfzig Engländer
vierzig Deutſche und zehn Schweizer Wo das
weiße Kreuz im roten Feld erſcheint in welchem
Falle das Haus Suiſſe oder Helvetig heißt,braucht man nur die Jchlen etwas zu verſchie
ben: neunzig Schweizer und zehn Menſchen, die
kein Dütſch reden. Desgleichen vereinfacht ſich die
Rechnung bei den Zuſätzen Angleterre, des An-
glais und ſo weiter. Den Deutſchen kommt man
nicht ſo offenſichtlich entgegen, doch heißt es, die
Mark würde ebenſo gern genommen wie das
Pfund und die Fränkli. n und Jtaliener
begegnet man nicht, ſie bleiben verbiſſen zu
Hauſe ſitzen, wie es bei feindlichen Nachbarn nun
einmal ſo Sitte iſt.

Jm Grunde genommen werden auch die
Schweizer, wie überall in Jtalien, zu den ger-
manici gerechnet, das Feld gehört alſo ziemlich
unbeſtritten der Herrenraſſe den ingleſi. Sie
wiſſen es gar nicht mehr anders, als daß man
ſie auch in den kleinſten Lädelchen in ihrer
Mutterſprache bedient, keine Miß würde auch nur
das „grazie“ lernen. Thank you very maagaatſch!
Selbſt das eingeborene runzlige Mütterchen, das
ſich bemüht, der hochmütigen blonden Frau dasFenſter in der Stra enbahn zu öffnen, bekommt
nichts anderes zu hören.

Mentone liegt an der franzöſiſchen,
Bordighera an der italieniſchen Riviera.

rüher Schweſterſtädtchen, jetzt zwei verſchiedene
elten. Mentone iſt im Frühling zwar genau ſo

deutſch wie Bordighera, aber man ſpricht von
denen „drüben“, als ſei man weit entfernt von-
einander.

Die beiden Riviere ſind Rivalinnen geworden
wie die lateiniſchen Schweſtern. Der Geruch der
Politik iſt es, der ſich ſo aufdringlich in den Duft
der Nelken miſcht. Auf Schritt und Tritt fühlt
man die ſchneidende Grenze. Wohl verbindet der
„blaue Zug“ noch wie einſt alle Uferköſtlich-
keiten wie die Schnur die Perlen wohl verkehrt
zwiſchen Nizza und San Remo ein Autobus, aber
man ſieht immer den Finger Muſſolinis da
zwiſchen Jch würde es nicht wagen, mir in dieſem
Paradies eine Hütte zu bauen.

Vorläufig beſchränkt ſich der Kampf ums
Mittelmeer gottlob noch auf Dinge, die man

unter die Rubrik Konkurrenz einreihen kann.
Die italieniſche Riviera ſoll ſich ſelbſtändig ma-
chen, womöglich der anderen den Rang ablaufen,
Dazu genügen natürlich zementierte Ufer-
promenaden, Palmen und Tea-Rooms nicht, es
muß vor allem Monte Carlo ausgeſtochen werden,
Muſſolini hat alſo in San Remo, als einzige
Ausnahme von dem italieniſchen Spielverbot, ein
entſprechendes Kaſino eingerichtet.

x

Ob man im „Wintergarten“ mit den Beinen
oder im erſten Stock mit gettoni ſpielt, iſt ganz
gleich, der Eintritt koſtet 5 Lire. Nichts von der

Komödie mit der Mietgliedſchaft im Klub nichts
von rotem Plüſch- und „mondänem“ Bilderkitſch
jener längſt verklungenen Zeiten, wo fabelhafte
Glücksritter die Bank ſprengten oder r zucken
des Herz, nichts vom alten Montezauber. Eine
ſehr moderne Bank mit großen Tiſchen und grü-
nem Lampenſchirm darüber. Ein Schalter mit der
Aufſchrift „Kaſſa“, wo man ſein gutes Geld hin-
gibt, und dafür die bunten gettoni bekommt, mit
deren Hilfe es nach einem mehr oder minder kurz-
weiligen Herumrollen endgültig im italieniſchen
Staatsſäckel landet.

Die Kunden ſitzen mit der Miene geplagter
Geſchäftsleute herum, Marderpelz neben Homeſpun
die unnahbare Lady neben dem Fſgſeiſten
jüngling mit Gummikragen und Monokel, abge
leckte Bleiſtifte neben Solitärs. Alle arbeiten
angeſtrengt wie zu Hauſe, mit Liſten, Büchern,
Logarithmentafeln und Horoſkopen und Kom
paſſen und wie die „Syſteme“ alle ausſehen,

edes endet jedoch unfehlbar, unfehlbar mit dem
Sang zur Kaſſa. Der kleine Saal mit dem Fünf-

r und dem Tabakqualm gleicht eher
einer inkelbank aus der Jnflationszeit; im
fen. wo nicht geraucht werden darf, können

inſätze von 20 bis 500 Lire ab und bis zu einer
halben Million werden. Aber ſelbſt
hier fehlt es an den maßlos eleganten und ge
heimnisvollen Glücksgöttinnen, die ſtill hinter
dem Spieler ſtehen, wie man es aus den Ro
manen weiß. Geſchäft, Geſchäft. Die einzigen
Träumer ſind die guten Remoneſen. Bald wird
der Tag kommen, wo 7u ſie, wie ihre Nachbarn
an der andern Riviera, keine Steuern mehr be

zahlen müſſen n
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Aus Stadt und Umgebung.

Die erſten Ferien.
Die Schulneulinge haben bereits den Schul

raum kennen gelernt. Sie machen ihre erſten
Ferien durch, W ohne Arbeit; wahrſchein
lich wiſſen ſie dieſe Ferien noch nicht zu ſchätzen.
Noch haben ſie vom Ernſt der Schule nichts ge-
r Noch glauben ſie, daß es ſich um einen
Scherz handeln kann. Das Attentat auf ihre
Freiheit iſt ihnen noch nicht zum Bewußtſein
gekommen.

Wohl aber den Müttern! Die Mütter merken,
daß es nun anders wird. Die Zeit iſt vorbei,
wo ſie ihre Kinder immer um ſich haben können.
S Geiſt des Elternhauſes tritt der Geiſt der
Schule hinzu, vielleicht ein fremder Geiſt, in den
meiſten Fällen eine verwandte Atmoſphäre, die
erzeugt iſt aus dem Vertrauen der Mitarbeit
zwiſchen Schule und Elternhaus

Auch dieſe Jahre ſind noch ſchön. Die Mütter
mögen ſich damit tröſten, daß auch jetzt noch die
Kinder ihnen gehören, wenn auch nicht mehr un-
beſtritten. Noch haben ſie ſie gefügig um ihren
Tiſch herumſitzen; noch überſehen ſie das kleine
Lebensſchickſal und können es mühelos geſtalten.
So erwächſt ihnen die Aufgabe, nun um ſo inniger
einen frommen Lebensgeiſt in die erwachende
Kinderſeele hineinzuprägen und fleißig mit den
Kindern innere Zwieſprache zu halten H.

Die Saale als Schuttabſadeplatz.
Der Waſſerſpiegel der Saale iſt durch die

wärmeren Tage wieder erheblich geſunken. Die
in den letzten Tagen einſetzenden Niederſchläge
werden aber wieder ein Steigen des Waſſerſtandes
herbeiführen. Jedenfalls werden wir in dieſem
Jahre vorausſichtlich von den großen Ueberſchwem-
mungen verſchont bleiben, wie ſie im vergangenen
Jahre durch den lauen Winter eintraten. Aus
dieſem Grunde werden in dieſem Jahre die Mücken
ſchwärme, die im vergangenen Jahre zu einer
wahren Landpläge wurden, nicht in dem Maße auf-
treten können, auch hat die große Kälte des ver-
gangenen Winters den größten Teil der Mücken-
brut vernichtet.

Was immer wieder bei einſetzender wärmerer
Witterung zu beklagen iſt, iſt die Unſitte, tote Tiere
in die Saale zu werfen. Man kann in dieſer Zeit
feſtſtellen, daß die Saale tagtäglich Kadaver von
Schweinen, Hunden, Ziegen, Schafen, Hühnern,
Gänſen u. dgl. in großen Mengen mit ſich führt,
die durch ihren Geruch die Umgebung verſeuchen.
Auch als Schuttabladeplatz wird die Saale häufig
benutzt. Durch dieſen Uebelſtand wird den er
holungſuchenden Stadtparkbeſuchern der Aufent-
halt oft zum Ekel. Könnte hier nicht mit allem
Nachdruck Abhilfe geſchaffen werden

Beſtätigung von Bürgermeiſtern
und Magiſtratsmitgliedern,

Der Preußiſche Landtag hat bekanntlich am
30. März das Geſetz über die Feſtſetzung der Gemeinde
wahlen in 3. Leſung verabſchiedet. Danach dürfen die
Stellen der beſoldeten Bürgermeiſter, Magiſtratsmit-
glieder (Beigeordneten), Gemeindevorſteher und
Schöffen von den zurzeit beſtehenden Gemeindever-
tretungen nur beſetzt werden, wenn die Wahl

eine Mehrheit von mindeſtens zwei Drittel der
tatſächlich vorhandenen Mitglieder

der Gemeindevertretung ergeben hat. Das gleiche gilt
gemäß Abſatz 2 des S 12 des Gemeindewahlgeſetzes
vom 9. April 1923 für die Präſentation durch die
Gemeindevertretung.

Die Regierungspräſidenten und Landräte werden
nun laut „Deutſch. Beamtenbund-Korreſpondenz“ durch
einen Erlaß des Preußiſchen Jnnenminiſters erſucht,
dieſen Grundſatz auch auf die bisher getätigten Wahlen
anzuwenden, die noch nicht beſtätigt worden ſind, d. h.
auch in dieſen Fällen die Beſtätigung nur zu erteilen,
falls die Wahl die qualifizierte Mehrheit gefunden hat.
Sie werden ferner erſucht, in ihrer Eigenſchaft als Vor
ſitzende der Beſchlußbehörden auf entſprechende Hand-
habung ſeitens der Beſchlußbehörden hinzuwirken.
Wenn der Bezirksausſchuß die Zuſtimmung zur Ver-
ſagung der Beſtätigung ablehnt, iſt bei dem Miniſter
die Ergänzung der Zuſtimmung zu beantragen

Die mißhandelte Richtungs-Handö.
Der Richtungsweiſer an der Ecke des

Schwickertſchen Grundſtückes, deſſen Arme in un-
mißverſtändlicher Art nach dem „Ratskeller“ hin
weiſen ſollen, iſt ſo verbogen, daß er die Richtung
nach dem öſtlichen Teile der Stadtkirche angibt.

Vermutlich hat ein Heuwagen die Arme in
dieſe falſche Richtung verbogen. Böſe Zungen
ſagen, eine abergläubiſche Frau, die bis tief in
die Nacht ungeduldig auf ihre andere im Rats-
keller weilende Hälfte wartet, habe dieſem Zuſtand
dadurch ſteuern wollen.

Rechtzeitig abgeſchnitten.
Ein mißlungener Selbſtmordverſuch.

Der Dreher W. B. verſuchte durch Erhängen in
der Nacht zum Freitag ſeinem Leben ein Ende
zu ſetzen. Vor dem Grundſtück Lauchſtädter Str. 7
wurde der Selbſtmordkandidat von einem Schupo
beamten aufgefunden und aus ſeiner verzweifelten
Lage befreit. Wenige Minuten ſpäter wäre es
um ihn geſchehen geweſen. Er wurde ſeiner elter-
lichen Wohnung zugeführt.

Die Reichstagswahlliſte
des völkiſch-nationalen Blockes.

Jm Wahlkreis Halle- Merſeburg ſind als
Reichstagskandidaten des völkiſch nationalen
Blockes, dem ſich auch die Deutſchkonſervativen
angeſchloſſen haben, aufgeſtellt worden: 1. Ver-
lagsdirektor Wulle, Berlin; 2. Major a. D.
Knoepfel, Kleinkugel.

Der Jahrmarkt auf dem Veumarkt
findet vom Montag bis Mittwochmittag ſtatt. Wie all
jährlich wird dieſer ſogenannte Kleinoſtermarkt einen

Verkehr aufweiſen, der ſich an der Straße des
7 rktes abwickelt,

Lanökreis Merſeburg im
Unter den „Beiträgen zur mitteldeutſchen

Wirtſchaftsgeſchichte und Wirtſchaftskunde“, die
Profeſſor Dr. Aubin (Halle) herausgibt, hat jetzt
Dr. Gerhard Mackenroth über „Die Reich-
weite Halles als Beſchäftigungs- und Wohn-

gemeinde“ eine Denkſchrift erſcheinen laſſen, in
der die Frage der Abgrenzung des Arbeitsnach-
weisbezirkes Halle eingehend unterſucht wird. Die
Unterſuchungen werden durch Karten anſchaulich
gemacht. Der Verfaſſer zieht aus den Erkennt-
niſſen, die ſich aus ſeinen Unterſuchungen ergeben,
d dem Schlußkapitel ſeiner Schrift Schlüſſe über

ie

Abgrenzung des Arbeitsamtsbezirks Halle,
die wir hier folgen laſſen, ſoweit von ihnen der
Landkreis Merſeburg und das Gei-
ſeltal beſonders berührt werden. Dr. Macken
roth ſchreid..

Ueber die Saalkreisgrenzen reicht das Wirt-
ſchaftsgebiet Halle ſchon mit ſeiner engeren Um-
gebung (Paſſendorf) nach Süden hinaus.
Die Zuſammenhänge mit dem Land-
kreis Merſeburg ſind in verkehrspolitiſcher
und arbeitsmarktpolitiſcher Hinſicht ſtark genug,
um deſſen Anſchluß an den Arbeitsamtsbezirk
Halle zu rechtfertigen. Auch die Verflechtung
beider Gebiete als Arbeits- und Wohngebiete
ſpricht dafür.

Jn engſter wirtſchaftlicher Beziehung zu
Teilen des Landkreiſes Merſeburg ſteht der
zum Geiſeltal gehörige Gebietsteil des
Landkreiſes Querfurt.

Ein ſüdliche Grenze iſt erſt an der Bahn
Leipzig Corbetha zu finden. Bezüglich
des ſüdlich dieſer Strecke gelegenen Gebietes
ſprechen Gründe für und gegen einen Anſchluß
an Halle:

Dafür ſpricht
1. die Tatſache, daß in dieſem Gebiet mindeſtens

bis zur Bahn Leipzig Lützen ein
weſentlicher Teil der Leungarbeiter

Das Ende eines luſtigen Tages.
Am Nachmittag und Abend des 19. März d. J.

ging es im Polizeigefängnis zu Merſeburg ſehr
lebhaft zu ganz und gar nicht zur Freude des
aufſichtführenden Beamten. Denn die Jnſaſſen
zweier Haftzellen erprobten mit Stiefeln und noch
derberen Gegenſtänden die Feſtigkeit der Fenſter.
Nicht um zu entfliehen das war wohl nicht ihre
Abſicht wohl aber, um den noch nicht genügend
beſänftigten Geiſtern des Alkohols, mit denen ſie
auf einer Bierreiſe wieder einmal Bekanntſchaft
geſchloſſen hatten, Gelegenheit zum Austoben zu
geben. Die beiden waren jeder für ſich, aber
faſt zur ſelben Zeit ins Polizeigefängnis ein-
geliefert worden, weil ſie draußen ruheſtörenden
Lärm verübt hätten ſo ſagte man ihnen nach.
„Jch weiß von gar nichts“, erklärte der Rhein-
länder Gottfried C. Wieviel er getrunken hat,
vermochte er auch nicht zu ſagen. Er weiß nur,
daß er 13 bare Reichsmark auf ſeiner feucht-fröh-
hichen Wanderung durch Merſeburger Gaſtſtätten
ausgegeben hat. Er, wie ſein Schickſalsgenoſſe,
der Weſtfale Guſtav D., der aber bereits mehrfach
wegen Körperverletzung und dergleichen beſtraft
iſt, hatten ſich wegen ruheſtörenden Lärms, Sach-
beſchädigung, Beleidigung, Widerſtandes vor Ge
richt zu verantworten. Beide wurden aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt. C. kam mit einem
Tag Haft und drei Wochen Gefängnis davon. Die
Haftſtrafe und 14 Tage Gefängnis werden als
verbüßt angerechnet. D. erhielt einen Monat Ge-
fängnis wegen Sachbeſchädigung und Wider-
ſtandes; im übrigen wurde er freigeſprochen.

Die Katze läßt das Mauſen nicht.
An Mühlſteinen und heißem Eiſen hat er ſich

allerdings noch nicht vergriffen, der brave Maurer
Otto S., aber ſonſt läßt er nicht gern etwas
liegen, was ihm des Mitnehmens wert erſcheint.
Und was vor allem mit Nutzen „verkloppt“ werden
kann. Dieſer ſchöne Zug ſeines Herzens nach
fremdem, beweglichem Eigentum hat ihm nur
leider ſchon manche Ungelegenheit geſchaffen in
dieſer auch nach den Begriffen des Herrn S. ſehr
unvollkommenen Erdenwelt. Er iſt reif fürs Zucht
haus, da er die dazu erforderliche Zahl von
Gefängnisſtrafen bereits auf dem Kerbholz hat,
wegen Betrugs ſowohl wie wegen Diebſtahls.
Am 22. Oktober v. J. folgte er abermals jenem
„inneren Drange“, als er in Merſeburg bei einer
Familie K. wohnte. Da ſtand ſo ſchön einladend
ein Kleiderſchrank, und in dieſem wieder fanden
ſich allerlei gute Dinge, die ſich nach ihm ſehnten.
Jn der vierten Morgenſtunde befriedigte er dieſes
„Sehnen“, indem er einen Herrenanzug, eine
Lederjacke, ein Oberhemd, Schuhe, eine Herrenuhr,
Gummihoſenträger, einen Raſierapparat, Herren
ſocken, ein Herrenarmband und einen leeren Ruck
ſack an ſich nahm und damit nach Weißenfels
und ſchließlich nach Greiz fuhr. Das Armband
mit Kette hat er für acht Mark verkauft. Der
Wert des Geſtohlenen wurde auf 245 Mark ge-
ſchätzt. Außerdem hat S. verſucht, einen Vorſchuß
zu erlangen, in der ausgeſprochenen Abſicht, dieſen
Vorſchuß nicht zurückzuzahlen. Für den Diebſtahl
und verſuchten Betrug im Rückfalle trifft S. eine
Geſamtſtrafe von 9 Monaten Gefängnis.

Er will bezahlen, aber
Am 7. Januar 1927 erſtand in einem Merſe-

burger Abzahlungsgeſchäft Heinrich H. gegen Er-
legung von 8 Mark einen Ueberzieher, Wäſche

wohnt;

Arbeitsamtsbezirk Halle.
2. das Prinzip der Unteilbarkeit der unteren

Verwaltungsbezirke;
dagegen läßt ſich anführen:

1. die geringe Aufgeſchloſſenheit nach Halle be
züglich der beſtehenden Eiſenbahnverbindun-
gen;

2. die deshalb geringe arbeitsmarktpolitiſche
Verbundenheit mit Halle (geringe Vermitt-
lungszahlen).

Eine Grenzziehung müßte mindeſtens die Orte
um Dürrenberg zu Halle- Merſeburg ſchlagen
(Ueberlandbahn, hohe Vermittlungszahlen, be
deutende Wohngemeinden für Leunaarbeiter).
Ueber die Bahnlinie Leipzig--Corbetha muß
man alſo hinausgehen. Wenn man weiter be
denkt, daß ein

Arbeitsamtsbezirk, der MerſeburgLeuna mit
umfaßt,

dort eine Zweigſtelle wird errichten müſſen, dann
verlieren die gegen einen Anſchluß an Halle
ſprechenden Gründe an Beweiskraft. Gegen
Merſeburg-Leuna iſt das Gebiet verkehrstechniſch
beſſer aufgeſchloſſen als gegen Halle. Darum kann
auch ein ſtärkerer arbeitsmarktpolitiſcher Zuſam
menhang mit Merſeburg vermutet werden.

Wir kommen damit zu dem Schluß, daß
zweckmäßigerweiſe der ganze Landkreis Merſe

burg dem Arbeitsamt Halle zuzuteilen iſt.
Der Verfaſſer unterſucht noch weiter die Be

ziehungen Halles nach anderen Himmelsrichtun-
gen, die uns hier nichts angehen. Als Wohn oder
Arbeitsgebiet für halliſche Arbeiter kommen im
Oſten nur die unmittelbar an den Saalkreis an
grenzenden Teile des Landkreiſes Delitzſch in Be
tracht. Jm Weſten würde das Oberröblin-
ger Revier, das in ſeiner Entwicklung mit
Halle und Umgebung und Merſeburg geht,
Halle zugeſprochen werden müſſen. Jm Norden
würde der Nordteil des Mansfelder Seekreiſes
zum halliſchen Arbeitsnachweisbezirk geſchlagen
werden müſſen, vorausgefſetzt, daß nicht ein be-
nachbarter Arbeitsnachweis mit einer Zweigſtelle
bis in die Nähe dieſes Gebietes vordringt.

Aus dem Gerichtsſaal.
und anderes zum Geſamtpreiſe von 123 Mark.
Wöchentlich ſollte er 10 Mark abzahlen. Natürlich
hatte H., der heute in Stuttgart iſt, auch ſeine
damalige Wohnung angegeben. Nur wohnte er
ganz wo anders, und vergeblich wartete der Ge-
ſchäftsinhaber auf die verſprochenen wöchentlichen
Zahlungen. Jetzt begann für den Geſchäftsinhaber
eine lange Zeit des Suchens und der Enttäuſchun
gen. Nachdem er durch Arbeitskollegen des H.
deſſen richtige Wohnung aufgeſpürt hatte, teilte
ihm H.s Wirtin mit, daß dieſer die Sachen bereits
im Februar verkauft habe. H. iſt in der Welt
umhergereiſt. Vorerſt mit einem Karuſſellbeſitzer
nach Hannover; dann iſt er nach Zwickau i. Sa.
gegangen, iſt in Köln geweſen und befindet ſich
jetzt, wie bemerkt, in Stuttgart. Zweimal hat er
an den Firmeninhaber, der ihn von einem Orte
zum anderen aufſpüren ließ, geſchrieben und er-
klärt, er werde bezahlen, allein bis heute hat er
von ſeiner Verſicherung noch keinen Gebrauch ge
macht. Noch ein anderes Geſchäft hat er ebenfalls
hineingelegt. Das Gericht erkannte wegen Be
truges auf 1 Monat Gefängnis.

Er wurde immer kleiner, immer kleiner.

Am 4. Dezember v. J. und auf dem Ammoniak-
werk Merſeburg war es, als Alfred K. beim Aus-
kehren eines Eiſenbahnwagens einen Packen mit
Anzugſtoff entdeckte. Vermutlich hatte jemand die
Rolle dorthin gelegt, der zu dem Stoff ſelbſt nicht
auf ehrliche Weiſe gekommen war. K. hat dar
auf, wie er vor Gericht nachmals erzählte, die
Rolle beiſeite getan, um ſie abzuliefern. Nach-
mittags hätte er in der Frühſtücksſtube noch ein
Reſtſtück gefunden und es in einer Ecke verſteckt.
Als er es dann mitnehmen wollte, wäre es ver
ſchwunden geweſen. Ernſt Sch. berichtete, er habe
beim Kehren der Rampe in altem Eiſen ein Paket
mit Anzugſtoff gefunden, habe es mit in die Bude
genommen, dort ein Stück abgeſchnitten, und
ebenſo hätten Otto R., Albert C., Willi S. und
Alfred B. je ein Stück abgeſchnitten. Ernſt Sch.
hatte ſein Teil in eine Mappe gelegt. Als er
aber nach Arbeitsſchluß die Mappe an ſich nehmen
wollte, war ſie verſchwunden. Erſt nach längerem
Suchen entdeckte er ſie unter einer Bank ohne
Stoff. Ein unbekannter Teilhaber hatte ſich dazu
gefunden. Dieſe unſelige Geſchichte ward bekannt
und alle ſechs bisher noch unbeſtraften Werks-
angehörigen wurden nicht nur aus dem Dienſte
entlaſſen, ſondern ſie hatten ſich auch noch wegen
Diebſtahls und Hehlerei vor Gericht zu verant

Das Urteil lautete auf je 25 Mark Geld-
trafe.

Er wollte durchaus recht haben.

Der Kraftwagenführer Paul B. aus Spergau
nämlich. Am 31. Dezember 1927 hat er in Reu-
Röſſen an einer Kreuzung der Ebertſtraße einen
Radfahrer ſo heftig angefahren, daß dieſer vom
Rade flog und Verletzungen erlitt. Wohl hat B.
„gehupt“, aber er iſt ſo ſchnell gefahren trotz der
Unüberſichtlichkeit der Straßenkreuzung daß
ſein Auto erſt 15--20 Meter von der Unfallſtelle
zum Skehen gekommen iſt. Er dagegen verſicherte,
daß er ganz langſam gefahren wäre. Wie der
Radler zum Unfall kam, davon habe er keine
Ahnung. Die Beweisaufnahme ergab aber, daß
es dem Radler nicht mehr möglich geweſen war,
von der ſchmalen rechten Fahrſeite auf den Bahn-
körper der Straßenbahn vor dem hinter ihm
fahrenden Auto auszuweichen. Wegen fahrläſſiger

Körperverletzung muß B. 30 Rm. Geldſtrafe er
legen.

Ein furchtbares Mordinſtrument

hielt Herr Karl K. aus Frankleben dem Richter
in bedrohlicher Weiſe vor die Bruſt. Aber der
Richter forcht ſich net, denn es war nur eine
eiſerne Piſtole mit Pfropfen, die ſtark knallt, wenn
ſie losgeſchoſſen wird ein richtiger Spatzenſchreck.
Zu dieſem Zweck benutzte ſie Herr K. Aber nicht
um dieſer „Waffe“ willen ſtand er vor Gericht,
ſondern er hatte Einſpruch erhoben gegen einen
Strafbefehl über 50 Rm., der wider ihn erlaſſen
worden war, weil er in unbefugtem Beſitz einer
Schußwaffe, eines Teſchings, befunden wurde. Das
Teſching, das gegen Sperlinge nicht zu benutzen
wäre, weil es nicht knalle, verwende er gar nicht,
ſondern gebrauche hierfür eben die Kinderpiſtole,
die er mitgebracht hatte, erklärte K. Dem Manne
beizubringen, daß es nicht darauf ankomme, ob er
eine Schußwaffe gebrauche oder nicht, ſondern, daß
er ſich ſchon ſtrafbar mache, wenn er ohne Waffen
ſchein eine ſolche im Beſitz habe, war nicht leicht.
Aber ſchließlich begriff er und bat um mildere
Strafe. Dieſe wurde denn auch auf 20 Rm. herab
geſetzt.

Die goldene Konfirmatfonsfefer
ſoll, wie ſchon geſtern mitgeteilt wurde, auch in
dieſem Jahre wieder in der Stadtkirche gefeiert werden,
und zwar am Sonntag dem 22. April, 10 Uhr. Alle
diejenigen, die in der Stadtkirche im Jahre 1878 kon
firmiert wurden, werden gebeten, an dieſer ſeltenen
Feier teilzunehmen und möglichſt bald ihre Namen
einem der beiden Geiſtlichen mitzuteilen.

Obwohl der Tod unter dieſen alten Konfirmanden
ſchon eine reiche Ernte gehalten hat ſoweit bisher
bekannt, weilen von 146 damaligen Konfirmanden und
Konfirmandinnen 36 nicht mehr am Leben ſo
werden doch noch viele rüſtig genug ſein, um ſich an
der Feier beteiligen zu können.

Der Verlauf der Feier iſt folgendermaßen gedacht:
3410 Uhr verſammeln ſich die Teilnehmer im Pfarr-
haus, Mälzerſtraße 4, und gehen in geſchloſſenem Zuge
um 10 Uhr zur Kirche, um dort die bereitgehaltenen
Plätze auf dem Hochaltar einzunehmen. Jm Gottes-
dienſt, bei dem auch der Kirchenchor mitwirkt, wird
Herr Paſtor Riem die Anſprache halten. Nachmittags
um 4 Uhr werden ſich dann im „Caſino“ in der
Turnhalle die alten Konfirmanden und Konfirman-
dinnen zwanglos zuſammenfinden, um alte Erinne-
rungen auszutauſchen.

Dürer's Schaffen.
Vortrag im Königin-Luiſe-Bund.

Jm Bundesabend des Königin-Luiſe-
Bundes, der am Donnerstag von Frau Ober-
regierungsrat Andreſen geleitet wurde, ſprach
Mittelſchullehrer Thielſen über das Leben
und Schaffen Dürers. Der Vortragende betonte,
daß heute die ganze Welt auf die Perſönlichkeit
Albrecht Dürers blicke. Man könne natürlich kein
vollſtändiges Bild dieſes großen Meiſters in
einem Vortrage geben. Herr Thielſen verſtand es
aber ausgezeichnet, den Anweſenden einen Ein
blick in Dürers Arbeit zu vermitteln. Seine
Ausführungen waren von höchſter Ehrfurcht für
dieſen großen Meiſter getragen. Er betonte, daß
wir kein Wort von deutſchem Weſen reden ſoll-
ten, wenn es dem einzelnen Deutſchen nicht ge
linge, auch nur ein Blatt von Dürer ins Herz
zu ſchließen. Dann führte der Vortragende an
Hand von Lichtbildern die bekannten Meiſter-
werke vor Augen. Er zeigte die Schaffenskraft
des jungen Dürer, beleuchtete mit kurzen und
klaren Worten den deutſchen Charakter, der uns
überall in ſeinen Werken begegnet und bezeich-
nete den großen Nürnberger als einen Vor-
reformator und Mitreformator Luthers in ſeinen
Werken, die wie bei keinem anderen großen
Maler ſo offenkundlich von ſeiner chriſtlichen
Ueberzeugung ſprechen.

Die trefflichen Ausführungen des Vortragen
den, die tiefen Eindruck hinterließen, wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Stromwunterbrechung am Sonnkag.
Zur Ausführung dringender Arbeiten an den

Leitungen des Ueberlandwerkes und des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes wird am Sonntag, 15. April, von
5--10 Uhr das geſamte ſtädtiſche Leitungsnetz abge
ſchaltet.

„Eigenheim“ erhält eine Bäckerei.
Jmmer mehr wurde es als ein Mangel empfunden,

daß in der Siedlung „Eigenheim“ eine Bäckerei noch
nicht vorhanden war. Vorſtand und Aufſichtsrat haben
ſich ſeit längerer Zeit damit beſchäftigt, dieſe Frage im
Intereſſe der Genoſſenſchaft zu löſen. Nunmehr iſtKlarheit geſchaffen: Die Genoſſenſchaft baut
ſelbſt eine Bäckerei und verpachtet ſie. Da der Ge
noſſenſchaft Baugelände im öſtlichen Teile der Siedlung
nicht mehr zur Verfügung ſteht, im weſtlichen Teile
der Siedlung aber aus praktiſchen Gründen die
Bäckerei nicht errichtet werden ſoll, iſt durch die Ge
noſſenſchaft von dem zwiſchen der Siedlung und der
Stadtlage befindlichen Ehrentrautſchen Lande ent-
ſprechendes Bauterrain an der Clobicauer Straße er
worben worden.

Mit dem Bau der Bäckerei ſoll in nächſter Zeit be
gonnen werden.

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Opel-Wochenſchau Tieraufnahmen Sitten-
film Abenteuerroman. Es iſt wirklich erſtaun
lich, wie man bemüht iſt, in der Aufſtellung eines
Programms allen Beſuchern etwas Beſonderes zu
bieten. Darum iſt die Beſucherzahl auch wirklich
als gut zu bezeichnen, und man verfolgt ſtaunend
nach den Tagesbildern die Aufziehung junger Eich-
hörnchen, Buntſpechte und anderer Raubvögel.
Dann kommt Richard Talmadge, und wenn auch
ſeine Einfälle großer Bluff ſind, ſo freut man ſich
doch wieder, einmal einen rechten Rauf-Film zu
ſehen. Geſchoſſen wird nicht, aber um ſo mehr ge-
prügelt. Als Abſchluß dann den Film „Kolonial-
ſkandal“. Der Titel iſt nicht ſehr treffend. Die
guten Aufnahmen in Japan und Ching und auch
das gute Spiel der Leute verſöhnt wieder den Be-
trachter.



„Der Alte Fritz.“
Es iſt ſeltſam mit dieſem großen nationalen

Film beſtellt, der im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ vorgeführt wird. Jn dem Film iſt
nichts, was man ſonſt an anderen Filmen gewöhnt
iſt: Senſation und Spannung. Und trotzdem er
greift dieſes Werk jeden, der ſich mit der deutſchen
Geſchichte verbunden fühlt. Otto Gebühr, der be
kannte Fridericus-Rex-Darſteller, weiß in jeder
Nuance zu feſſeln, auch hier, wo es ſich nicht darum
handelt, den Alten Fritz als ſieggewohnten Feld
herrn darſtellen zu können. Bis in die kleinſten
Züge hinein hat ſich Otto Gebühr in die Rolle des
großen Königs in ſeinem häuslichen Leben verſetzt.
Selbſt der kleinſte Ausdruck, das geringſte Mienen-
ſpiel iſt fein abgewogen, ohne daß es theatermäßig
wirkt. Das iſt der ſtärkſte Eindruck, den man von
dieſem ausgezeichneten Film erhält, daß uns Otto
Gebühr die Heldengeſtalt des Alten Fritz wieder
blutwarm vor Augen führt. Er zeigt uns den
großen Preußenkönig in ſeiner Eigenſchaft als
friedliebenden Herrſcher, wie er über alle Belange
ſeines Landes wacht, ſich ſelbſt um die kleinſten
Dinge kümmert, über das Menſchliche hinauswächſt
und mit ſeheriſchem Geiſt faſt ſchon eine andere
Zukunft erſpäht. Was uns dieſer Film gibt, iſt

tatſächlich ein vaterländiſches Dokument. Die
kleinen Epiſoden: den etwas leicht veranlagten
Charakter des Thronfolgers, der überall Amouren
wittert, ferner das Eheidyll ſeines Reitergenerals
von Ziethen und das reizende Jdyll zwiſchen
Friedrich dem Großen und ſeinen Lieblingshunden,
alle dieſe kleinen Geſchehniſſe bauen ſich langſam
Stein auf Stein auf und wachſen auf zu jenem
großartigen Gemälde, das uns die Geſchichte von
Friedrich dem Großen vermittelt. Selten wird ein
Film mit ſo einfachen Mitteln eine ſolche nach
haltige Wirkung auslöſen wie dieſer, den jeder
geſehen haben muß, dem die deutſche Vergangenheit
heilig iſt. Ein gutes Beiprogramm ergänzt das
Filmwerk.

Einen unſchönen Anblick bietet die am Damm
in der Bahnhofſtraße liegengebliebene Bauſtelle
an der Schulbrücke. Könnte hier nicht durch eine
Bretterwand Abhilfe geſchaffen werden, wenn der
Bau doch noch einige Zeit ruhen ſoll? Bis jetzt
iſt lediglich das Fundament gelegt worden; die
geſtützte Erdwand und die umherliegenden
Bretter tragen nicht dazu bei, dem vom Bahnhof
kommenden Fremden das Stadtbild zu empfehlen.

Vom Lehrgang zum Schutz der weiblichen Jugenö.
„Pſychologie der berufstätigen Frau im all

war das Thema des erſten Vortrages im Rahmen
de geſtern im „Schloßgartenſalon“ eröffneten
Lehrgangs zum Schutze der weiblichen Jugend,
in dem die Vortragende, Frau Landesverwal
tungsrat Dr. Ziſſeler (Merſeburg), zunächſt
auf die Bedeutung der Frauenbewegung und
beſonders der Frauenberufsfrage hinwies.
Viel mehr Frauen ſind heute in Berufen
verſchiedenſter Art tätig, als man allgemein
glaubt. Schwerwiegende Umgeſtaltungen brachte
dieſe Entwicklung mit ſich. Die Frau von heute
ergreift nicht den Beruf als willkommene Ge
legenheit, damit die Zeit von der Schulent-
laſſung bis zur Hochzeit auszufüllen, ſondern ſie
widmet ihrem S ihr ganzes Leben und nimmt
ſo eine eigne Stellung neben dem Manne ein,
die ihre Berechtigung darin hat, daß Lie Vorrang-
ſtellung des Mannes nicht durch die Natur be-
dingt iſt. Jn dem jetzt geltenden Herrſchafts-
verhältnis wurzeln die Fehlurteile in der Ge
ſchlechterpſychologie. Mit der von den Ge-
ſchwiſtern Feierting begründeten Lehre von der
Sexualkomponente kommt die falſche Anſicht von
der ſtärkeren Emotionalität und dem ausgepräg-
teren Mitgefühl des Weiblichen in Wegfall, des
gleichen die irrige Anſicht über mangelnde Logik
und ſchwächeren Jntellekt. Schon bei der Er
ziehung kommt das Uebergewicht der Sexual-
komponente bei der weiblichen Jugend zum Aus-
druck. Erſt wenn ſich das Verhältnis zwiſchen
Mann und Frau ausgeglichen hat, wird die bis-
herige Kampfeinſtellung der Frau im Beruf ver
e
„Jnfolge der Verhinderung der Redneriüber „die Berufsverhältniſſe et Arbeiterjugen u
Frau Reichstagsabgeordnete Arnin „Magdeburg,ſprach Frau Studiendirektor aklon, Kreuz-
nach, über das Thema

„Die Lage der deutſchen Arbeiterinnen.“
Auf Grund ihrer reichen weſtdeutſchen Erfah
rungen wies die Vortragende auf die Gefahren
hin, die ſich für die weibliche Jugend aus dem
plötzlichen Wechſel von der Schule zum Beruf,
von der Obhut der Lehrer zur ſtrengen Erzieherin
dem Leben, ergeben. Das 14jährige junge Mäd-
chen wird zu ſchwerer, ſchmutziger Arbeit heran
gezogen und bis zur äußerſten Arbeitsleiſtung
getrieben. Da die jüngere Arbeitskraft billiger
iſt, wird ſie der älteren vorgezogen. Die ge
werblichen Arbeiterinnen der ekleidungsin-
duſtrie werden in kurzer Anlernzeit ausgebildet,
um ſpäter Akkordarbeit zu leiſten. Aeußerlich
beſſer, aber wirtſchaftlich am ſchlechteſten ſtehen
ſich die Mädchen mit dreijähriger Lehrzeit. Zu
dieſen Uebelſtänden kommen noch die ſchlechten
Wohnungsverhältniſſe und das Fehlen geſunder
und kräſtiger Nahxung. Die Jügendzeit dieſer
Mädchen iſt mit 14 Jahren beendet. Die Aufgabe
der Jugendpflege iſt es, ihnen dieſe fehlende
Jugendzeit zu erſetzen, und der Platz, von dem
aus dies am beſten getan werden kann, iſt die
Berufsſchule.

Zu dieſen Ausführungen bemerkte Regie
rungspräſident Grützner, daß im Gegenſatz zu
Weſtdeutſchland die Mißſtände, beſonders bedingt
durch die Arbeitsloſigkeit der männlichen Arbeits
kräfte, bei uns in Mitteldeutſchland glücklicher-
weiſe nicht ſo drückend empfunden werden, daß
aber durch reſtloſe Einſchulung dieſe Uebelſtände
gebeſſert und beſeitigt werden müßten. Hier-
auf übergab er die weitere Leitung dem Bezirks
jugendpfleger Theuermeiſter. Dieſer ſprach

gemeinen

zunächſt Herrn Studienrat Hemp rich für die
von ihm in mühevoller Arbeit geleiſteten Vor-
bereitungen ſeinen Dank aus. Danach folgte eine
Ausſpra 8 e der Verſammlung über die beiden
gehaltenen Vorträge.

Um 15 Uhr ergriff Fräulein Gertrud
Warmsdorf, Halle a. d. Saale das Wort zu
einem Vortrag über die Frage:

„Wie ſollen wir uns kleiden?“
Sie ſchilderte die Schäden in ſittlicher und hygie-
niſcher Beziehung, die durch die widerſinnige
„moderne“ Kleidung hervorgerufen werden. Die
Berufskleidung des Mädchens ſoll einfach, be
quem, praktiſch und äſthetiſch ſein. Gegen das
moderne, ſchamloſe Zurſchautragen der Nacktheit
und die übertriebene, dirnenhafte Aufputzung der
weiblichen Jugend tritt beſonders der „Verband
für deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur“
ein

Nach einer kurzen, am lebenden Modell vor-
geführten Kleiderſchau ging die Verſammlung zur
Ausſprache über, in der auf die Schwierigkeiten,
die ſeitens der Arbeitgeber dem Verkaufsperſonal
leider immer noch gemacht werden, hingewieſen
wurde, ebenſo auf das ſchlechte Beiſpiel, das den
jungen Mädchen auf der Straße von „damenhaft“
aufgeputzten Vertreterinnen der Halbwelt gegeben
wird. Auch gegen dieſe Mißſtände iſt das gute
Beiſpiel das wirkſamſte Mittel.

Nach kurzer Pauſe, in der die vorbildlichen
Kleider des „Verbandes für deutſche Frauenbe-
kleidung“ nochmals beſichtigt wurden, ſprach
Frau Schulrat Schäfer, Saalfeld, über das
Thema

„Wie beſchäftigen wir unſern Nachwuchs“.
Durch falſche Erziehung in Elternhaus und Schule
werden in dem Kinde oft Minderwertigkeits-
gefühle erzeugt und die ſchöpferiſchen Kräfte, die
in den Kindern vom erſten bis zum t Jahre
ſchlummern, verſchüttet. Daraus entſteht eine
Scheu vor dem Nichtkönnen, eine Angſt vor der
Kritik der Altersgenoſſen, die den Menſchen viel-
fach bis ins hohe Alter hinein verfolgen. Das
Wort, das der erſte Schrei des Kindes ſein Schick-
ſal ſei, hat ſeine tiefe Bedeutung. Das Verhalten
der Umgebung iſt ausſchlaggebend für die ſpätere
Entwicklung des jungen Menſchen. Jn der Be
ſchäftigung des Kindes, der die Vortragende den
treffenden Namen „Werkeln“ beilegte, beruht ein
weſentlicher Faktor der tſchen Entwicklung. Das
Kind ſoll Raumeinteilung und Farbenwirkung
durch Arbeiten mit Farbe und Papier erlernen.
Nicht in der fertigen Arbeit ſelbſt. ſondern in der
Uebertragung von den Fingerſpitzen auf das Werk
zeug liegt die hohe pädagogiſche Bedeutung. Un
erſchöpflich ſoll der Erwachſene ſein im Erſinnen
von Verlegenheitsbeſchäftigungen, die dem Kinde
über Müdigkeit und Untätigkeit hinweghelfen.
Beſonders aber muß ein inniges Verhältnis
zwiſchen Kind und Natur beſtehen, die Wunder
vom Werden und Vergehen müſſen als wertvoller
Keim in die Seele des Kindes gelegt werden.
Darum gilt es, im Kinde die Naturliebe zu wecken
und zu pflegen.
Die feſſelnden Ausführungen der Rednerin,

die den Abſchluß der Nachmittagsvorträge bil-
deten, fanden lebhaften Beifall.

Am Abend teilte Studienrat Hemprich der
Verſammlung wertvolle Bereicherungen aus
ſeinem unerſchöpflichen Schatz der Zimmer-
und Geſellſchafts ſpiele mit, denen alle
Anweſenden mit großem Jntereſſe folgten.

Röſſener Wünſche

m n Anläßlich des Sommerfahrplans,
der in dieſen Tagen ſeiner Wiedergeburt ent-
er wären, wie uns aus unſerem Leſer-
reiſe aus NeuRöſſen mitgeteilt wird, einige

Abänderungen verſch'edener Fahrzeiten uſw. im
ntereſſe der Ein wohaer unſerer Kolonie und
eung ſehr zu begrüßen!

Es handelt ſich vorerſt um den gros „T 1176“,
ab Halle 23,45 Uhr. Es wäre ſehr wünſchens-
wert, wenn die

Abfahrtszeit um 10 bis 15 Minuten ſpäter
verlegt würde damit die Reiſenden des Zuges
898, an Halle 23,53 Uhr, den Anſchluß erreichen
könnten. Sollten die Fahrzeiten des D-Zuges
„D 2*, ab Halle 0,01 Uhr, dieſe Verlegung nicht
ulaſſen, ſo könnte „T 1176“ auch um eine halbeStande alſo auf 0,15 Uhr, verlegt werden! Dies

dürfte im d der die Stadt Halle be
ſuchenden Theaterfreunde und ſonſtigen Ver-
gnügungsreiſenden ſehr angebracht ſein.

Die Eiſenbahndirektion ſollte ſich
überhaupt bemühen, ſolche

Endzüge dem Fernverkehr mehr anzupaſſen
und den Reiſenden nicht um ſolcher kurzen Zeit-
ſpannen halber ein ſtundenlanges Warten zu
muten.

Erforderliche Selbſtverſtändlichkeit für dieſen
Antrag wäre aber unbedingt die Einhal-
tung der Fahrzeiten des Deſſauer
8 898 und nicht, wie dies bei derartigen

ndhügen faſt immer der Fall iſt, ſprichwörtliche
Verſpärung! So konnte man am zweiten Feier-
tag nicht die geringſten Anſtrengungen wahr-
nehmen, um die in Deſſau verlorene Zeit wieder
einzuho.en. Die Folge war, daß uns der D-Zug
ſtatt in Halle in Bitterfeld überholte. Außer

Vereine, Vorträge, Verſammungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der alte Fritz“; ferner

ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Der CowboyKavalier“ mit Tom

Tyler; außerdem „Glanz und Elend der Kurtiſanen“.
Kammerlichtſpiele. „Richard Talmadges größter

Coup“ und „Kolonialſkandal“.
Artillerieverein. Freitag, 13. April, Ver

ſammlung im Deutſchen Hof“.
M. R. G. Freitag, 13. April, 20.15 Uhr: Monats

verſammlung im Bootshaus.
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei. Freitag, den

13. April, 20 Uhr, öffentliche Verſammlung im
„Tivoli“.

Landwehrverein. Sonnabend, 14. April, 20 Uhr,
Verſammlung im „Ratskeller“.

Privattheatergeſellſchaft. Sonnabend, 14. April,
Theaterabend im „Caſino“.
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Der nächſte
Nähabend finde: morgen, 12. April, ſtatt. Sonn
tag, 15. April, Ausfl ig nach Knapendorf. Treff
punkt 14 30 Uhr am Bahnhof. Die nächſte Ver-
ammlung findet Densag, 17. April, 20 Uhr,
tatt.

Stahlhelm. Freitag. 13. April, 20,15 Uhr,zwangloſes L meraeſchafltiches Beiſammenſein im

„Reichs'anzler“ Die Teilnehmer an der Fahrt
nach Altenburg verſammeln ſich mit Fahrrädern
am 14 April, 12 15 Uhr, am Schulplatz. Abfahrt
mit der Bahn 13,88 Uhr.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Wektervorherſage: Wolkig, zeitweiſe auf-
klärend, nur noch vereinzelte Niederſchläge,
nachts ſtellenweiſe Bodenfröſte.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
In der Aue.

Zwiſchen Collenbey und Burgliebe-
nau konnte man in den letzten Tagen Rehe in
Rudeln bis zu 6 Stück ſehen, die friedlich u der
Wieſe umherliefen. Bei der Annäherung flüch-
teten ſie 5 in das nahe Burgliebenauer Ge-
hölz. Haſen ſind der in der Aue ſpärlicher
zu erblicken. Die Ueberſchwemmungen im ver-
gangenen Jahre ſcheinen viele nicht überſtandenzu haben. Bemerkenswert iſt aug, daß ſich in
dieſem Jahre die Fiſchreiher ſtärker als in
anderen Jahren angeſiedelt haben. Allerorten
erblickt man die langbeinigen großen Vögel wie
ſie futterſuchend im Waſſer einherſtolzieren.
Schon jetzt kann man in der Aue das Quaken der
grohe hören, was ſelten ſo S eintritt und auf
ald einſetzende wärmere Frühli ingstage ſchließen

läßt.

10 bis 15 Minuten zu früh!
an die Reichsbahn.
D-Zog ab Halte zur Weiterfahrt benutzen woll
ten. Auf Grund der großen Verſpätung wäre die
Bahn verpflichtet geweſen, uns die Benutzung
des DeZuges von Sitieijer bis Halle ohne
n zu geſtatten. Während des langen

ufenthaltes in Bitterfeld vor Ankunft des D-
Zuges wäre der Ruf: „Degug ab Halle 0,01
überholt uns bereits hier in B., n
können umſteigen!“ am Platze geweſen. Statt
deſſen ſaßen wir mit 40 Minuten Verſpätung
ſpäter in Halle feſt. Dieſer kurze Hinweis hätte
vielen Fahrgäſten unnötiges Warten und Aerger
erſpart. Aber die n des Verkehrs
miniſters den Fahrgäſten in jeder Lage behilf-
lich zu ſein, iſt demnach noch nicht bis Mittel
deutſchland vorgedrungen.

Die it Frage, welche ich im Jntereſſe der
Kolontebewohner ſtellen möchte, betrifft

Bahnhof Leuna!
Wo iſt es heutzutage noch der Fall, daß wich-

tige Perſonenfernzüge. wie 805, 4,29 Uhr ab
Merſeburg in Richtung Halle Berlin, und 802,
ab Merſeburg 5,55 Uhr in Richtung Erfurt,
einen Ort von 6000 bis 8000 Einwohnern ohne
anzuhalten paſſieren

Es dürſte nun endlich an der Zeit ſein,
z dieſem Mißſtand abzuhelfen!

Das Anhalten des Berliner Zuges 801, 16,51
Uhr ab Merſeburg, iſt vorläufig nicht nötig, da
man ihn durch Anſchlußzüge noch rechtzeitig in
Halle erreichen kann.

Erfreulicherweiſe iſt der g3 rplan der
e n Teduemen ahn ſo feſtgelegt. daß man bequemen Anſchluß an die Fern
üge in Merſeburg hat. Es wäre nur zu wün-
chen. daß reichliche Benutzung die angedeutete

mir waren noch einige Herren im Zuge, die den Einziehung von vornherein ausſchaltet!

nennen e nene nrlnr enTödlich verunglückt.
Lüten. Am Dienstag ſtießen auf der Straße

Lützen-Hohenmölſen zwei Motorradfahrer zu
ſammen, der eine von ihnen, Tiſchlermeiſter L. aus
Leipzig-Sellerhauſen, war auf der Stelle tot.

Holleben. (Beim Spielen verunglückt)
iſt am Oſtermontag das Söhnchen des hieſigen Flur-
ſchutzbeamten Wiehe. Es ſpielte mit mehreren
Kindern auf einer Aſchengrube, von der es ſo un-
glücklich herabfiel, daß es einen mehrfachen Bein
bruch erlitt. Der Verunglückte wurde nach Halle
in ein Krankenhaus gebracht.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ziegelroda. (Autounfall.) An der faſt

rechtwinkligen Kurve der Straße nach Roßleben
ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein Auto aus
Nordhauſen konnte in der Dämmerung die
Straße nicht überſehen und fuhr in einen dort

ſchmalen Waldweg. Das Auto
überſchlug ſich mehrmals, der Führer flog in
den Straßengraben, blieb aber, wie durch ein
Wunder, unverletzt.

Wennungen. (Verhüteter Wald-
brand.) Am erſten Oſterfeiertag wäre bei-
nahe ein großer Waldbrand ausgebrochen.
Ungefähr 300 Meter vom Walde entfernt hatte
ein Unbekannter den dürren Raſen angebrannt.
Das Feuer griff ſchnell um ſich, ſo daß ſchon
einige Tannen brannten. Gluücklicherweiſe
wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt, und durch
das ſchnelle, energiſche Eingreifen der hieſigen
Feuerwehr ein großer Schaden verhindert.

Freyburg. n von gutenWeinbergen.) Durch den erprähdenien
werden alljährlich nach vorheriger Beſichtigung
und Prüfung durch eine von dem Weinberg-
ausſchuß für das Saalegebiet eingeſetzte
Prämiierungskommiſſion gut inſtand gehaltene
Weinberge aus ſtaatlichen Mitteln und ſolchen
des Weinbergausſchuſſes prämiiert. Alle An
träge auf Prämiierung, welche von den Be-
ſitzern, den Weinbauvereinen und Gemeinden
geſtellt werden können, ſind bis ſpäteſtens
I. Mai 1928 an den Landrat einzureichen.
Dabei iſt anzugeben: Geographiſche Lage,
Größe der Anlage, Pflanzjahr und Trauben-
ſorte. Nach dem 1. Mai eingehende Anträge
müſſen unberückſichtigt bleiben.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil; i. V. Kohlberg,

beide in Mecſeburag.

Fortsetzuno der Mieinen Anze'cqert
e

ne

Stellungsloſer, junger

Kaufmann
(Kontoriſt) mit guter Handſchrift, findetr. ämtl. Hausarbeitenaushilfsweiſe Beſchäftigung. Kurz gefaßte ſäm
Bewerbung erbeten unter E 1051/28 an die Junger
Exp. d. Ztg. Exp. d. „Merſeburger Gattlergeſelle

Stütze

die mit meiner Tocht.

Tageblattes“ erbeten.

Stellen geſucht

ſucht ſofort Stellung.Junger Mann
mit Führerſchein 3b findet Dauerſtellung
bei gutem Lohn und Koſt. Kaution iſt er-
forderlich. Angebote mit Zeugnisabſchriften
ſind zu richten an
Oskar Meiſel, Groſß-Corbetha. Tel. 54.

Daſelbſt findet ein

Ein 14jähriges und
ein älteres
Mädchen

in die Landwirtſchaft
ſtellt ein Knapendorf
Nr. 2, Kr. Merſeburg.

Zu vermieten

Zum 1. Mai
möbl. Zimmer

zu vermieteèn. Merſe
burg, Brauhausſtr. 2.

Kinderheim Horburg.

Junger, tüchtiger
Schuhmacher-

gehilfe
m. guten Zeugniſſen
ſucht für ſofort oder

Reiſender
in Seifen, Oele, Fette bei eingeführter
Kundentour zu 15 Prozent Proviſion gute
Stellung, evtl. gegen feſtes Gehalt.

Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

ſucht zum 1. Mai
Frau Olga Koch,

Schafſtädt.

ſpäter gute Dauer-
ſtellung. Anſchriften
ſind zu richten an

Richard Bartlitz,
Rothenſchirmbach bei

Eisleben.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Nähe
Poſtſtraße. Zu erfra-
gen unter C 1052/28
in der Exp. d. Ztg.

tionsbranche firm, ſucht zum 1. Mai einen
neuen Wirkungskreis.
C 1053,/28 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

0000000000000000000 an ſelert od. ſpäth n erſeburg 2
1042/28 befördert die

Gefl. Angebote unt. Exp. d. Zig. l(egen.

Ehepaar, kinderlos,

Möbl. Zimmer
an 2 oder 3 Herren
zu vermieten

Merſeburg,
Brotuffſtr. 5.

Mietgeſüche

möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung
in gutem Hauſe. An
gebote u. 1049/28
an die Exp. d. Ztg.

mit

C 1045,28Beſchlagnahmefreie

Exp. d. Ztg. nieder

Einfamilienhaus
bald freiwerd.

Wohnung in Merſe
burg oder naher Um-
gegend zu kaufen geſ.
Ang. wolle man unt.
Exp. d. Ztg. richten.

Ein zuverl., ledigerſgür Sonnabendnach Ein älter. Herr ſucht Aelteres, geb., ruh. zGeſchirr ihrer nwurung e Ffeeafse ſuche Heiratogeſuh
ufwartu m im Ein gebrau ter, aberKnapen r. 12. geſucht. lung Jun er Kau mann möbl. Zimmer Wohnung ut Khauener Witwe

Suche für ſofort od Kreislandbund, in Serſaburg mögl. r le g erren- unS ähe. m. eig.1. Mai eine einfache Halliſche Straße 9. ter Wertäſſer n h unſer v s bitte Schreibtiſch ſucht mit Veamen

x u. n der oder beſſ. Geſchäfts
mann zwecks Heirat
kennenzülernen. Zu
ſchriften u. C 1048 28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

de
Prieftaſche

mit Legitimations-
papieren u. kl. Geld

zu kaufen geſucht.
Ang. m. Preis unter
C 1044/28 an die
Exp. d. Ztg.

ßapſktalſen
1000 Mark

zu leihen gegt geg.
10fache Sicherheit u.
hohe Zinſen. Gefl.
Off. unt. C 1043 28
an die Exp. d. Ztg.
Suche a. Privathand

an die

Wohnung betrag verloren. LetzMarLaden teren erhält der ehrerſte Hypothek auf m. i iin einer Hauptſtraße beſtehend aus 34 Haus mit Garten ſchuldenfreies, ren tie Birgſche m F
bald oder ſpäter zu Zimmern u. Küche ſevtl. mit Geſchäft artiges Grundſtück m. Legitimationspapier.
mieten geſucht. An ſogleich od. ff 1. Mai bei 3- bis 6000 Mk. groß. Garten, Wert abgibt, in der Exp.
gebote u. C 1050 28 ucht. Off. unter Anzahlung zu kaufen etwa 25 000 M. Off. d. Zig
an die Exp. d. Ztg. 1041/28 an die geſucht. Paul Fernau u. C 1047/28 an diel 4
erbeten, Exp. d. Ztg. Alsleben (Saale). Exp. d. Zig. erbeten
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AueInnere Nöte.
Deſſau. Unter den Marktfrauen iſt eine Re

bellion im Gange. Und warum? Der Anlaß
iſt menſchlich

Wenn die braven e Mittwochs und
Sonnabends auf dem Wochenmarkt hocken, und,
umal bei der Kühle, die braune Kaffekanne in
etriel ſetzen, nun dann kommt es auch mal vor,

aß ſie hren Stand verlaſſen müſſen. Die Nach
barin paßt auſ, derweilen ſie ſelbſt ſtille Zuflucht
im nahen Rathaus nehmen, Zimmer 00. So
war es immer, ſch,n zu Großmutters Zeiten;
ſteetag Gewohnheitsrecht läßt ſich nicht be

reiten.
Aber auch die Stadt hat Nöte, innere Nöte,

wenn ſie auch ganz anders ſind. als die der
Marktfrauen. Die Stadt ſagt ſich: „Wir brauchen
Geld, und dazu muß uns jede Einrichtung dienen,
die wir aus öffentlichen Mitteln geſchaffen
haben

Alſo ergeht der Beſchluß: die ſtille Einkehr
im Zimmer 00 koſten fortan 10 Pfennig.

„Das iſt hart“, ſagen die Marktfrauen. „Was
können wir dafür, daß auf dem Marktplatz nicht
längſt ein kleiner Tempel ſtiller Zurückgezogen-

heit errichtet iſt? So etwas gehört ſich doch für
eine Landeshauptſtadt. Und zwar gehört da einech ung hinein mit der Aufſchrift „Unentgelt-

i

Der Magiſtrar beſteht aber auf dem Ausfuhr-
zoll von 10 Pfennig, er will davon nicht ab
gehen. Die Marktfraven ſind ebenſo hartnäckig.
Sie hämmern gern vor verſchloſſener Tür, drohen
Fürchterliches an und behaupten: „Der Preis
liegt im Standgeld. Denn wie kann man Markt-
ſtände vermieten, ohne daß man die notwendigen
geſundheit lichen Einrichtungen mitberück-
ſichtigt

Alles iſt geſpannt, wie dieſer Zollkrieg endet.

Biſamratten in der weißen Elſter.
Döllnitz. Nun hat ſich das Gebiet der Biſam-

ratte auch auf die weiße Elſter erſtreckt. Geſtern
bemerkte der Ruderſportler Alwin Schatz von
hier eine Biſamratte an dem Bootshaus unſeres
Ruderklubs. Nach langen Bemühungen glückte es
ihm auch, das große, völlig ausgewachſene Tier
zu erlegen. Es wurde dem Amtsvorſteher über-
geben zur Erlangung der Fangprämie.

Erſtochen.
Hauteroda (Eckertsberga). Mittwochabend

10 Uhr geriet der 22jährige Landwirt Willy Hafer
burg mit dem 20 jährigen Erich Geyer auf der
Dorfſtraße in Streit. Haferburg ſtach mit einem
Taſchenmeſſer dem Geyer in die Bruſt. Geyer lief
noch etwa 20 Schritte nach dem Brunnen zu und
brach mit den Worten: „Er hat mich ins Herz
geſtochen, ich muß ſterben“ tot zuſammen. Freunde
trugen den Toten in das Haus der Eltern. Land-
jägermeiſter Riecke, der in unſerm Orte anweſend
war, brachte Haferburg noch in der Nacht. in das
Gefängnis nach Heldrungen.

Wieder ein Opfer der Fremdenlegfon.
Weißenfelc. Seit Anfang Februar wurde der

einzige Sohn eines hieſigen Kaufmanns, der 20-
jährige Kanfmannslehrling Paul Heltig, ver
mißt. Jetzt erhielten die betrübten Eltern die
Nachricht, daß ihr Sohn in die Fremdenlegion
eingereiht wurde und bereits in Marokko Dienſt
tut. Wahrſcheinlich iſt der junge Mann der
keinerlei Grund harte, ſich von zu Hauſe zu ent
r auf einer Reiſe Werbern in die Hände
gefallen.

Den Schwurgerichtsſaal zierte während der
eſtrigen Verhandlung ein Reiſekorb von der
orte, wie ihn brave Dienſtmädchen beſitzen.

Doch der Jnhalt war anders, wie ihn Haus-
angeſtellte zu beſitzen pflegen. Da das Auge
des Gerichts über dem Reiſekorb wachte,
konnten wir nur einiges ſehen: einen Damen
ſealmantel, der jede Primadonna zieren würde,
einen Bettvorleger mit einem rieſigen Tier-
kopf, vor dem ein kleines Kind, wenn es abends
ins Bettchen geht, ſich ſicherlich fürchten würde,
und einen eleganten Gehpelz, der jedem Gent
Ehre machen könnte. Der weitere Jnhalt blieb
uns verborgen. Neidiſche Blicke aus dem Zu-
hörerraum waren auf die Pelze gerichtet. Als
bei der Pauſe gegen 1 Uhr immer noch
keine Ausſicht war, daß dieſe Pelze „zur Ver-
handlung kommen“ würden, hörte man eine
Stimme:
„De Bälze, die kimmen doch nich mehr ran,

da wolln man widder jehn!“
Und ſie kamen auch nicht mehr daran, die
Pelze, die dem „on dit“ zufolge Geſchenke des
Kunden Naumann an den Herrn Stadtbank-
direktor Berger und ſeine Frau Gemahlin
ſein ſollen.

e

Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen Ver
handlung kam alſo der Fall Naumann an die
Reihe. Richard Naumann war 10 Jahre als
Beamter bei der Landwirtſchaftskammer tätig.
Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt
wurde dann 1920 die Firma Gebrüder Nau-
mann, Fell- und Wollverwertung G. m. b. H.,
gegründet, Geſellſchafter die Brüder Naumann
und Weber. Das Geſchäft florierte; im Jahre
1922 konnte die Firma ſchon vier Grundſtücke
ihr Eigen nennen. Ende 1923 nach der
Stabiliſierung wurde der Firma bei dem
Bankgeſchäft Peckolt Raake ein Kredit von
15 000 Mark eingeräumt. Die Geſchäftsver-
bindung mit dieſem Bankhauſe wurde aber
gelöſt, und nun wandte ſich Naumann an die
Stadtbank wegen eines Kredites von 10 000 M.
und bot eine Sicherungshypothek in dieſer
Höhe auf dem Grundſtück Henriettenſtraße 29
an. Gewährt wurde der Kredit von Berger,
auch eine ordnungsgemäße Genehmigung durch
den Kreditausſchuß erfolgte, aber von Unter-
lagen, Auskünften und Einſehen der Geſchäfts-
bücher keine Rede. Auch hat ſich Berger
nicht weiter erkundigt, warum denn das Bank-
haus Peckolt Raake den Kredit entzogen hat.
Das Konto beginnt mit einer Einzahlun
(Scheck) über 1600 Mark am 24. Juli 1924.
Am 1. September 1924 beſteht bereits ein
Debet von 8000 Mark, am 1. Oktober ein ſolches
von etwa 10 000 Mark. Am 1. November war
der Kredit bereits um 2000 Mark überzogen,
es beſtand alſo ein Debetſaldo von 12 000 Mark.
Am 15. Januar 1925 wurde dann dem Kredit-
ausſchuß ein Antrag wegen Erhöhung des
Kredites auf 25 000 Mark vorgelegt und eine
weitere Sicherung in Form von zwei Siche-
rungshypotheken von je 10 000 Mark auf den
Grundſtücken Südſtraße 4 und Weidenplan 29
vorgenommen. Doch mit dieſen Hypotheken
hat es eine eigene Bewandtnis, es ſind
nämlich alles

Staötbank-Pelze.
Der Kreditfall Kaumann. Eigenartige Sicherheitshypotheken.

Weiterverhanölung am Sonnabend.

Schornſteinhypotheken,
d. h. alle drei Grundſtücke wurden von dem
Stadtvermeſſungsamt je nur mit 10 000 Mark
bewertet. Banküblich iſt aber eine Belaſtung
in Höhe von höchſtens 60 Prozent des Ver-
kaufswertes. Jn den nächſten Monaten hält
ſich dann der Debet im Rahmen des ge-
nehmigten Kredites von 25 000 Mark, abge
ſehen von vorübergehenden kleinen Ueber-
ziehungen. Erſt am 1. Juni 1925 haben wir
einen Debetſaldo von 31 500 Mark. Nun kam
die böſe Reviſion. Und durch dieſe veranlaßt,
wurde dann ein Antrag auf Erhöhung um
35 000 Mark insgeſamt alſo 60 000 Mark
vorgelegt.

Am 6. Juli tagt der Kreditausſchuß. Unter
dem Kreditantrag befindet ſich ein Vermerk
von Bürgermeiſter Seydel, daß ein Kredit nur
in Höhe von 45 000 Mark in Frage käme, zu
vor müßten aber Unterlagen über
Sicherungsmöglichkeiten vorgelegt
werden. Einen Tag darauf am 7. Juli
ſchreibt die Stadtbank an Naumann, der Kredit
in Höhe von 60 000 Mark ſei bewilligt, vor-
behaltlich der Beibringung genügender Siche-
rungen! Mit Schreiben vom 3. Auguſt über
ſendet dann Naumann die Unterlagen es
wird eine Sicherungshypothek auf ſeiner Villa
Advokatenweg 5 in Höhe von 40000 Mark
angeboten am 4. Auguſt ſcheint dem Direktor
Berger die Sache etwas mulmig zu werden:
es geht nämlich ein Schreiben an Naumann
des Jnhalts ab, „daß zu unſerem Bedauern
der Kreditausſchuß nur einen Kredit in Höhe
von 45 000 Mark bewilligt habe“.

Aber unbekümmert ſteigt das Debet:
1. Auguſt 46 884 Mark, 1. September 55 230
Mark, 1. Oktober 58 960 Mark, 1. November
68 000 Mark. Da wird man tätig. Die Stadt-
bank ſchreibt an Naumann, die Ueberziehung
ſei zu groß, es müſſe abgebaut werden. Als
Antwort teilt die Firma mit: Advokatenweg 5
ſollte verkauft werden. Am 30. November
1925 ja was iſt mit dieſem Kreditantrag
auf 75 000 Mark in den Akten befindet er
ſich, vorgelegt iſt er dem Kreditausſchuß nie,
weil Berger behauptet, es wäre

nie Zeit

dazu geweſen! Weiter ſchreitet die Kredit-
gewährung fort: faſt 80 000 Mark ſind's am
1. Dezember 1925.

Der Vorſitzende richtet an den Angeklagten
Richard Naumann die Frage, ob er auch mit
anderen außer Berger über die Ueberziehung
und weitere Kreditgewährung verhandelt habe.
Naumann iſt verſucht, dies zu verneinen. Doch
eine frühere Ausſage wird ihm vorgehalten,
in der er angegeben, er hätte mit Berger und
einem anderen Angeſtellten Schrader oder
Kaiſer darüber verhandelt und es ſei ihm
mit Rückſicht auf die weitere Sicherungs-
hypothek von 40 000 Mark (Advokatenweg 5)
zugeſagt worden, daß er einen Kredit von
75 000 Mark in Anſpruch nehmen könne. Von
dem Vorſitzenden re wie dies vor ſich
gegangen ſei, erklärt Naumann, telephoniſch
habe man ihn davon unterrichtet. Die Frage

Nummer 87

des Vorſitzenden? „Wer?“ beantwortet Nau
mann mit:

„Durch's Telephon kann man nicht ſehen!“,

eine Bemerkung, deren her r vom
Vorſitzenden ſcharf gerügt wird. Berger da
gegen erklärt, er habe lediglich mitgeteilt, daß
ein Kreditantrag auf 75 000 Mark „eingereicht
ſei. Am 1. Januar 1926 erreicht der Debet-
ſaldo mit 87 800 Mark ſeine Höchſtziffer. Ab-
geſchloſſen wird das Konto am 1. Februar 1926
mit 73 900 Mark. Es wird nunmehr ein
Scheckkonto eingerichtet, d. h. Naumann wird
nur noch Geld ausgezahlt, wenn er Werte dafür
hingibt, alſo Schecks oder ſichere Kundenwechſel.
Bis zum Juni 1926 ſind dem Konto nur noch
die Zinſen zugeſchrieben. Am 1. Juni weiſt
es einen Stand von 71 150 Mark auf.

Das Gericht vertagt ſich auf Sonnabend,
den 14. April, 9 Uhr.

Das kommuniſtiſche Waffenlager
im Feitzer Forſt
vor dem Reichsgericht.

Zeitz. Jm Herbſt 1924 war der Kommuniſt
Otto Schumann aus Weimar an den Maurer Otto
Ullmann aus Breitenbach herangetreten und hatte
ihm geſagt, er habe etwas zu verſtecken. Jn einem
Kraftwagen wurde dann eine große Kiſte nach dem
Zeitzer Forſt gebracht und dort vergraben, nachdem
vorher das Gelände genau beſichtigt worden war.
Die Kiſte enthielt Gewehre, Munition
und Sprengkapſeln für Handgranaten.
Mehrere Jahre ruhte die Kiſte im Zeitzer Forſt.
bis Ullmann im Jahre 1926 das Waffenlager an
Stahlhelmleute verkaufen wollte. Dieſe hatten
aber für das Angebot kein Jntereſſe und auch
der Arbeitskollege Ullmanns nahm die Kiſte nicht
ab. Jm Jahre 1927 trat dann Schumann wieder
an Ullmann heran, und im Auguſt ſollte das
Waffenlager abtransportiert werden. Ullmann
gewann mehrere Geſinnungsgenoſſen, und ein
Händler ſtellte einen Laſtkraftwagen zur Ver-
fügung. Am erſten Tage konnte man das Vor-
haben nicht durchführen, und als die Leute einige
Tage ſpäter, am 1. Auguſt, wieder kamen, war
die Sache infolge Streitigkeiten unter den Kom
muniſten verraten worden und die Polizei konnte
das Waffenlager beſchlagnahmen und die Kom
muniſten verhaften. Dieſe, der Maurer Otto Ull-
mann aus Breitenbach, der Metallſchleifer Jo-
hannes Dohmen aus Rasberg, der Arbeiter
Guſtav Mertin aus Halle, der Arbeiter
Otto Lenz aus Zeitz, der Tiſchler Walter Wagen
breth aus Breitenbach und der Händler Max
Günther aus Rasberg haben ſich jetzt vor dem
vierten Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verant
worten. Der eigentliche Anſtifter des Unter
nehmens, Otto Schumann, iſt flüchtig e
geworden und ſoll ſich in Rußland aufhalten. Da 5
die Angeklagten nur teilweiſe geſtändig ſind, wird
die Verhandlung mehrere Tage dauern. S

Die Konſul- unö Doktorfabrik.
Leipzig. Geh. Kommerzienrat Dr. Matthes

Berlin ſchickt folgende Berichtigung: Wahr iſt:
1. Daß Geh. Rat Prof. Dr. Albrecht Matthes

in Berlin ſeine rechtmäßig erworbenen Titel m
Geh. Hofrat, Geh. Kommerzienrat. Profeſſor
Dr. phil. u. Dr. med. h. c. zu Recht führt, wie
in einem rechtskräftigen Urteil des Amtsgerichts
Berlin ausdrücklich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem
er von einem wegen Wechſelfälſchung und Betrug
von ihm verfolgten Vertreter, namens Hermann

S

NMüllers Hotel: Sonntag Ahr Tanz

Flawwey
aus dew Welteyradw

Ein Zukunftsroman von Karl Auguſt v. Laffert
Copyright 1927 by Kyffhäuſer- Verlag, Berlin W 30
(1. Fortſetzung. Nachdruck verboten
„Jch führe die Gegenrechnung“, ſagte Kolumin.

„Unjer geheimer, aber darum um ſo intenſiverer
Kampf gilt der Friedensliga, jener Verſchwörung
des Großkapitals zur Unterdrückung jeglicher
Freiheitsbeſtrebungen der Menſchheit. Da wir ſie
nur mit ihren eigenen Waffen bekämpfen können,
fahnden wir ſeit langem auf die Konſtruktions-
pläne der Raumſchiffe. Da ſpielt uns heute ein
unerhörter Glücksfall, oder iſt es das vorbe-
ſtimmte Fatum des Weltgeſchehens? ein gan-
zes, faſt unverſehrtes Schiff in die Hände. Wir
haben genügend Zeit, das Raumſchiff ſicher zu
verbergen. Den ganzen Amurſtaat wird die Liga
wohl kaum zu vernichten wagen. Sie ſehen,
mein verehrteſter Herr, unſere Chancen ſtehen
beſſer als die Jhrigen.“

„Was geſchieht mit mir und meinen Kame-
raden?“

„Darüber wird das Gericht der Volksbeauf-
tragten des Amurſtaates beſchließen. Bis dahin
bitte ich Sie, meine Gäſte in Chabarowſk zu
ſein.“ Mit kurzem Kopfnicken wandte er ſich dem
Flugzeuge zu.

Lena Schitorſka war mit lebhaftem Jntereſſe
der Unterredung gefolgt. Sie hatte ihre Ruhe
zurückgewonnen. Sie wußte, daß es ſich hier für
Sergei und ſeine Pläne um Außerordentliches
handelte. Die Aufmerkſamkeit rötete ihre Wan-
gen; ſie war ſehr ſchön in dieſem Augenblick. Erſt
jetzt fiel der Blick des Fremden auf ſie. Er ſtutzte
und rief dem fortgehenden Kolumin zu „Wollen

Sie mich bitte mit dieſer Dame bekannt machen?
Jch heiße Graf Weſterkamp.“

Erſtaunt wandte der Ruſſe ſich um. „Mit
welcher Dame?“ fragte er. Dann lachte er be
luſtigt. „Verzeihen Sie, ich vergaß ganz die Sitten
der ſogenannten guten Geſellſchaft, der ich ja
leider auch einmal angehörte. Dieſe Dame iſt
meine Privatſekretärin, Lena Schitorſka. Jhre
Eltern hat ſie, glaube ich, kaum ſelber gekannt.
Man ſchlug ſie tot, als das große Sterben der
Ariſtokratie begann.“

Der Fremde verbeugte ſich gemeſſen. Er wandte
ſich gegen Lena. „Jch bin Graf Weſterkamp.“

„Ein Graf dann gratuliere ich“, rief Kolu-
min ſpöttiſch. Kurz machte er kehrt und ging zum
Raumſchiff, in deſſen Tür er verſchwand.

Weſterkamp blickte ihm nach. „Jhr Chef ſcheint
ein luſtiger Herr.“

Lena war erſchrocken. „Er iſt furchtbar, wenn
er lacht. Jch fürchte für Sie.“

„Das iſt ſehr nett von Jhnen, mein gnädiges
Fräulein. Aber mir ſind liebenswürdige Mörder
immer noch ſympathiſcher als finſtere.“

„Nennen Sie mich bitte nicht gnädiges Fräu
lein. Das bin ich nicht gewohnt. Jch heiße Lena.“

„Jch denke, Sie ſind Ariſtokratin?“
„Meine Eltern waren es. Mich haben die

Bolſchewiſten erzogen.“ Sie verſtummte, ſah ihn
an. Er war blond wie ſie, blauäugig. Jm Unter
bewußtſein wurde ein Gefühl der Weſensver-
wandtſchaft in ihr wach. Angſt kroch in ihr hoch
und Mitleid. „Seien Sie vorſichtig! Man iſt ge
walttätig bei uns. Es iſt leicht möglich, daß man
Sie zum Tode verurteilt. Menſchenleben iſt nicht
ſchwer im Gewicht hier, man wird Sie erſchießen.“

Jhre Worte erſchreckten ihn nicht. Sein Ton
blieb zyniſch. „Sie öffnen mir da angenehme
Perſpektiven! Viel anderes habe ich übrigens
nicht erwartet in Jhrem famoſen VBolſchewiſten-
ſtaat.“

Einen Schritt näher trat ſie an ihn heran und
bat: „Seien Sie nicht ſo leichtſinnig! Vielleicht

können Sie fich retten. Falls es unſeren Jnge-
nieuren nicht gelingen ſollte, das Raumſchiff flott
zumachen, wird ſich Kolumin an Sie wenden, Jhre
Hilfe fordern.“

„Der Fall kann eintreten. Wir ſind auf ihn
gefaßt. Aber keiner von uns wird reden.

Wieder bat Lena: „Seien Sie vorſichtig! Einer
von Jhnen wird ſicher das Geheimnis verraten,
falls es ein ſolches gibt. Jch kenne die Welt hier.
Man wird Sie den furchtbarſten Martern aus
ſetzen, denen kein Menſch widerſtehen kann.“

„Das gibt zu denken. Jedenfalls danke ich
Jhnen.“ Jmpulſiv ſtreckte er ihr die Hand ent-
gegen, die ſie ergriff.

Dem Teſtament eines amerikaniſchen Men-
ſchenfreundes und Milliardärs verdankte die be-
rühmte Friedensligag ihre Gründung. Wenige
Jahre nach dem großen Weltkriege entſtand ſie
auf einer abgelegenen Jnſel des Kappverdiſchen
Archipels. Sechs Delegierte führten die Geſchäfte;
ſie gehörten ihrer Nationalität nach je einer der
Mächte an, die ſich im großen Kriege befehdeten.
Der leitende Gedanke der Friedensliga givpfelte
in dem Spruch: „Der Krieg muß durch ſich ſelber
zunichte gemacht werden.“ Zu dieſem Zwecke ver
ſuchte die Liga, die neueſten Erfindungen auf dem
Gebiete des Heeresweſens in ihren Beſitz zu
bringen und zu vervollkommnen.

Der Sitz der Geſellſchaft, die unter dem fünf-
zehnten nördlichen Breitengrad liegende Jnſel
Brava, war von Portugal erworben worden.
Nachdem ſie von ſämtlichen Regierungen als ſelb-
ſtändiger Staat anerkannt worden war, wurde ſie
mit allen Mitteln moderner Technik befeſtigt.

Den amerikaniſch-japaniſchen Konflikt unter
drückte ſie dank der wunderbaren Erfindung eines
deutſchen Jngenieurs, namens Wilkin. Gerhard,
der deutſche Delegierte der Friedensliga, hatte
ihn nach Brava berufen, um die Konſtruktion
eines neuen, höchſt eigenartigen Flugzeuges zu
vervollkommnen.

Die Konſtruktion dieſes Raumſchiffes, mit
dem es zum erſten Male gelang, bis in die Pla-
netenräume vorzudringen, beruhte auf dem
Syſtem der Rakete, durch inneren Ueberdruck
fortbewegt. Das Schiff war daher imſtande,
ebenſogut im lufterfüllten wie im luftleeren
Raume zu fliegen. Außerdem beſaß es vor allen
übrigen Flugzeugen den ungeheuren Vorteil einer
ſtändigen Beſchleunigung, zeigte alſo den umge-
kehrten Effekt wie die Fallgeſchwindigkeit.

Nur durch dieſes Beſchleunigungsprinzip war
es möglich, bisher nicht für erreichbar gehaltene
Strecken zurückzulegen, obgleich die Antriebsvor-
richtung dieſes Raumſchiffes nur wenige Minu
ten zu gehen brauchte. Als Triebkraft diente
Nitratpulver. Das erſte Raumſchiff, der „Apollo“,
beſaß eine Beſchleunigung von 100 Metern in der
Sekunde. Er legte alſo in der erſten Sekunde
100 Meter zurück, in der hundertſten Sekunde be
reits zehn Kilometer, in der tauſendſten 100 Kilo-
meter, erreichte ſomit völlig kosmiſche Geſchwin
digkeiten. Die Beobachtung der Erde aus dem
Aethermeere herab iſt eine unendlich ſcharfe, denn
keine Luft oder ſonſtigen Dunſtmaſſen vermögen
die die Fernrohre treffenden Lichtſtrahlen abzu-
lenken. Es gelang dem „Apollo“ daher, ohne
Schwierigkeiten durch Lichtfernſprecher mit der
Jnſel Brava in Verkehr zu treten.

Die Friedensliga nutzte dieſe Entdeckung in
wirkſamſter Weiſe aus. Jn 100 000 Kilometer
Entfernung von der Erde wurde eine ſtändige
Aetherſtation errichtet, der man eine Eigen-
bewegung um die Erde gab, die gerade ſo groß
war, um die Anziehungskraft aufzuheben. Die
wichtigſte Maßnahme war die Aufſtellung unge
heurer Reflektoren außerhalb der Station im
freien Aetherraume. Jn den Spiegeln der Reflek-
toren ließ ſich das Sonnenlicht auffangen und
nach beliebigen Stellen der Erde lenken. Konzen-
trierte man es auf einen kleinen Raum, ſo wur
den Wärmewirkungen von mehreren tauſend
Graden erzielt.



a mm in Leipzig, auch Rache angezeigt worden

e. Daß die polizeilichen Ermittelungen in
rlin ergeben haben d Geh. Rat Matthes

it den Leipziger Titel A fären und ſtrafbaren
andlungen der dort Beſchuldigten nichts zu tun

hat. Wahr iſt, daß Dr. Albers, Leipzig, ſich Aus
ünfte über freie Konſulate für Leipzig in Berlin
on Dr. Matthes hat mitteilen laſſen.

3. Unwahr iſt, daß bei einer Hausſuchung in
zerlin bei Geh. Rat Matthes und Dr. Woöoititz
gendwelches belaſtendes Mateèrial gefunden

wörden iſt das zu einer Verhaftung hätte führen
önnen; wahr iſt, daß die Berliner Behörde eine

Feſtnahme wegen fehlendem Tatbeſtand ausdrück
lich abgelehnt hat.

Einbrecher als Branöſtifter.
wWuintersdorf (Altenburg). Einbrecher drangen
nachts in das hieſige Gemeindeamt und verſuchten,
den Geldſchrank zu öffnen, was ihnen aber nicht

gelang.dem der Geldſchrank ſteht und hofften wohl, auf
dieſe Weiſe zum Ziel zu gelangen. Der Schrank

Sie zündeten den Holzſchrank an, auf

widerſtand aber auch dieſem Angriff. Morgens,
als man den Raum betrat, brannte es noch. Das
Vorgehen der Einbrecher hätte leicht das ganze

Gebäude in Brand ſetzen können.

Eeweiterung
des Univerſitätsgebäudes.

Mittel für die Naturheilklinik.
Jena. m Univerſitätsgebäude beſteht ſeit

langer Zeit Mangel an Räumen. Es ſollen des
halb durch Aufſtockung des öſtlichen Flügels neue
Arbeits- und Uebungsräume geſchaffen werden,
wozu das r r im außerordent-lichen Haushaltsplan 34 800 M. anfordert. Die
architektoniſche Geſamtwirkung wird allerdings
gerade an dieſer Stelle darunter Schaden leiden,
wenn auch die Notwendigkeit zur Sparſamkeit
nicht verkannt werden ſoſl. Für den Neubau einer
Univerſitätsturnhalle und Landesturnanſtalt in
Jena hatte der Landtag am 30. Juni 1927 eine
erſte Baurate von 250 000 M. bewilligt. Die
Regierung fordert nunmehe im neuen außer
ordentlichen re J und letzteBaurate von ebenfalls 250 000 M. an.

Der Landtag von Thüringen hatte am 30.
Juni 1927 beſchloſſen. den Antrag auf Bewilli
gung von 350 006 M. für den Neubau einer
Naturheilklinit r das Naturheilver-
fahren abzulehnen Dagegen wurde genehmigt,
daß hierfür eine erſte Baurate von 100 000 M.
in den außerordentlichen Haushaltsplan 1927/28
eingeſtellt und verausgabt werden darf. Zur
Vollendung der Naturheilklinik erſcheint nun
mehr im außerordentlichen Haushaltsplan für
1928 eine letzte Rate von 260 000 M.

Die ſtädtiſchen Mieter ſtreiken.

r Die Bewohner der hiefigenſtädtiſchen Niethäuſer ſollen erhöhte ieten
zahlen. Jn einer Verſammiung W ſie d
proteſtiert, ſie wollen für den laufenden Monat
die alte Miete zahlen dann aber die en
ren Die Thüringer Regierung hat die
Erhöhung der Mieten veranlaßt

Mit dem Auto gegen einen Fpfelbaum

Vier Verletzte.
Bad Sulza. Nahe bei den Salinenwerken auf

der Straße von Bad Sulza nach Unterneuſulzaiſt Mittwochmorgen 4 u ein Perſonenauto

gegen einen ſtarken Apfelbaum r Die
4 im Auto ſitzenden Leute, die vorher in einer
hieſigen Gaſtwirtſchaft geweilt hatten, 2 Männer
aus Bad Köſen und zwei Frauen aus Almrich
wurden ſämtlich verletzt. Von den Männern er-
litt der eine eine blutende Schädelverletzung, der
zweite eine gefährliche Preſſung des Bruſtkorbes.
Die Frauen trugen Wunden durch Glasſplitter
davon. Die Verletzten wurden in das Kranken-
haus Apolda übergeführt. Die verletzten Köſener
ſind der Buchhalter Techow und der Kaufmann
Gerhard Böttger; erſterer iſt am ſchwerſten verletzt.

Die Macht der Liga wurde von faſt allen
Staaten anerkannt, weil die „Todesſtrahlen“ eine
zu deutliche Sprache führten. Und was dem
Völkerbunde niemals gelungen war, das erreichte
dieſe freie Geſellſchaft wahrer Friedensfreunde:
Es ſetzte eine allgemeine Abrüſtung ein, und alle
Klagen der unterdrückten Völker, alle Beſchwer
den der Staaten über ihre Nachbarn gelangten
vor das Forum der Liga, wo ſie im Sinne echter
Verſöhnung entſchieden wurden.

Um drei Uhr morgens nach Kavverdiſcher Zeit
wurde Wilkin, der Befehlshaber der Aetherſtation,
geweckt. Raſch zog er ſich an. Das erforderte
allerdings bedeutend längere Zeit, als er auf der
Erde dazu gebraucht hätte. Der Grund lag in der
völligen Aufhebung jeglicher Schwere Die Aether-
ſtation umkreiſte unſere Erde wie ein kleiner
Mond in etwa 100 000 Kilometer Entfernung.
Hierbei hielten ſich die Zentrifugalkraft und die
Anziehungskraft der Erde die Wage.

Obgleich Wilkin als Erfinder und Konſtruk
teur der Raumſchiffe Dutzende von Aufſtiegen mit
gemacht hatte, insgeſamt auch ſchon monatelang
auf der feſten Station verweilte, ſo mußte er doch
fortwährend bewußt ſeine Muskulatur im Zaume
halten. Alle inſtinktiven Bewegungen fielen viel
zu gewaltſam aus, da ſein Körper ja nur wenige
Gramm wog. Als der junge Jngenieur ſeine
Toilette beendet hatte, öffnete er durch den Druck
auf einen Knopf die elektromotoriſch bewegbare
Tür an der Decke ſeines Zimmers, zu der eine
Wendeltreppe hinaufführte. Doch benutzte er dieſe
nicht, ſondern ergriff mit einer Hand ein daneben
herunterhängendes Seil. Ein kurzer, ganz leichter
Klimmzug, und er ſauſte zur Decke und ſchwang
ſich durch die Oeffnung, die ſich hinter ihm ſchloß

Der Jnnenraum war durch unſichtbar ange
brachte Lichtquellen taghell erleuchtet. Mehrere
Jnſtrumente ſtanden umher. Wilkin näherte ſich
einem großen Tiſch, auf dem die verſchiedenſten
Schalttafeln. Anzeigevorrichtungen und Meß-
apparate aufgeſtellt waren.

Kein Streik in derchemiſchen Großinduſtrie
Pieſteritz. Wie uns von den Mitteldeutſchen

Stickſtoffwerken A.G. mitgeteilt wird, haben
wegen einer geringfügigen Differenz von 4000
Arbeitern am Mittwoch 30 Arbeiter zwei
Stunden lang nicht gearbeitet. Von einem
Streik kann nach Mitteilung der Direktion
weder in Pieſteritz noch anderswo die Rede ſein.

Jahngedenkeiche-
Pretzſch (Elbe). Zu Ehren des Turnvaters

Friedrich Der Jahn, deſſen 150jährigen Ge
burtstag am 11. Auguſt d. J. die Deutſche Turner
ſchaft feiern wird, wurde von dem hieſigen Turn
verein am zweiten Oſterfeiertage auf dem neu-
angelegten Turn und Sportplatze an der Tor

auer Straße, der nunmehr Jahnplatz heißt, eine
ahngedenkeiche gepflanzt. Schon im Laufe des

Spätwinters iſt der Platz an den Seiten mit
Kaſtanienbäumen und an den Ecken mit Tannen
und anderen Anpflanzungen verſehen worden.

Ferkelpreiſe.
g. Am Schweinemarkt waren 163

angefahren, die mit 9 bis 13 M. je Stück
ezahlt wurden.

1

Die diesjährige Ruder-Regatta findet am
2. Pfingſtfeiertag, J dem 28, Mai 1928,auf der Regattaſtrecke bei Bad NeuRagoczy ſtatt.
Sie iſt ausgezeichnet durch das erſtmalige Aus-
fahren des vom Ausſchuß des Deutſchen Ruder-
verbandes überwieſenen „Dr. Oskar Ruperti-
Preiſes“ Die Ausſchreibung weiſt folgende 16
Rennen auf:

1. Vierer. Ehrenpreis, gegeben vom Hall. Aus-
ſchuß für Leibesübungen. Offen für Rudervereine
aus Orten, die unter 50 000 Einwohner haben.

2. JungmannAchter. Herausforderungspreis,
von Korvettenkapitän Fie raf v.

uckner, dreimal auch ohne Reihenfolge zu ge
winnen. Die Sieger erhalten außer dem Ehren-
zeichen Lichtbild des Spenders mit eigenhändiger
Widmung. Bei Rückgabe des Preiſes erhält der
ſiegende Verein geßeß Lichtbild des Spenders
mit eigenhändiger Widmung. Sieger: 1927:
Ruder- Geſellſchaft Wiking, Leipzig.

3. JuniorVierer. Herausforderungspreis, g
geben vom Halleſchen Ruder-Klub, Halle a. S.
aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens, dreimal
auch ohne zu gewinnen, Sieger 1927:
Ruder-Klub „Raguhn“ e. V., Raguhn.

4. Jungmann-Einer. Ehrenpreis.
5. RichardGüntherDedächtnisVierer. Offen

für Ruderer, die nicht zu Rennen 7--11 und 12
enannt ſind noch genannt werden. Sieger 1927:

lleſcher RuderVerein „Böllberg v. 1884“ e, V.
6. Jungmann-Vierer. Ehrenpreis.
7. VerbandsVierer. Großer Vierer. Wander-

preis. Gegeben vom Deutſchen RuderVerband.
Sieger 1927: Halleſcher RuderKlub e. V.,
Halle a. S.

renpreis, gegeben von den Damen
der drei Halleſchen Rudervereine,

9. HindenburgAchter. HerausforderungsPreis
als m von Hoalleſchen

etall-Jnduſtriellen, dreimal auch ohne Reihen
folge zu gewinnen. Offen für Ruderer, die weder
zu Rennen 7, 12 und 1e genannt ſind noch
nannt werden. Sieger 1927: RuderKlub
„Raguhn“ e. V., Raguhn.

Kontrollſtelle zu. Alles in Ordnung. Die Orien-
tierungsvorrichtung, ein roter Zeiger, deſſen Spitze
über einem gewaltigen Erdglobus entlangglitt,
wies auf die Jnſel Jamaika hin, über der die
Station ſich gerade befand.

Der dienſthabende Oberingenieur kam heran.
„Ein Glück, daß die geſtern einſchlagende Stern-
ſchnuppe nicht größer war,“ meinte Wilkin.
„Hoffentlich hat die durch das entſtandene Leck
ſofort eindringende Weltraumkälte den beiden in
der Nähe befindlichen Jngenieuren nichts ge
ſchadet

„Sie trugen leichte Verbrennungen an Geſicht
und Händen davon, befinden ſich aber ſonſt wohl.
Jch möchte als Schutz vor ähnlichen Zufällen, die
leicht größeren Umfang annehmen könnten, vor-
ſchlagen, den geſamten Oberraum durch luftdichte
Glaswände in verſchiedene Abteilungen zu ſon-
dern. Material iſt im Vorratsraum genügend
vorhanden.“

Wilkin ſtimmte zu. Ein chineſiſcher Diener,
ganz in Weiß gekleidet, brachte das Frühſtück für
Wilkin auf einem kleinen Tiſche, den er neben der
Kontrollſtelle niederſetzte. Während Wilkin aß,
erſtattete der Oberingenieur ſeinen Bericht:
„Sämtliche neununddreißig Mann der Beſatzung

befinden ſich wohl. Die durch den Kälteeinbruch
verletzten Jngenieure ſind auf Anordnung des
Arztes vorläufig von jedem Dienſt befreit. Die
fünf neuen Mannſchaften leben ſich gut ein. Wie
alle Neulinge leiden ſie noch etwas unter der
Aufregung, klagen über Kopfdruck und können
nicht ſchlafen.“

„Jſt Raumſchiff 5 in Brava angelangt?“
„Gerade wollte ich davon berichten. Jch fürchte,

ß ein Unf eingetreten iſt. Unſer Beobachter
ſah Schiff 5 um zehn Uhr dreißig vormittags über
der Jnſel Sachalin in etwa achtundvierzig Grad
nördlicher Breite. Es war der Augenblick, als
die Sternſchnuppe uns traf. Zwei Stunden

Er wandte ſich der
ſpäter nach erfolgter Ausbeſſerung des Schadens
war nichts mehr von ihm zu erblicken.“

erſten
Einbrüche verübt.
Hertenfahrrad. eine Taſchenuhr und Wäſche.

auf der Domäne

S.
eines Kindes.) Das r Kind des

12. Mai d. e

e

bolſchewiſtiſcher Herrlichkeit,

Das ausgeſogene Rußland

Bad Frankenhauſen. (Schlechtes Geſchäft.)
Zu dem Ferkelmarkt waren 2 Körbe mit Ferkeln
angefahren. Abgeſetzt wurde nichts, da ſich keine
Käufer eingefunden hatten.

Oberfarnſtedt. (Drei Einbrüche. Am
terfelertag wurden hier nachts drei

Geſtohlen wurde u. a. ein

Unterſchlagung.) Der
armsdorf bei Giersleben bei

uptmann E. Braune beſchäftigte Buchhalter
ließ ſich Unterſchlagungen von etwa 6000 M.

mmen.
chrecklicher Dod

Warmsdorf.

eltene Fe

D
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Die diesſährige RuöerRegatta
des SaaleRegatta-Vereins.

10. JungmannVierer. Ehrenpreis. Wenn eine
Mannſchaft irſge Sieg ausſcheidet, rückt die
nächſte Mannſchaft aus dem gleichen Vorrennen
felde an Stelle der ausgeſchiedenen Mannſchaft
ein.

11. LeichtgewichtsVierer. „Dr. Oskar Ruperti-
Preis“, überwieſen vom Ausſchuß des Deutſchen
Ruder-Verbandes. Die Bedingungen der Aus

für dieſes Rennen lauten nach dem
illen des Stifters dem Ausſchußmitgliede des

DRV., Herrn Fabrikbeſitzer Karl Stephan,
Halle a. S.:

1. Der ſiegende Verein hat das Recht, zu be
ſtimmen, daß er den Preis an ſeinem
ort oder auf der Regatta des für ihn zuſtändigen
Regattavereins verteidigt. Der Preis wird nach
fünfmaligem Siege ohne Reihenfolge endgültig
gewonnen. Bei Rückgabe erhält der Verein von
dem Regattaverein, auf deſſen Regatta er das
Rennen gewonnen, einen Erinnerungsſchild,

12. Vierer ohne Steuermann. Preis der
Stadt Halle. Wanderpreis. Sieger 10927:
Halleſcher RuderKlub.

13. Junior-Achter. Heraus r S
n von der rungs AnſtaltachſenThüringen-Anhalt, Merſeburg.

14. Doppelzweier. Herausforderungspreis, ge
geben vom U. Ruderverein „Böllberg“ von
1884 e. V. ieger 1927: Meißner RuderKlub
„Neptun“, Meißen.

15. Vierer. Ehrenpreis, gegeben von Freunden
des Halleſchen Ruderſports. Offen für Ruderer,
die weder zu Rennen 7 und 12 genannt ſind,
noch genannt werden.

16. Großer Achter. Herausforderungspreis,
egeben vom Ehrenausſchuß des Saale-Regatta-
ereins, Sieger 1927: Halleſcher RuderKlub

e. V., Halle a. S.
Die ſiegenden Mannſchaften erhalten Erin

nerungszeichen. Bei nur einer Meldung fallen
Rennen 1, 4, 6, 8, 10 und 15 aus. Sind für ein
Rennen 12 oder mehr Boote gemeldet, ſo z
eine Teilung der Rennen gemäß S 36 der AWB.
ſtattfinden und zwar nach der Reihenfolge der

1 der Meldungen
ennen 1 Boot mehr.

Die notwendigen Vorrennen finden am Sonntag,
Startverloſung. Jſt dieungleich ſo cchatt das erſte

dem 27. nachmittags, bzw. Montag dem 28. Mai,vormittags ſtatt. Ple Startplätze zählen vom
linken Ufer der Saale aus. Für Haupt und Vor
rennen gilt dieſelbe Reihenfolge der Start
nummern. Die höheren Nummern rücken beim
Start nach, ſo daß das Boot mit der niedrigſten
Rummer Siartplatz 1 bekommt. Es wird geſtartet:
bei 1 Boot vom Startplatz 2, bei 2 Booten vom
Startplatz 2 und 8, bei 3 Booten vom Startpla
1, 2 und 3. bei 4 Booten vom Startplatz 1 2,
und 4.Deutſche Sportabzeichen. Ruderer, die mit
der r an der Regattg zugleich dieGruppe Ah der Bedingungen z erfüllen wünſchen,
ſind möglichſt ſchon bei der Meldung bekannt zu
eben. Melde- und Nennungsſchluß für diePereine: Freitag. den 11. Mai, abends 6 Uhr.

Meldungen und Nennungen ſind unter Bei
fügung des Einſatzes mit der Aufſchrift „Meldung
Und Nennung zur Regatta“ unter Benutzung des
Verbandsvordruckes (im Waſſerſportverlag, Herlin
SW. 48, Wilhelmſtraße 9 erhältlich) an Herrn
Georg Thaiß, Halle a. S. Kaulenber 5/6
(Telefon Nr. 26 910); TelegrammAdreſſe: iß
Halleſaale Kaulenberg zu richten. Oeffnung der
Meldungen und usloſung der Startplätze:
Freitag. den 11. Mai 1928 abends 8 Uhr im
Lereinslokal Hotel „Rotes Roß“, Halle a. S.

Vorausſagen für Strausberg (14. April):

laos Trier; 3. Die Königin Cäſar II 4.Magier Kasbek: 5. Fliegender Fuchs Hel
draſtein; 6. Jmmortelle Ariane; 7. Quo
vadis Lelkes.

Die Krefelder Radrennbahn iſt am 15. April
der Schauplatz eines Länderkampfes Deutſchland

egen Beigien. Das Progcamm umfaßt folgendeWetrbewerbe: Rekordfahren, n zwei
Verfolgungsrennen, 1 Runden Einzelfahren.
Es ſtarten: Fricke. Schamberg Lorenz, Rütt,
Springborn und Damerow ſowie die Belgier De
wolf, Stockelynck, Maes, de Groote, Fonteyne

und Wouters. uyrige ShertFreiherr v. Dalwigk, der langjährige Starterdes e Klubs, iſt in Blankenburg i. Thür.
einem Schlaganfall erlegen. Der Verſtorbene
amtierte lange Jahre auf faſt allen großen
Galopprennbahnen, bis er vor drei Jahren in den

Ruheſtand trat.
Der Handballkampf Berlin-Leipzig, für den

15. April in Berlin Wehen iſt von Berlin
abgeſagt worden, da an dieſem Tage das ent
ſcheidende Spiel um die brandenburgiſche Meiſter
ſchaft zwiſchen Deutſcher Handballklub u. Polizei
ſportverein ſtattfinden muß.

Domgörgen und Gipſy Daniels meſſen am
22. April in Leipzig ihre Kräfte. Am gleichen
Tage findet bekanntlich auch die Europameiſter-
ſchaft im Weltergewicht zwiſchen dem deutſchen
Meiſter Karl Sahm und dem Belgier Leo Darton
ſtatt.

Zwei WaſſerballLänderſpiele haben Deutſch
land und Belgien für den 5. und 6. Mai nach
Aachen vereinbart. Mit der Organiſation der
Spiele iſt der SV. Poſeidon Aachen betraut wor
den, der auch für alle entſtehenden Koſten auf

zukommen hat. Erfreulicherweiſe hat ſich die
Aachener Stadtverwaltung bereiterklärt, ein evtl.
entſtehendes Defizit zu decken.

c--[C— 2 4Amtliches aus öem Saalegau
Gaugerichtsverhandlungen am Mittwoch, dem
18. April 1928, im Reſtaurant „Mars la Tour“,

Große Ulrichſtraße
1. Es werden geladen: 20 Uhr: Schiedsrichter

Schröder (Cröllwitz) und P. Spröte (1910-Halle)
2. Vereinsvertreter von Wacker und Favorit;

Spieler P Heindorf (Wacker); P. Bake (Favo-
rit); E Reine: (Halle 96); außerdem der Zeuge
Bechſtedt, deſſen Ladung Wacker zu veranlaſſen

t

Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.

Lippold. Weſtermann.
Wilkin erbat ſich nochmals das letzte Licht

telegramm Weſterkamps. Es lautete:
„Ab ſüdl. Kamtſchatka, in 500 Kilometer Höhe.

Beabſichtige, Amurſtaat in möglichſt geringer
Höhe zu überfliegen, um Beobachtungen über ge-
meldete Rüſtungen der Bolſchewiſten zu machen.

Weſterkamp.“
Er las es zweimal aufmerkſam durch. Dann

erhob er ſich. „Sobald wir in die Nähe Aſiens
kommen,“ entſchied er, „ſind die ganzen Gebiete
um den achtundvierzigſten Breitengrad durch drei
Beobachter aufs ſchärfſte zu kontrollieren.“

Chaborowſk, die Hauptſtadt des letzten Reſtes
liegt am unteren

Laufe des gewaltligen Amur, noch 700 Kilometer
von ſeiner Mündung entfernt. Als die Hegen
revolution in Rußland ausbrach, die ſich die
Unterſtützung der Friedensliga geſichert hatte,
erkannten die kommuniſtiſchen Machthaber,
daß ſie ſich in Europa nicht mehr zu halten ver-
mochten. Syſtematiſch, wie ſie ſtets vorgingen, be
ſchloſſen ſie, zu retten, was zu retten war. Ge
ſtützt auf eine Anzahl zuverläſſiger Truppen,
wurde ein planmäßiger Abzug nach dem fernen
Oſten vorbereitet. Hier, in der Amurprovinz und
in der ehemaligen chineſiſchen Nordmandſchurei,
ſaßen ihre treueſten und beſten Parteielemente.

Dem Abzug der Bolſchewiſten aus Rußland
ging eine intenſive Plünderung voraus. Nicht
nur alle Staatskaſſen wurden geleert, ſondern
man ſchleppte auch jegliches erreichbare Privat
eigentum mit, ſofern es ſich bequem verladen ließ.

fiel der öffentlichen
Wohltätigkeit der ganzen Welt zur Laſt. Der
neue Bolſchewiſtenſtaat aber verfügte über nicht
unbeträchtliche Mittel, deren Verwendung in
erſter Linie zur Vorbereitung der Weltrevolution
dienen ſollte.

Jn der Friedensliga erblickte man den
ſchlimmſten Gegner. Schlagen aber konnte man
ſie nur mit ihren eigenen Waffen. Dazu galt es
in erſter Linie, die Konſtruktion der Raumſchiffe

zu erforſchen. Gelang es, ſo wollte man in aller
Heimlichkeit eine große Anzahl dieſer Flugzeuge
bauen, um ſich vielleicht durch einen unvermuteten
Angriff in den Beſitz der Aetherſtation zu ſetzen,
Mit ihr hatte man die Reflektoren ſamt ihren
unwiderſtehlichen Todesſtrahlen in der Hand und
konnte der Welt die Geſetze vorſchreiben.

Der richtige Zug kam aber erſt in dieſe weit
geſtreckten Pläne, als Sergei Kolumin ſich durch
einen kühnen Handſtreich zum ſogenannten erſten
Volksbeauftragten machte. während er in Wirk-
lichkeit der unumſchränkte Alleinherrſcher wurde,
Aus alter Offiziersfamilie ſtammend, hatte ihn
der Sturmwind des bolſchewiſtiſchen Chaos mit
ſich fortgeriſſen. Zum Emigranten beſaß er keine
Neigung. Er gehörte zu den Männern, die ſelber
Geſchichte machen wollen. So ſtieg er als geſchick-
ter und rückſichtsloſer Reiterführer ſchnell in den
Geſichtskreis der regierenden Männer.

Als die Gegenrevolution ausbrach, ſchien er
zu ſchwanken. Geheime Verhandlungen mit den
Gegnern, die durch amerikaniſches Geld unter
ſtützt wurden, brachten ihn in den Beſitz einer ſehr
beträchtlichen Geldſumme, die er angeblich zur Be
ſtechung ſeiner Diviſion benötigte. Nach bewähr-
ter orientaliſcher Sitte nahm er das Beſtechungs-
geld und verriet ſeinen Geldgeber. Einen großen
Teil des Geldes verteilte er unter ſeine Leute,
die ihm nun bis zum letzten Atemzuge ergeben
waren, ihm beſinnungslos folgten und ihm wenige
Monate ſpäter zur Stellung des erſten Volks-
beauftragten verhalfen.

(Fortfetzung fol

Die Schule.
n der Religionsſtunde wird die Geſchichte der

ochzeit von Kana durchgenommen, und dieLehrerin ſucht dabei den Kindern die Wunder Jeſu
verſtändlich zu machen.

„Alſo, wie nennt man eine Handlung, bei der
Waſſer in Wein verwandelt wird

Peter: „Eine Weinhandlung.“

1. Goldener Frieden Karodame; 2. Mene
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Neue Polyphonhauſſe.
Nach ruhiger Eröffnung ſetzte am Markt der

Polyphonaktien am Donnerstag eine neue ſcharfe
Aufwärtsbewegung ein, die einen Kursgewinn von
mehr als 15 Prozent brachte. Der Schlußkurs
ſtellte ſich auf 393. Die 400-Grenze iſt alſo nahe-
zu erreicht. Anlaß zu der exploſiven Bewegung
gaben abermals ausländiſche, ſpeziell Londoner
Intereſſenkäufe, die neuerdings beſonders moti-
viert zu ſein ſcheinen durch den Fortgang der
internationalen Verhandlungen innerhalb der
Grammophon- und Schallplatteninduſtrie. Die
Mitläuferſchaft am Platze war wieder recht groß.
Bezeichnend iſt übrigens die neue Parallel-
bewegung der Lindſtröm- Aktien am Kaſſa-
markte, die einen wewinn von 10 Prozent zu ver
zeichnen hatten. An der Londoner Börſe ſtehen
Grammophonwerte ſeit Monaten im Mittelpunkt
ſpekulativen Jntereſſes. Hinter dieſen Bewegungen
ſteht die Vermutung, daß die führende amerikaniſche
Grammophongeſellſchaft, die Victor Talking
Machine Co., durch Aktienaufkauf an der engliſchen
Columbia Phonograph Co., der einzigen großen
Konkurrenzfirma, intereſſiert iſt.

Thüringer Gasgeſellſchaft.

Das Geſchäftsjahr 1927 brachte dem Unter-
nehmen eine weitere erhebliche Ausdehnung des
Geſchäftsumfanges. Die Stromabgabe, die 1924
97,3, 1925 134,9 und 1926 136,4 Mill. Kilowatt-
ſtunden betrug, erhöhte ſich um etwa 29 Prozent
auf 176,1 Millionen Kilowattſtunden, während die
Gasabgabe, die 1924 69,8, 1925 83,2 und 1926
89,4 Millionen Kubhikmeter ausmachte, um rund
30 Prozent auf 116,4 Mill. Kubikmeter geſtiegen
iſt. Ende 1927 zählten 1826 (1764) Stadt und
Landgemeinden mit 3,199 Mill. Einwohnern zu
dem Geſchäftsbereich. Die Geſellſchaft verteilt
9 (8) Prozent Dividende auf nom. 26 854 026 M.
(26 702 802) begebene Stammaktien und 20 000
Mark Vorzugsaktien.

Vor einer Diskonterhöhung in Neuyvork?

Jn Wallſtreet wird die Möglichkeit einer Dis-
konterhöhung der Neuyorker Federal Reſerve Bank
für die nächſte Woche diskutiert, da die eindetretene
Geldbefeſtigung nicht vorübergehenden Charakter
hat. Der Abfluß bedeutender Summen von Pro-
vinzgeldern aus Neuyork infolge des zunehmenden
Geſchäfts und die letzten Goldverluſte machen die
Kreditſituation der Neuyorker Banken wegen der
anhaltenden Rekordhöhe der Börſenanforderung
ſchwierig.

Halleſche Effekten- und Wechſelbank A.G. Die
Geſellſchaft nimmt, wie wir bereits meldeten, die
Dividendenzahlung mit 8 Prozent auf 200 000 M.
Aktienkapital wieder auf. Der Bruttoüberſchuß er-
höhte ſich im Geſchäftsjahr 1927 einſchließlich Be
winnvortrag von 66 378 auf 96 533 M. Die Ge-
ſchäftsunkoſten erforderten demgegenüber 54 944
(48 180) M., ſo daß ein Reingewinn von 41 589
(2520) M. verbleibt. Davon ſollen 16 000 M. zur
Verteilung der Dividende und der Reſt für Rück-
ſtellungen uſw. verwendet werden. 5190 M. ſollen
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt: Die Ver-
legung der Geſchäftsräume in das neuerworbene
Grundſtück und die aus der Kapitalerhöhung zuge-
floſſenen Mittel haben es uns ermöglicht, unſeren
Geſchäftsbetrieb auch auf den An und Verkauf
von Grundbeſitz und die Finanzierung von Wohn-
und Geſchäftshäuſern auszudehnen. Der Anſchluß
an die Leipziger Jmmobiliengeſellſchaft Bank
für Grundbeſitz und die angegliederten Grundſtücks
geſellſchaften läßt uns eine weitere Entwicklung
erhoffen. Das Grundſtück Leipziger Straße 16
haben wir mit Gewinn veräußert.

Jn der Bilan z erſcheinen Wechſel mit 177 642
(9177), Schuldner mit 223 659 (381 946), Hypo-
thekenſchuldner mit 38 500 (0), andererſeits bei dem
erhöhten Aktienkapital von 400 000 (200 000) M.
Gläubiger mit 220 072 (420 909) M., Hypotheken-
gläubiger mit 100 000 (35 500) M., geſetzliche Rück
lage mit 30 000 (10 000) M.

Freitag, den I. Rpril 19268

Belebung des Baumarktes.
Jrn ver letzten Woche hat die Bautätigkeit

in den meiſten Bezirken des Reiches in ſtärkerem
Maße al- bisher eingeſetzt. Die Belebung des
Baumarktes trat beſonders in Weſtdeutſchland,
in Norddeutſchland, in Mitteldeutſch-
land, vornehmlich im Wenn Sachſen und
in Süddeutſchland in Ecſcheinung, während in
Oſtdeutſchland die Markliage noch etwas ruhiger
blieb. nfolge der verhältnismäßig en
Witterung konnten faſt alle bisher ſtillgelegten
bzw. in der Ausführung eingeſchränkten Bauten
wieder in vollem Umfange aufgenommen wer-
den. Dazu kamen auch eine Anzahl
e r n heraus. Der Anſtoß, den die
Bautätigkeit in den letzten Tagen erfahren hat,
führte zu einer ſcharfen, ſprunghaften Abnahme
der Erwerbsloſenziffer im Baugewerbe, die in
den meiſten Bezirken um 20 bis 50 Proz. fiel.

Trotzdem bleib aber der Auftragsbeſtand des
Baugewerbes noch immer recht erheblich gegen-
über dem der gleichen Zeit des Vorjahres zurück.
Zur Bevrteilung der gegenwärtigen Baukonjunk-
tur iſt es erheblich, feſtzuſtellen, daß der Haupt-
auftragsbeſtand d Baugewerbes zurzeit noch
immen die Fertigſtellung der aus dem Vorjahre
herübergenommegnen unvollendeten Bauten iſt,
und daß die im erſten Quartal des laufenden
Jahres zur Anmeldung gelangten Bauvorhaben
um rund 30 P oz hinter der Zahl der
in der gleichen Zeit des Vorjahres
74 deren Bauvorhaben zurück-tet bi.

Die Lohnbewegung im Baugewerbe dürfte
erſt um die Aprilmitte beendigt ſein, da alle bis

eführten Schlichtungsverhandlungen kein
rgebnis gezeitigt haben, und wohl für alle Be

zirke die Verbindlichkeitserklärung des Reichs
wirtſchoftsminiſters in Anſpruch genommen wer-
den muß. Erſt nach Beendigung der Lohn-
bewegung wird ſich ein klareres Bild über die
Geſtaltung der Badtoſten in dieſem Jahre ge-
winnen laſſen.

Am Bauſtofſmarkt hat ſich in der letzten
Woche trotz der Feiertage eine ſtartere Belebung
durchgeſetzt. Die Ziegeleien haben in' verſchie
denen Bezirker die diesjährige Kampagne er-
öffnet. Der Zeegelavſatz konnte in ſtärkerem Um
fange erweiter werben. Die Preistendenz für
Maue-ſteine und t iſt gut behauptet.
Obgleich in der Ziegelinduſtrie in letzter Zeit
durch Schiedsſprüche bezirksweiſe Lohnerhöhun-
gen vorgenommen worden ſind, ſind dieſe geſteigerten Selbſtkoſten bisher in den Jiegeipteiſen

noch nicht zum Ausdruck gekommen. Der Abſatz
in Kalkſandſteinen war im allgemeinen be-
friedigend.

Auch am Zemenimarkt iſt die Geſchäfts
tätigkert in der letzten Woche wieder lebhafter
geworden. Die Verſanoziffern zeigen, nachdem
der Abſatz im März um etwa 20 Proz. niedriger
war als in des geichen Zeit des Vorjahres,
wieder eine ſtärkere Zunahme. Die Preiſe haben
ſich gegenüber der Vorwoche nicht geändert. Die
Nachfrage nach Kalk iſt größer geworden.

Am Bauholzmarkt ha ſich die Geſchäfts
belebung der letzen Woche nur in ſehr geringem
Umfange ausgewirkt. Das Baueiſengeſchäft,
das in den letzten Wochen recht flau war, zeigt
in den letzten Tagen gewiſſe Anſätze zur Be
lebung. Der Baukoſtenindex betrug am 7. April
1,72, der Bauſtoffindex 1,57.
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Ermäßigung des Privalkdiskonkes.

Mit Rückſicht auf die veränderte Lage wurde
am Berliner offenen Geldmarkt der Privat-
diskont um Prozent auf 656 Proz. ermäßigt.

Sanierung der Deutſchen Maſchinenfabrik.
Die Deutſche Maſchinenfabrik wird, wie wir

hören, für 1927 einen erneuten Verluſt von
mehreren Millionen ausweiſen und dieſen durch
Kapitalsherabſetzung tilgen. Der Aufſſichtsrats-
ſitzung wird eine Kapitalszuſammenlegung im
Verhältnis von 3:2, alſo von 24 Mill.
auf 16 Mill. RM., vorgeſchlagen werden, anſtatt,
wie urſprünglich beabſichtigt, den Verluſt vor
zutragen.

Hugo Schneider A.G., Leipzig. Trotz erheblich
geſtiegener Umſätze, die vor allem auch in dem
Anſchwellen der Debitoren, Kreditoren und Vor-
räte zum Ausdruck kommt, konnte die Geſellſchaft
nur ein mäßig höheres Bruttoerträgnis von
2,44 (2,34) Mill. RM. erzielen. Die Aufs-
wendungen für Steuern, Soziallaſten, Zinſen,
Handlungsunkoſten halten ſich mit 1,54 Mill. RM.
ungefähr auf Vorjahrshöhe. Für Abſchreibungen
ſind 0,42 (0,38) Mill. RM. vorgeſehen, ſo daß ein
Reingewinn von 555 486 (465 974) RM. verbleibt,
aus dem 8 (6) Prozent Dividende verteilt werden.

Höhere Getreidepreiſe.

Die Wirkung des amerikaniſchen Ackerbau
berichts ſpiegelte ſich, wie von uns vorausgeſagt,
in den höheren Notierungen der amerikaniſchen
Terminmärkte wieder. Die Cifforderungen waren
ſowohl direkt als auch indirekt beträchtlich ge-
ſteigert. Roggen ging per Mailieferung und
per Oktober infolge der Knappheit und weiteren
Preiserhöhung der Jnlandware erneut in die Höhe,
während für Juli das fruchtbare Wetter nicht ohne
Einfluß auf die Tendenz blieb. Polen blieb weiter
Käufer. Gerſte in allen Iualitäten etwas mehr
geſucht. Hafer weiter ſehr feſt, zu den geſtiegenen
Forderungen zeigt ſich hier und da etwas mehr An
gebot. Mais blieb ruhig, Mehl im einzelnen
beſſer gefragt.
Weizen märt 258 261 Viktorigerbſen 46,00-—67, 00
Roggen. märk 268--270 Kl. Speiſeerbſen 35,00--37,00
Sommergerſte 245--285 Futtererbſen 26,00--27.00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00--25,50
Hafer märkiſcher 254-260 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 238--240 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 32,00--35,75 Lupinen, gelbe 15,00 15.80
Roggenmehl Seradella 24,00 28,00

100 Kilogr. 35,60--37,75 Rapskuchen 19,60 19,70
Weizenkleie 17,25 17,35 Leinkuchen 24,00--24.20
Roggenkleie 17,25--17,86 Trockenſchnitzel 14,60 14,90

aps Soya-Schrot 22,10--22,50Leinſaat Kartoffelflocken 26,00--26,60

aereoorroerrrereorererereeerrreeoereeeeeeVorkurse der Berliner Börse vom 13. Hpril
525 Kriegsant. 16,60 Basalt Feldmühle Pap, 219,00 5 C. Lorenz 708,00 Salzdetfurth 284, 00
Aiig. Dit. Credit 140,50 Bergmann El. 182,00 Felten-Guille 131,75 Mannesmann 152,00 arotti 195, 00
Bk. el. Werte 168,00 Bin.-Karisr. Ind. 84, o Gelsenk. Berg. 140,00 Mansfeld Ba. 132,00 Scheidemandel! 27.00
Bank für Brau 200,00 Berl. Masch. 135.75 Ges. el. Untern. 295,25 Metallbank I155,00 Schles. B. Zink 137.00
Barmer Bankv. 154,75 Buderus 99,00
Bayr, Hyp. Bank

Goldschmidt
Busch Waggon 73.00 Hackethal

do e Lit. B] 202, 00110, o Motor Deutz
do. Textil 72.3792,50 Nationale Auto 98,62
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Feſt.
Berlin, 13. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe war auf der ganzen Linie feſt. Bevor-
zugt waren wieder Spezialwerte.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 13. April.
Weizen, Juli 287,5; Sept. 272,65; Roggen, Juli
268; Sept. 296; Hafer, gut 288--296; mittel 270
bis 287; Sommergerſte, gut 275--295;
weizen 260 276; kleiner Mais 257--262; Mixed-
Mais 244; Futtererbſen 260--282; Taubenerbſen
362 382; Wicken 290--300; Roggenkleie 176 bis
182; Weizenkleie 176—-182; Torfmelaſſe 125 128.

Amtliche Deviſenlurſe vom 12 April 1928
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1765 4.1845 1 Pfund Sterl. 20.393 20.433

100 holl. Guld. 168.40 168.74 100 italien. Lire 22.035 22.075
100franz. Frks. 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 70. 16 70.30
100 ſchweiz. Fr. 80.48 80.64 1 argentin. Peſo 1.786 1.79
100 Belga 68.34 68.46 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.376 12.396 Marika 10.512 10.532
100 ſchwed. Kr. 112.21 112.43 100bulgar. Leva 83.019 3.025
100 norweg. Kr.111.62 111.84 1 japan. Yen 2.00 2.004
100 dän. Kron. 112.09 112.31 1 braſil. Milrs 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 58.76 58.88 100 fugoſl. Dinar7. 355 7.369
100 ung. Pengö 72.95 73.09 100 vortug. Esc. 18.03 18.07

Metallpreiſe in Berlin vom 12. April (für 100 kg
in Reichsmarh): Elektroiytkupfer wire bars 134,75.
Orig. Hüttenaluminium 96— 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98- 99 Proz. 350. Antimon-
Regulus 83— 88, Feinſilber für 1 kg fein 78,50--79,50.

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. April Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
April 27,30. Tendenz: Still.

Deutſchland wieder größter Verbraucher
amerikaniſchen Kupfers.

Die Rohkupfer-Ausfuhr der Vereinigten
Staaten hat ſich im verfloſſenen Jahre von
dem 1926 erlittenen empfindlichen Rückgange
teilweiſe wieder erholt, bleibt jedoch noch er
heblich hinter den Exporten von 1925 und
namentlich 1924 zurück. Deutſchland, das
1926 infolge der ungünſtigen Wirtſchaftslage
namentlich in der erſten Hälfte des Jahres
als Abnehmer hinter England und Frankreich
zurückſtand, iſt im letzten Jahre im Einklang
mit dem Konjunkturaufſtieg wieder der größte
Konſument amerikaniſchen Kupfers geworden.
Die Ausfuhr nach Deutſchland iſt mengen-
mäßig um 45 Prozent auf 221,8 Mill. Ibs im
Werte von 30,3 Mill. Dollar geſtiegen.

Rückgang der Unfälle in den gewerblichenu Betrieben.
Nach den vorläufigen Angaben des Reichs

verſicherungsamtes über die im Jahre 1927 erſt
malig entſchädigten Unfälle in den gewerblichenBetrieben belief ſich deren Zahl auf 62 119. Das

bedeutet gegenüber der Zahl für 1926 mit 60 481
zwar an ſich eine Vermehrung, gleichzeitig iſt
aber die Zahl der beſchäftigten Arbeiter erheblich
eſtiegen, und es läßt ſich deshalb mit Sicherheit
eſtſtellen, daß die Unfälle für die gleiche Anzahl

Arbeiter nicht unerheblich zurückgegangen ſein
müſſen. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter für
das Jahr 1927 iſt zwor noch nicht genau bekannt.
die Steigerung läßt ſich aber aus den amtlichen
Zahlen über die Erwerbsloſen erkennen, denn die
Jahresdurchſchnittszahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger iſt von 1,67 Millionen im Jahre 1926
auf 0,89 Millionen im Jahre 1927 zurückgegan-
gen.

Waſſerſtände, bedeutet über. unter Null.

Berliner Börsenkurse
vom 12. April.

Die Notlerungen für Aktlen und Anleihen verstenen sleh in
„Relohsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark laufende
äntſen und Anleihen in „Refchsmark für 100 Refchemark““

(gebenngelchnet durch hlater der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktten
rm D. Gred Anst. 137,00 197,00

5Dt. Gidam. t. 32 93,75

do t.
Berl. Handelsges. 263,00 256, 50

35 69;25 a9,75 o. tiyp. Bank 218,00 218, 00
x do 35 101.00 101,00 Com.- u. Privatb. 185,25 182, 00
t. Retcnsani. 27 67,50 67.50 Darmst VNat. -B. 248,00 245, 00
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 151.00 160,00
schuld einschl. Disk. Command. 151,50 151, 50
Ausſosungsr 582,00 82,00 ODresdner Bank 165, 00 153,50

do ausschliebl, Ha. Bankverein 139,50 141,00
Auslosungs 16,40 16,52 Zeichsbank 184,67 195, 00

do Schutzg. Am 760 7,70 Sachsische Bank 180, 00 180, 00

Eisenbanhnaktien industrieakfien
A. G. t Verkehrsw 202,75 202., 00 r 62.50Seschw L.-Eis. 70,00 69,50 Akkumulatoren o
Dt Eisenb Betr. 33 39 e 34. do 232b ha 6 00 er enie 70,60 70,50 dierhütte Gias 123.50 123,00
Haſſe-Hettst. 72,50 72,50 Adlerwerke e e eJiederlaus Eb. 33,50 32,62 Alexanderwerk 3 166737schantungbahn 9.00 8.70 Alig. Elektr. Ges. 83
Zschipk -Finst. 256,00 250. 0 do. do. Vre.aisen Porti.Zem 226,00 226, 00

aus Ammendi. Papier 214.75flamb Packet 155, 00 152,37 Anh Kohlenw. '33am. Shdam 222,00 221 50 o. do. Vaa 239 73.00
Hansa, Dampisch. 75 n r 46'00 00

men 132,75 132,00 nnabg. swehen 18450 13050 Augsb. Npe. Mib. 107, 00
Ver Elbschiltahrt 73,50 78,00 j 82chm. Law. 252, 75 333

Brauereiaktien J. Bemberg 529.00 5519er ger Tiefb. 339,00 394,Engelhardt „210,20 208, 75 ges Elek. 196,37 166, 75
Cöwenbrauecei 295,00 290, 00 Berſin-Gub. Hutt. 355.00 259. 00

huſth. Patzenh, 369.67 36,00 do. Holzkont. 112,12 112,50
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Leioz. B. Riebeck 142,00 141,00 do. Masch. F, 131.75 131, 00
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Augsb.-Nürnb. 08,00 1 Farbenindustrie 269,62 1 Tud rig Toewe 273, 00 I Sachsenwerk 127,c0 v rg 11. „78, archa 2,01
orna Braunk. Otsch. Steinzeug [250,00 [250, 00 Hallesche Masch. 126,25 130,00 LeonhardBraunk., (143, 00 143,00 Keiß Martin 43,00 C. Tack 110,00 110,00
sperde Walzw., 1270,00 do. Tel. u. Kab. 117.50 117,50 Hamburg. Elektr 162,00 160, 50 Leopoldsgrube 82,25 94.37 Srejn raunk. 291,00 292,25 Tatelglas 116,50 116,80

Braunk. u. Br. Ind. 178,00 176,00 do. Ton- u. Stz. 159,25 159,00 Hammersenu. Co. 174,00 169,25 Lind. Eismasch. 162,50 157, 00 in. Chamotte 64,00 64.00 Telefon Berliner 81,50 61,00
raunschw. Kohl 245,00 245,00 do. Wollwaren 40,25 51,62

Jute ab. 50 146,50 do. Eisenhdl. 68,60 90,00
Braunech. Masch. 68,00 67,00 do. Metallhdll.
reitenb. Porti. C. 150,00 150.25 Dommitasch Ton 260,00 260,00
uderusEisenw. 97,25 97,25 Doering&Lebrm. 30,0030,75

Bürstfor. Kränzl 45,50 45,00 Düren Metallw 200,00 201,00
Susch Opt. Ind. 684.,50 686.,00 ttureaiteeeeeeeeaeeeeeBusch. Waggon en. 165,50 165.62

t 47.5 seumatthese l 48700 86!00 Elekira Dresden 194,00 19225
Caroline Braunk. 206,50 204 E. Licht u. Kratt 228,50 226,75Sarton. Loschw. 104,00 1 Eschw. Bergw. e02,00 204, 00
Charl Wasserw. 138,00 1 do. Rating. Mat. ba
Chem. F. Buckau l08,00 Essen. Steinkohl. 141,50 141,50
Chem. F. Grünau 93,00 Etzoſdu. Kießling 69,00 71,50
Chem e. Heyden 138,00 Exceisior Fahrr. 99,67 89,00
do Mi aber Bleistin 72,37 71,25o. ind Gels. 20.00 Fahlb Saccharin 157.25 157.12

Chemn Spinner FalkensteinGard. 117,00 117,50Chrom Najork n j. G. Farbenind. 250,00 259,50Concord. ch.Fab. 55,00 54, 00 Feldmühle Papier 202,00 194,75
do. Spinnerei 140,25 1140,25 eſt. Guilleaume 127,75 128, e

Caouteh l 65,50 1125,50 Fſensb. Schiffb. 112,00 115. 00
on Fahrr. 62.75 65, 75 Fraustzdt, Zuck. 129,75 126,75

Cröiiwitz. Papier 46,25 146,25 Freund Man i e z.
Friedrichsh. Kal 0.00eimier Motoren 59 73:33 Fricarichshütte 131.00 130,00

emmsr, Gebu 06582 13800 8. frister Co. ſi12.00 i15.60
w. t 133.22 Fröbelr Zucker 79,650 81,50

do. Gabcoen 142,00 142.00 Gaggenan 28,50 30, o0
do Conti Gas 203,25 189, 76 Gebhardt Co. 12,00 140,00
do. Erdöl A. G. 136,50 136,75 Gebhardt& König 60.00
do. Fenstergl Gelsenkirch. Berg 136,50 137,00
do. Gusstait. 95,00 00, 00 Genthin Tacker
do ute-Sp. 143,00 145,00 GermaniaPorti C. 12.,00 214.75
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do. Post-u. Eis. 26.00 265,50 Alockenstahlw. 86,57 36.,50
do. Schachtbhau 91,00 82,75 Gebr. Goedhardt 160.00 760,00
do. Spiegelglas
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las 90,50 90,00 Th. Goldschmidt 109,00 116,12

Hannov. Masch. 62,50 62,50 Lindström A. 280.00 450,00
Harburg. Eisen 119,00 121,50 Lingel Schuhſfbr. 64.50 66, 00
tlarb. Gummi 87,50 88, o Cingner- Werke 122.50 118. 90
Harkort Bergw 27,50 27,00 L. Loewe Co. 263,00 264, c0
Harpen Bergbau 168,00 170,00 L. Lorenz A. G. 105,00 105, 25
HarimannMasch. 23.25 23,00 Iuckau u. Stetfen 2,62 62
Hedwigshütte 100,75 103, 00 Cüdensch. Met. 95,00 96.,00
fieſdenau Papier 53,75 54,75 Lüneb. Wachsbl. 90,00 68,00
tindebra. Mühten lagdeb. Gas. 86, 00
do. tlolzind. T do. Bergwerk 89,00 68,50

Hilgere Verzk. 73,50 74,25 do. Mühlen 111,00 111,00
tHlilſewerke 24,62 24,50 Mannesmanaröh. 148,50 151, 50
Hlilpert Masch. 90,00 90,00 Mansfeld A. -G. 130, 00 129,00
Hirsch. Kupfer 118,00 118,00 Maschfb Buckau 144,50 144, 00
Hirschb. Leder 115,00 118, 00 Kappel 94,00 88,00
tioesch Stahiw. 143,00 143,00 Mech Wed Und 243.50 245.00
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h o 76c00 Lperb. Ueber z. 78 96,75tumboidt Mühe 69,50 e h
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u 76 ri 69 70,25 a HarzerPortl. C 132.79 132e 12672 äo. ſutesp. Ut 125, 60 125.00
Kütgersw A. G. 102,25 102, 75 do Laus. Glas 114,00 112,00
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n 147.50 V. SchuhfBern W. t6,00 66,50line Salzung. ſag os 142,00 do. Smyrna- T. 162,00 160,00

h e e le eür. MeSarotti Schokol. 4900 182.25 Vor en rale 30.00 89700
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heim 26,87 26.75 Voſks Aelt. Porz. 55,00 00
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Offene
Wir ſuchen

W Kleine Anzetgen“ gilt die Worterechnun Das Wort koſtet nur b Pfg
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß de
Anzeigen- Anna me 10 Uhr vorm

Stellen
einen rührigen

Anzeigenwerber
Angebote mit Lebenslauf und Forderung an

Haus und Grundbeſitzer-Verein, Halle,
Barfüßerſtraße 15.

Pleselmotorenve,

ſucht routinierten

falhvertete

für den halliſchen Bezirk. Angebote
unter M A 4575 an die Ala,
Haaſenſtein K Vogler, Halle.

Pertreter (im)

zum Verkauf v on Damenwäſche,
Schürzen und Bedarfswäſche an
Privat gegen hohe Proviſion
von Wäſchefabrik geſucht.

Ang. erb. unt. A 168 90 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. April
od. ſpät. jung., tücht
Friſeurgehilfen

welcher nebenbei das
Ondulieren mit erl.
kann. Wöchentlich
14 M., Koſt u. Woh-
nung, Kaſſen u. Be-
rufswäſche frei.Sonntagsruhe.

Max Hinniger,
Friſeurmeiſter,

Schkölen (Thür.),
Mönchsbachſtr. 74.

Jungen Kellner
ſucht
Kaffeehaus Hartmann

Dölau.

Tüchtige

Malergehilfen
ſtellt ein

W. Walther, Halle,
Krauſenſtraße 19.

Tüchlige

Malergehilfen
ſtellt ein
W. Walther, Halle,

Krauſenſtraße 19.

Suche ſofort einige
tüchtige

Maſch.6chloſſer
geſellen

velche auf Binder,
Strohpreſſen und Erx-
loſionsmotore ſelbſt.
zrbeiten können, für
ſauernde Beſchäftig.

Karl Thiemann,
Maſchinenſchloſſerei,
Löbejün (Saalkr.)

Tüchtigen

chmiedegeſellen
cht ſofort Schmiede
meiſter Demmel,
odigkau bei Zörbig.

Junger
Väckergeſelle

geſucht.
Bäckermeiſter
Emil Köcke,

Dölkau b. Schkeuditz,
Bez. Halle.

Suche, für den
15. April einen aus
gelernten oder 18 bis
19jährigen

Väckergeſellen

Lohn 8 bis 10 Mark
Kaſſen frei.

Paul Jäntſch,
Wengelsdorf

bei Corbetha.

Suche ſofort einen
jungen

Väckergeſellen

„Stadt Bernburg“
Neudorf (Harz).

Jungen
Schneidergehilfen

ſtellt ſofort ein
Otto Fricke, Holden-
ſtedt, Kr. Sangerh.

Jungen, ledigen
Mann

für landwirtſchaftliche
Arbeit ſucht

Kutſchbach,
Schnellroda,

Poft Karsdorf a. U.
Einen

Wirtſchafts
gehilfen

der mit allen vor-
kommenden Arbeiten
vertraut iſt, ſtellt ſo
fort ein

Willy Söllner,
Landwirt in Milda

b. Blankenhain (Th.).

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beifügun
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die
einen „Kleinen Anzeige
Worten Jeder
6 Pfg Ziffern gelten als Worte die fett
gedruckte Uberſchrifts zeile koſtet 15 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeigen

der Abonne

koſtenloſe Aufnahme
bis zu 10

weitere Wort koſte

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Jüngerer
Depotarbeiter
(Wagenwaſcher)

geſucht. Dienſtantritt
mögl. ſofort. Schrift-
liche Meldungen mit
Zeugniſſen ſind per
ſonlich bei der Direk-
tion der Betriebs-
werke bis z. 15. April
abzugeben.

Naumburg a. S.,
den 11. April 1928.

Der Magiſtrat.

Suche ſof. jüngeren
Wirtſchafts

gehilfen
für meine 160 Morg.
große Wirtſchaft, der
jede Arb. mitverricht.
und auch Geſpann
übernimmt, b. Fam.
Anſchl. Gehaltsang.

Wilhelm Meyer,
Döllen bei Gunſtow,

Oſtprignitz.

Geſucht z. ſofort od.
ſpäter zuverl. jungen

Mann
aus der Landwirtſch.
(Alter ca. 16 bis 20
J.), für d. Flaſchen-
milchverkauf nach der
Stadt. Zeugniſſe m.
Gehaltsford. zu ſen-
den an

Domäne Gruve,
Poſt Bornim,

Bezirk Potsdam.

Geſucht wird für
bald ein unverh., ev.

2. Kutſcher
von etwa 16 Jahren,
bei freier Verpflegung
und hohem Lohn.

Domäne Bleeſern,
Station Bergwitz,

Bez. Halle.

Geſchirrführer
für Landwirtſchaft,
1 Beifahrer ſtellt ein.
Halle, Reilſtr. 103, p.

Lediger
Geſchirrführer

aufs Land geſucht.
Diemitz,

Wilhelmſtr. 1.

Stelle ſofort ein:
einen verheirateten

Geſchirrführer
und eine tüchtige
Arbeiterfamilie

Gute Dienſtwohnung.
ſind vorhanden. Be-
werber mit nur gut.
Zeugniſſen wollen ſich
melden bei
Erich Schmidt, Guts-

beſitzer, Saubach,
Kr. Eckartsberga.

Kellner, Köche, Hotel
zimmermädch., Mam-
ſell, Haus u. Küchen
mädchen, ſ. Erneſtine
Hellmann, gewerbs-
mäßige Stellenver-

mittlerin, Halle,
Geiſtſtraße 20.

Suche einen ledigen
Geſchirrführer

oder jungen Burſchen
in Landwirtſchaft.

Arthur Sichting,
Vatterode b. Mansf.

Einen
Burſchen

in Landwirtſchaft
ſucht

Hermann Müller,
Bachra bei Kölleda.

Ledige Knechte,
Mädchen aufs Land
ſucht Richard Renager,
gewerbsmäßigersStel-
lenvermittler, Kleine

Klausſtraße 14.

Suche ſof. tücht., gut.
Melker

zu zehn Milchkühen
(Laufſtall), der auch
andere Arbeit ver-
richtet.
Schaefer, Eckardts-
leben b. Langenſalza.

Suche zum 1. Mai
einen

jungen Mann
der zuverläſſig iſt, m.
Pferden umgeh. kann
und alle landwirtſch.
Arbeiten verſteht.

Schröter,
Staatl. Förfter.

Förſterei Hermanns-
eck bei Ziegelroda,

Poſt Lodersleben, bei
Querfurt.

Kräftigen, ehrlichen
Laufjungen

15 Jahre alt, zu ſof.
geſucht. Offert. unter
D 2696 an die Exp.
d. Ztg.

Einen
Schmiedelehrlinſ

ſucht A. Heimer,
Queis bei Reußen.

ſofort oder ſpäter je

7

1 kaufm

in

Alleinmädchen
Wir ſuchen für unſere Abteilung Land 18 bis 19 Jahre alt,
maſchinen und Abteilung Automobile zu kinderlieb, ab 1. Mai

eſucht. Off. unter
923 an die Exp.

d. Ztg.

i
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äiitt

zit r

h i h ü Ee e e hh c e a eFrau oder
Mädchen

ür Gartenarbeit, w.
chon in Gärtnerei
tätig war, geſucht.
Halle, Boelckeſtr. 9.Lehrling

Dienſtmädchen

Bewerbungen unt. Einreichung eines ſelbſt in kleinere Landwirt
geſchriebenen Lebenslaufes an

Witt Krüger, G. m. b.
Merſeburger Straße 4.

00000000000 0 90000000000

ſchaft ſtellt ſofort ein
Kurt Geyer, Nirms-

dorf b. Buttſtädt.

Suche ein tüchtiges

H. Halle,

Friſeurlehrling
ſucht ſofort

Georg Rieſchel,
Friſeurmeiſter,

Steuden b. Schafſt.

öchloſſer
lehrlinge

zum ſofortigen Ein
tritt geſucht.

Karl Reißbach,
Halle a. S.,

Hordorfer Straße 2.

Ordentlicher

Väckerlehrling
geſucht. Alb. Körner,
Halle, Taubenſtr. 9a.

Bäckerlehrling
geſucht.

A. Laute, Bernburg,
Grönaer Str. 3,
Brot und Fein-

bäckerei.

Konditorlehrling
findet Lehrſtelle.
Joh. Reinicke,

Konditormeiſter,
Lettin a. S.
Schulberg 3.

Konditorei u. Bäckerei

Tüchtige
Friſeuſe

zu ſofort od. ſpät. in
gute Dauerſtellg. bei
hohem 7 geſucht.

Kurt Winter,
Dam. u. Herrenfriſ.,
Weißenfels, Markt 13,

Tel. 1122.

Tüchtige

Friſeuſe
ſofort geſucht. Max

Meyer, Friſeur,
Aſchersleben,

Mittelſtraße 52a.

Friſeuſe
zur Aushilfe fürSonnabend geſucht.

G. Niedermann,
Halle, Preußenring.
Suche eine tüchtige,

ſelbſtändige
Mamſell

firm in kalter und
warmer Küche. Ge-
haltsanſpr. u. Zeug-
nisabſchr. u. Lichtb.
erbeten.

B. Möllers,
Halle,

Zum Roſengarten.

Aelterer, alleinſteh.,
ſolid. Mann in 50er
Jahren ſucht

Wirtſchafterin
des gleichen Alters.
Zu erfragen

O. H. Mücheln,
Schulſtr. 5, Kreis

Suche zum 1. Mai
ältere, geſunde, ſolide
einfache Stütze

bewandert i. Kochen,
Hausarbeit, Wäſche
behandlung, Plätten,
Nähen, Servieren,
mit beſten Zeugniſſen
aus guten Häuſern.
Hausmädchen vorh.
Angebote mit Zeug-
niſſen, Gehaltsanſpr.
und wenn mögl. mit
Bild erbittet
Frau Walter Weiß,Langenſalza (Thür.),

Bahnhofſtr. 10.

Guche 6tütze

für Landwirtſchaft
(300 Mrg.) zu ſofort.
Antritt. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Frau O. Wagner,
Zörnitz b. Beeſenſtedt

(Bez. Halle).

Querfurt, Bez. Halle. 1

Dienſtmädchen
Krankheitshalber für nicht unt. 18 Jahren,

ältere, gebildete das mit landwirtſch.
evangeliſche Arbeiten umgehen

ötütze n h amilienanſchluß.
Erſatz geſucht. Stel Johannes Schaffner,
lung bei allein] Bäckermſtr., Eisfeld,
ſtehender, ält. Dame. Schwarzburg. Str. 4.

Sauberes, fleißiges
Mädchen

welches ſchon im
Haushalt tätig war,
zum 1. Mai geſucht.
Frau Zimmermann,

Merſeburg, Gott-
hardtſtraße.

Ein
Mädchen

in die Landwirtſchaft
geſucht, Schweizer
vorhanden.

Baunack, Nediſſen
bei Zeitz.

Küche und Hausarb.
muß übernom. wer Geſucht zum 1. oder
den. Hilfe für grobe 15. Mai ein ſolides
Arbeit u. Waſchfrauſ im Kochen u. Nähen
vorhanden. Termin Dienſtmädchen
1. oder 15. NMai.d m. Zeug 9 en ma en
nisabſchriften, Gehaltsanſprüchen evtl. L
Bild unter T 26316 gebote erbeten unter
an die Exp. d. Zig. K 16910 an die Exp.
Für 200 Morg. große d. Ztg.
Virtſchaft ſuche jung. Ein ordentl., ehrl.
Madchen als Dienſtmädchen

ötütze 16--18 Jahre, ſofort
uam liebſt. Landwirts geſucht.

tochter, bei Familien Gaſthof Gerbisdorf
bei Schkeuditz.anſchluß. Hausmädch.

Ein ordentliches
vorhanden.
Frau d emann,

ederſtedt.r n Dienſtmädchen
Su ofort oder ä1. Mai chriſtliche, ſol. r ter

Stütze Landwirt, Crumpa.
arbeitsfreudig, ſauber Suche für ſofort ein
und umſichtig, mit gutes, freundliches
lückenloſ. Zeugniſſen,Mädchen vorhanden. Mädchen
Frau Regierungsrat] zum 15. April. Off.

Schlieckmann, an H. Könnicke,
Halle, Gartenſtr. 3,Delitzſch, Gaſthof zum

Tel. 23770. Löwen.
Kinderliebe, tüchtige Sauberes

m Mädchenötütze oder für t en Haus
geſucht. tzenHausmädchen haus Zwenckau bei

mit guten Zeugniſſen Leipzig.
geſucht.

Naumburg a. S., Tücht. Mädchen
Weſtring 4.

für Küche und Haus,
900000000000O das ſchon in Stellung

war, nicht unter 18Hausangeſtellte Jahren, per ſofort
18 bis 22 J., ſauber geſucht. Kann ſich
und freundl., welche nebenbei als Verkäu-

Plätt. kann, f. Villen iſſe, Gehaltsforder
haush. auf d. Lande erwünſcht
ſofort geſucht. Ange Geſchäftshaus
bote mit Gehaltsan- Paul Krellig, Bad

Einſiedel,
Bez. Chemnitz. Suche z. 1. od. 15. 5.

000000000000 ein ehrliches ſauberes
Saub., ehrl., ſolides ch Mädchen

5 nicht unter Jahr.Hausmädchen Angebote mit Zeug-

im Alter von 17 bis nisabſchriften erbeten
18 Jahren, welches an L. Fränken, Gaſt-
ſchon in Stellg. war, hof zum Löwen, All-
zum 1. Mai geſucht. ſtedt (Thüringen).

Konditorei u. Café
Bürgermeiſter,Sangerhauſen, Suche ſof. oder 1. 5.
Göpenſtr. 22. junges Mädchen

Geſucht nach Halle z. in Landwirtſchaft.
Mai für herrſch. Karl Probſt,

Haushalt ſolides Landwirt, Braun
Hausmädchen e

Angeb. unt. Y 26321
an die Exp. d. Ztg.

Suche junges
Mädchen

Suche zum 1. Mai Landwirtstochter, von
erfahrenes 16-18 Jahren zu

Stubenmädchen meiner Unterſtützung
in mittl. Landwirtſch.das ſervieren, aus an n ertſchMarta Henkel,

beſſern, bügeln kann. Zwebendorf bei
Zeugnisabſchriften, Hohenthurm.

Gehaltsanſprüche erb.
an Frau Rechtsanw.
Leopold, Naumburg,
Halle, Charlottenſtr. 2

Alleinmädchen
t erſte Kraft, 30 Jahre,n tüchtig, perfekt in

Tücht., ſaub., ehrlich.
Mädchen

für ſofort in Stellg.
eſucht. Angeb. mit

mögl.
nicht unt. 20 Jahren, Bild

Carl Franke,
Kolonialw., Apolda,

Ritterſtraße 30.

Junges, kräftiges
Mädchen

als Aufwartung, nicht
unter 18 Jahren, in
Geſchäftshaushalt den
ganzen Tag über geſ.

Böhme, Halle,
Nickel-Hoffmann-

Straße 12.

Suche für ſofort ein
beſſeres

Mädchen
ſchulfrei, oder

Haustochter
in ſehr gute Dauer-
ſtellg., welche bereit iſt,
in vornehm., kleinem
Haushalt alle vork.
leicht. Arbeit. zu ver-
richten. Familienan-
ſchluß. Näh, Plätt-
u. Kochkenntniſſe erw.
Off. u. W 26277 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für 2 Mädch.,
5- u. 6jähr., zuverl.,
nicht zu junges
Kinderfräulein

Nähkenntn. u. Muſik
unterricht bevorzugt.
Frau H. Hörning,

Schloß Allſtedt,
bei Sangerhauſen

in Thüringen.

Suche zum 1. Mai
unabhäng. Frau od.

Fräulein
für den Haushalt in
Land wirtſchaft. An-
gebote erb. u. B 801
an die Exp. d. Ztg.

Schulmädchen

für Kindabholen ſ.Köhler, Dalle,

Pfännerhöhe 73.

Lehrling
für Damenſchneiderei,
3jährige Lehrzeit, für
ſofort geſucht.

Gollmer, Halle,
Ludw. Wuch.Str. 47.
Suche zum 15. April
oder 1. Mai

Tochter
ehrbar. Eltern zwecks
Erlernung der Küche
in SaiſonStelle. Zu
zahlg. 50 M. monatl.
Off. erb. u. H 26320
an die Exp. d. Ztg.

Kochlernende
in Speiſewirtſchaft

ſtellt ſofort ein Frau
Hedwig Hefter,

Mühlhauſen i. Thür.
Steinweg 75,

Bürgerſchenke.

Stellengeſuche
Durchgebildeter Kaufmann,

ledig, Abit., intell. u.
Büroleitung, Bilanz,

einer kleinen Stadt Bankverkehr, Dispoſition u. Korreſpondenz
in der Nähe von (engl. u. franz.), ſucht (früheſtens zum
Halle z. 1. Mai geſ. 1. Juni 1928) ſeinen Kenntniſſen entſprech.
Ang. m. Lohnanſpr., Stellung. Anfragen erb. u. D 2684 an die
Zeugnisabſchr. erbet.unt. D 2685 an die Exp. d. Zig.
Exp. d. Zig.

Aelteres, gutempfohlenes

Möüdchen per 6tlle

Haushalt t.Frau Mühlenbeſitzer Beilſchmidt,
Weißenfels, Am Forſthaus 55.

geſuch

Junger, redegewandter

Kaufmann
mit guten Kochkenntniſſen und in Haus 22 Jahre, mit Motorradführerſchein, ſucht
arbeit erfahr., als Alleinmädchen in 3-Perſ.-] Stellung als Reiſender oder Vertreter, gute

eugniſſe und Referenzen vorhanden. Gefl.
ffert. erb. u. U 26317 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Mai ein

Hausmädchen
bei gutem Gehalt.
erwün

Plätten und Servieren Baufach (Lohnbuchh.)
ſcht.

Mühle Holleben bei
Mühlenbeſitzer

Kontoriſt
23 Jahre, ſucht Stel

Firm in allen
kaufm. Gebiet. Spez.

le a. d. S., Off. unt. E 933 an
chüller, die Exp. d. Zig.

Artiſt
ſucht Stellung gleich
welcher Art; iſt verh.,
26 J., 1 Kind. Off.
unter K 26307 an d.
Exp. d. Ztg.

Die Bezugsqutttung iſt u demInſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Baumwolle
e

letzte
Mode-
Erscheinungen!

Gute Quoalitäten!

e
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Die „Bremen“ fliegt über den Atlantiſchen Ozean.
abend 6 Uhr im Keuyorker Flughafen landen Sturm und Kebel über dem Ozean

Amerika in Erwartung Motorgeräuſche bei Keufundlanö?
Flieger Köhl will heute

Der Start.
Die „Bremen“ iſt geſtern morgen 5,38 Uhr,

wie wir geſtern meldeten, in Baldonell, dem
Flughafen von Dublin, zu ihrem Ozeanflug
geſtartet. Bereits beim Morgengrauen wurde
das Flugzeug auf die Startbahn gebracht,
alle Benzol und Oeltanks einſchließlich der
Tragflächenkanks gefüllt und der große
Mokor probeweiſe angeworfen.
Inzwiſchen hatte ſich eine große Menſchen

menge auf dem Flugplatz verſammelt, u. a.
der iriſche Präſident Cosgrave, ſeine Frau,
ſämtliche iriſchen Miniſter und der deutſche
Konſul. Das Wetter war ausnehmend günſtig
und die deutſchen Flieger erklärten nach Aus
ſage der dienſthabenden Offiziere des Flug-
platzes, daß ſie der Ueberzeugung ſeien, ihre
Unternehmung erfolgreich zu beenden, da auch
die letzten Meldungen über das Wetter auf
hoher See zufriedenſtellend lauteten.

Eine Stunde vor dem Start erſchienen die
Flieger Köhl, v. Hünefeld und der iriſche
Fliegerkapitän Fitzmaurice, der an Stelle des
vorige Woche nach Deutſchland zurückgekehrten
Spindler den Flug mitmacht. Köhl, der
Katholik iſt, hatte bereits in aller Frühe zu-
ſammen mit Fitzmaurice dem Pfarrer von
Baldonell gebeichtet.

Im letzten Augenblick beſchloß er, entgegen

dem bisherigen Plane, die nördliche
Flugroute zu wählen. Präziſe um
5,38 Uhr erfolgte der Skart unker dem
brauſenden Hurrageſchrei der Zuſchauer.
Das Flugzeug, das mit ober Schnelligkeit
flog, war bald in weſtlicher Richtung ver
ſchwunden.

An Mundvorrat haben die deutſchen
Flieger zerſchnittene Orangen, abgeſchälte
Bananen, Schokolade, ſowie einige Flaſchen
beſonders ſtarken Kaffee und Trinkwaſſer mit
genommen.

880 Meilen weſtlich von der ſriſchen
Küſte geſichtet

Eine engliſche Telegraphenagentur will
wiſſen, daß die „Bremen“ 880 Meilen von
der iriſchen Küſte geſehen worden iſt.
Dieſe Meldung iſt aber mehr als zweifel

haft, da jede Zeit- und Ortsangabe
„Die! Leitung des iriſchen Flügplatzes

Balddnell hat für die erſten eineinhalb Stunden
Flugzeit der „Bremen“
eine Durchſchnitksgeſchwindigkeit von 95 Meilen

in der Stunde
errechnet. Am Donnerstag um 15,30 Uhr
wurde die Lage mit dem 28. Längengrad,
880 Meilen weſtlich von Jrland, auf der nörd
lichen Schiffahrtsſtraße angegeben.

Die Tatſache, daß das iriſche Begleitflug-
zeug vom Flugplatz bis zur Küſte nicht im-
ſtande war, der „Bremen“ zu folgen, und daß
auch ſonſt alle erdenkliche Sorgfalt aufgewandt
wurde, um die erfolgreiche Durchführung des
Fluges zu ſichern, wird als günſtig für die
Flieger angeſehen. Auch die großen Er-
fahrungen Hauptmann Köhls als Nachtflieger
werden als vorteilhaft für das Unternehmen
betrachtet.

Der Reiſeweg.
Auf dem von dem deutſchen Ozeanflugzeug

„Bremen“ eingeſchlagenen Reiſeweg befinden ſich
26 Ueberſeedampfer, darunter „Majeſtic“, „Albert
Ballin“, „Celtic“, „Minnewaſka“, „München“,
„American Merchant“, „Cleveland“, „Veendam“,
„Dresden“ und „Karlsruhe“.

Der Weg führt, wie bei den bisherigen Ozean
flügen, über die Südſpitze von Neufundland. Ob
dort eine Zwiſchenlandung erfolgen wird, iſt noch
nicht beſtimmt und hängt ausſchließlich von den
Witterungsverhältniſſen ab.

Köhl und Fitzmaurice ſind feſt davon überzeugt,
daß es ihnen gelingen wird,

den Flug in 36 Stunden durchzuführen und
heute nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr mittel-
europüäiſcher Zeit auf dem Flugplatz Mitchelfield
bei Neuyork zu landen,

wo bereits alle Vorbereitungen zum Empfang ge
troffen ſind.

Die „Bremen“ wiegt 5 Tonnen. Jm Jntereſſe
einer Verminderung des Gewichts wurden weder
Rettungsringe noch ein drahtloſer Apparat mit
genommen. Die „Bremen“, die die Zulaſſungs-
nummer „D 1167“ trägt, iſt mit einem Junkers-
motor von 270 PS ausgeſtattet.

Sturmgefahr und Kebel auf dem Ozean
Laut einer Mitteilung des Wetterbureaus in

Waſhington wird die „Bremen“ auf der weſtlichen
Hälfte des Ozeans auf ein Sturmgebiet ſtoßen, das
ſich von Neuengland über Neufundland auf den
Ozean zu bewegt. Der Dampfer „Majeſtic“, der ſich
700 Meilen weſtlich von Southampton auf der
Fahrt nach Neuyvork befindet, berichtet, daß die
Flieger auf dem Atlantik ſtarke Gegenwinde an
treffen werden.

Die amtlichen Neuyorker Wettermeldungen be
ſagen, daß für die Flieger große Gefahr beſteht.
Oeſtlich Reufundland iſt der Himmel ſtark be
wölkt und die Temperatur ſehr niedrig.

Jn der Nähe von Kap Race, ſüdöſtliche Spitze
Neufundlands, herrſcht Nebel. Fünfzig Meilen

nordweſtlich des Kaps wehen Gegenwinde. Die
„Bremen“ wird vorausſichtlich auch auf dem mittle-
2 Teile des Ozeans Nebelbänke zu durchfliegen

aben.

Erwartung in Keuyork.
Die Neuyorker Morgenblätter bringen die

Nachricht vom Start der „Bremen“ in großer Auf-
machung. Extraausgaben mit den Bildern und
Lebensbeſchreibungen der Flieger werden überall
verteilt. Man hofft allſeitig auf ein gutes Ge-
lingen des Fluges. Das Mitchelfield-Kommando
hat alles zum Empfang vorbereitet.

Die deutſchen Verbände und die deutſchen amt-
lichen Stellen werden die Flieger beim Gelingen
des Fluges begrüßen.

Der iriſche Pilot Fitzmaurice dankt in einer Er-
klärung an die „New York Times“ den deut
ſchen Kameraden, die ihn mitgenommen
haben.

Der erſte Schritt zu einer Konſtrukkion
des Weltraumſchiffes iſt verwirklicht. Ein
Raketenwagen iſt am Mittwochabend auf der
Münchener Rennbahn geſtarket und hat in
acht Sekunden eine Geſchwindigkeit von
100 Stundenkilometern erreicht. Der Beweis
für die praktiſche Verwendbarkeit des
Raketenprinzips dürfte damit erbracht ſein.
Von den Opelwerken in Rüſſelsheim wird

n Verſuchsfahrt offiziell folgendes mit-
geteilt:

„Wir hatten den Wunſch, unſere Verſuche
völlig geheim und ſind erfreut,
daß uns dies ein Jahr lang vollkommen ge-
lungen iſt. Durch die Verlegung der Verſuche
auf die für jedermann zugängliche Opelbahn
war allerdings die Oeffentlichkeit nicht mehr
auszuſchalten und wir wären auch von uns
aus mit dem Verſuchsergebnis in dieſen Tagen
herausgekommen. Es handelt ſich hier nicht
um einen Gebläſemotor oder um eine Turbine,
ſondern um ein Raketenaggregat, dasnach den Jdeen des als phcraſſch ver
chrieenen Privatforſchers Max Vallier ge-
chaffen wurde. Unſere langwierige und mühe-
volle Arbeit hat zu dem erwarteten Erfolggeführt und es ſt ſchon heute möglich, alle

bisher erreichten Geſchwindigkeiten zu über-
bieten. Noch im Laufe dieſes Monats wird,
lediglich um den Fachkreiſen die Richtigkeit des
neuen Antriebsprinzips zu beweiſen, eines
unſerer Fahrzeuge in Berlin mit der auf der
Avusbahn möglichen Geſchwindigkeit (150
Stundenkilometer) vorgeführt und darauf mit
einem auf Schienen laufenden Wagen der von

Jn Neuyork iſt die Meinung in den Luftfahrt-
kreiſen über den Ausgang des Unternehmens ſehr
geteilt. Einig iſt man ſich jedoch darüber, daß,
wenn die „Bremen“ ihren gefahrvollen Flug glück-
lich zu Ende führe, dies einen großen Erfolg für
das deutſche Flugweſen bedeute, da es zum erſten
Male einem Flugzeug gelingen würde, Europa mit
Nordamerika ohne Zwiſchenlandung zu vötbinden.

Wie ſtark das Vertrauen zu den deutſchen
Fliegern in der Wallſtreet iſt, geht daraus hervor,
daß die Wetten für das Gelingen' des
Fluges mit 1 gegen 6 abgeſchloſſen werden.

Die amerikaniſche Bevölkerung erwartet in
fieberhafter Spannung Nachrichten über den
Flugverlauf der deutſchen Ozeanflieger. Eine
Extraausgabe nach der anderen kommt heraus,“
aber immer wieder mit der Feſtſtellung, daß keine
weiteren Nachrichten über den Ozeanflug vor
lägen.

MMEEEIIIIIIMXLDIIIIIIIIIIII
Der Raketenmotor iſt erfunden.

England gehaltene Geſchwindigkeitsrekord zu
brechen verſucht werden. Die Reichsbahn-
verwaltung hat ſich ſchon vor mehreren Wochen
bereit erklärt, uns eine geeignete Strecke zur
Verfügung zu ſtellen.

Wir ſind uns aber darüber klar geworden,
daß das Opel-Sander-Aggregat (Jngenieur
Sander iſt der Konſtrukteur des Raketen-
motors) zwar für die Bewegung auf der Erd
oberfläche gewaltige und bisher für unmöglich
gehaltene Leiſtungen vollbringt, daß es aber
in ſeiner jetzigen Geſtalt doch nur eine Vorſtufe
zum Raketenflugzeug und ſpäteren Weltraum-
ſchiff im Sinne des Vallier-Projektes bildet.

Nichksdeſloweniger wären wir ſchon heuke
in der Lage, mit unbemannken Maſchinen
dieſes Typs in die höheren Schichten der
Erdatmoſphäre vorzudringen und ſind über
zeugt, daß es uns noch in dieſem Jahr ge-
lingen wird, auch in den leeren Weltraum
vorzuſtoßen.

Ueber die Teile unſerer Forſchungsarbeit,
die auch für die Meteorologie von größtem
Intereſſe ſind, kann aus begreiflichen Gründen
Näheres noch nicht geſagt werden. Wir hoffen
dabei auf materielle Unterſtützung durch Be
willigung eines geringfügigen Teiles der für
Luftfahrt und Höhenforſchung bereitgeſtellten
Mittel, da wir an dem genannten Problem
nur wiſſenſchaftlich intereſſiert ſind und nur
aus Gründen des Anſehens Deutſchlands einen
deutſchen Erfinder durch Bereitſtellung von
Mitteln und Einſatz unſerer praktiſchen Er
fahrungen fördern wollten.“

„„Jch bin der Schuldige.“
Das folgenſchwere Unglück bei dem Pariſer

Nordbahnhof hat ſich vorgeſtern nachmittag, kurz
nach 1 Uhr unter der Marceadetbrücke, 800 Meter
vom Pariſer Nordbahnhof entfernt zugetragen.
Hier ſtießen zwei Prrieneine von denen der
eine Paris verließ, der andere in den Nordbahn-
hof einfahren wollte, zuſammen. Dabei wurden
von dem einen Zug vier, von dem anderen ſechs
Wagen faſt vollſtändig zertrümmert. Feuerwehr
und Hilfswachen des Nordbahnhofes machten ſich
ofort an die Bergungsarbeiten. Die Schuld an
em entſetzlichen Unglück trägt der Lokomotiv-

führer des ausfahrenden Zuges. Er blieb bei dem
Zuſammenſtoß unverletzt und wurde ſofort auf
die Polizeiwache des Bahnhofs geführt, wo er
wörtlich erklärte:
„Jch bin der Schuldige. Jch habe nicht geſehen,

daß das Halteſignal gezogen war,
Als ich merkte, daß mir auf dem Schienenſtrang
ein anderer Zug begegnete, habe ich zwar ſofort
den Dampf umgeworfen und die Bremſen ange
zogen, aber es war bereits zu ſpät

Der Unglückszug hatte das Halteſignal etwa
500 Meter weit mit einer Geſchwindigkeit von
50 Stundenkilometern überfahren. Der Loko-
motivführer hat zum erſtenmal allein einen Per-
ſonenzug geführt. Auf Grund ſeiner Erklärung
wurde gegen ihn ein Verfahren wegen fahr-
läſſiger Tötung eingeleitet.

Taufe der „Jtalſa“.
n Anweſenheit der Spitzen der Behörden

wur geſtern die Taufe des Nordpol-Luftſchiffes
„Jtalia“ in Mailand vollzogen und das Kreuz, das
Nobile im Auftrage des Papſtes über dem Nord
pol abwerfen ſoll, geſegnet. Nobile hat vom
Gouverneur von Rom den Auftrag erhalten außer
der italieniſchen Trikolore auch eine goldene Ge-
denkmünze über dem Nordpol abzuwerfen.

t

Wie aus Mailand gemeldet wird, iſt damit zu
rechnen, daß General Nobile mit der „Jtalia“

ute ſtarten wird Nach den vorläufigen Dispo-
itionen ſoll nach der Beſichtigung des Luftſchiffes
durch den König nochmals eine Prüfung der
Wetterberichte ſtattfinden. Da über den Alſpen
ungünſtiges Wetter herrſcht, nimmt man an, daß
Nobile endgültig die Route Tri e ſt Wien
Poſen-Stolp einhalten wird. Es iſt jedoch
nicht ausgeſchloſſen, daß noch im legten Augen
blick eine Aenderung der bishevigen Pläne ſtatt
findet. Sollte die „Jtalia“ über die Alpenliegen, würde der Abſtug am Freitagmorgen um

5 Uhr ſtattfinden

Die Selbſtmoröziffer Europas.
Deutſchland an dritter Stelle.

Jn den Statiſtiken des Völkerbundes iſt jetzt
eine Aufſtellung über die Selbſtmordziffer in den
europäiſchen Staaten veröffentlicht. Daraus geht

daß in Europa durchſchnittlich 50 000
elbſtmorde jährlich verübt werden. An erſter

Stelle ſtehen Ungarn und die Tſchecho-
ſlowakei mit 26 Selbſtmorden auf 100 000 Ein-
wohner, dann folgen Deutſchland mit 33,
Oeſterreich mit 22 Frankreich mit 17, Eſtland mit
15, Schweden und Dänemark mit je 14, Finnland
mit 11, Großbritannien mit 10, Jtalien mit 8,
Holland mit 6, Norwegen mit 5 und Spanien mit
4 Selbſtmorden auf 100000 Einwohner. Als
Haupturſachen werden angegeben materielle Not,
unheilbare Krankheit uſw. Die Selbſtmorde aus
Liebe ſtnd in der Nachkriegszeit bedeutend zurück-
gegangen.

Vier Tote bei einer Granatenexploſion.
Jn Santa Lucia an der Piave (Oberitalien)

hat ſich bei der Entladung von im Kriegsgebiet
eſammelten Granaten durch eine Militäraftei-
ung ein ſchweres Unglück ereignet. Durch ein

plötzlich losgehendes 14,9-eZntimeter-Geſchoß
wurden ein Leutnant und drei Soldaten in
Stücke geriſſen, während vier weitere Soldaten
ſchwer und einer leicht verletzt wurden.

Gemäldediebſtahl in einem Budapeſter
Palais. Aus dem Palais des Erzherzogs Joſef
in Budapeſt wurde ein von dem nieder-
ländiſchen Maler Peter Reutel ſtammendes
Gemälde im Werte von 30000 Pengö von
Einbrechern geſtohlen. Der Diebſtahl erregt
deswegen großes Aufſehen, weil man es
unerklärlich findet, wie die Diebe, von denen
bisher jede Spur fehlt, in das Palais ein-
dringen konnten.

Schwerer Unfall auf der belgiſchen Eifel-
bahn. Auf der belgiſchen Eifelbahn, die eine
Linie von Aachen nach Malmedy in das neu
belgiſche Gebiet hinein betreibt, entgleiſte
zwiſchen den Stationen Sourbrodt und Wey-
wertz ein belgiſcher Güterzug. Die Lokomotive
und 13 vollbeladene Wagen ſtürzten von der
Böſchung ab. Der Heizer des Zuges ver-
unglückte tödlich.

Schweres Eifenbahnunglück in Spanien. Wie
aus Madrid gemeldet wird, entgleiſte bei
Huelva (Südſpanien) ein Zug, wobei mehrere

Perſonen getötet und verletzt wurden.

Hertha Junkers will entgecçenfliegen.

Unmittelbar nach der Ankündigung der Ankunft
der Ozeanflieger will Hertha Junkers, die Tochter
von Prof. Junkers, die gegenwärtig in den Ver
einigten Staaten weilt, ihnen entgegenfliegen, um
ſie nach ihrem Zielpunkt Mitchelfield zu begleiten;
wie es heißt, wollen die Flieger vor ihrer Landung
das Blickfeld von Mitchelfield 15 Minuten lang
umkreiſen und eine Botſchaft abwerfen.

Auf dem Flugplatz Mitchelfield herrſcht über
die Ausſichten des deutſchen Ozeanfluges nach wie
vor großer Optimismus. Man weiſt immer wieder
darauf hin, daß die glänzenden Jnſtrumente der
„Bremen“ allein für das Gelingen garantieren. Jn
Mitchelfield ſind für 8000 Zuſchauer Tribünenplätze

hergerichtet worden.

die Vorgeſchichte des Fluges.
Wie erinnerlich, waren Hauptmann Köhl und

Freiherr von Hünefeld bei gutem Wetter am
26. März in Tempelhof aufgeſtiegen und
hatten nach ſehr ſchnellem Fluge den in Südirland
gelegenen Militärflugplatz Baldonell erreicht.
Schon während dieſes Fluges änderte ſich das
Wetter jedoch grundlegend. Ueber dem Kanal und
über der Jriſchen See herrſchte dichter Nebel, und
die amerikaniſchen Wetterſtationen meldeten, daß
an der amerikaniſchen Küſte neue Tiefdruckgebiete
ſich gebildet hätten, die Gegenwinde von 40 bis
60 Kilometer erzeugten.

Wohl oder übel mußte Köhl in Jrland auf
beſſeres Wetter warten. Dazu kam noch, daß bald
nach der Landung der deutſchen Junkersmaſchine
über Irland ſchwere Dauerregen niedergingen, die
das Militärflugfeld aufweichten und einen Start
des ſchweren, mit 2000 Kilogramm Brennſtoff be
laſteten Flugzeuges von vornherein unmöglich er-
ſcheinen ließen.

Die iriſchen Behörden, vor allem der Komman
dant der Luftſtreitkräfte, Fitzmaurice, ſtellten ſich
den deutſchen Fliegern in weiteſtgehender Weiſe
zur Verfügung. Während die „Bremen“ von den
deutſchen Mechanikern im Schuppen Tag für Tag
betreut wurde, baute man auf dem Flugplatz in
genau weſtöſtlicher Richtung eine zementierte An
laufbahn, um den Abflug der Ozeanmaſchine mög-
lichſt zu erleichtern.

e

z Die Leitung des Neuyvorker Flugplatzes Mitchel
field beabſichtigt für den Fall eines Gelingens des
Ozeanfluges ſtarke Abſperrungen vorzunehmen, um
eine ſichere Landung des Flugzeuges zu ermög-
lichen. Beſondere Vorkehrungen ſind getroffen, um
den Vertretern der deutſchen Preſſe die Bericht
erſtattung zu erleichtern. Die geſamten Militär-
kräfte Mitchelfields und zahlreiche Polizeimann-
ſchaften ſind bereitgeſtellt, da mit ſtarkem Andrang
zum Flugplatz gerechnet wird. Die amtlichen d
ſchen Stellen und die Vertreter der deutſchen Ver
bände in Amerika werden bei einer Landung des
Flugzeuges zugegen ſein Man rechnet auch da
mit, daß Botſchafter von Prittwitz die Flieger
gleich nach der Landung auf dem Flugfeld perſön
lich begrüßen wird.

1400 Meilen weſtlich Jrlanös
Auf dem Flugplatz Valdonell ſtellt man über

die Fluglage der „Bremen“ eifrige Berechnungen
an. Danach hätte die „Bremen“ geſtern um 10.30
Uhr abends iriſcher Zeit bereits 1400 Meilen
weſtlich Jrlands und 500 Meilen öſtlich Reu
fundlands ſein müſſen.

Aus St. Johns (Neufundland) wird berichtet,
daß 60 Meilen nordweſtlich St. Johns geſtern
abend um 8.30 Uhr Motorengeräuſch gehört
worden iſt. Es habe ſich um ein landeinwärts
fliegendes Flugzeug gehandelt.

Das deutſche Flugzeug nicht geſichtet

Das Wetter beſſert ſich.
Die meiſten aus England kommenden Gerüchte,

wonach die „Bremen“ an verſchiedenen Stellen
Neufundlands geſehen oder gehört worden iſt, er
wieſen ſich zweifelsfrei als falſch. Bis ſieben Uhr
morgens war noch keine beſtimmte Meldung über
den Verbleib des Flugzeuges eingetroffen.

Weiterhin beſteht überall das größte Jntereſſe
für Nachrichten über den deutſchen Flug. Die
Empfangsvorbereitungen ſind beendet. Ein Aus-
ſchuß von 250 Deutſch-Amerikanern arbeitet mit
dem Neuyorker Stadtausſchuß eng zuſammen.
Man erwartet mit größter Beſtimmtheit das Ein-
treffen der Flieger und verweiſt darauf, daß bei
Lindbergh und Chamberlain uſw. die Nachrichten
ebenfalls ausblieben, ſolange die Flugzeuge über
dem Ozean ſich befanden.

Mit großer Befriedigung iſt feſtgeſtellt worden,
daß das Wetter über Neufundland ſich aufklärt.
Jedoch wird auch damit gerechnet, daß die
„Bremen“ eine ſchwierige Zone zu durchfliegen hat.
Dem deutſchen Wagemut ſingt man überall ein
Loblied. Sämtliche Korpskommandanten der
Staaten Neuyork und Boſton und alle Küſten
ſtationen ſind angewieſen worden, ſich in den
Dienſt des Fluges zu ſtellen und den Fliegern
jede Unterſtützung zuteil werden zu laſſen. Sämt-
liche Zeitungen hoffen, daß der „Bremen“ ein

glückliches Schickſal zuteil wird.
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Carl Held (Bremen)
Der neue grobe Reisefilm von
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t wie einige seltene Naturwunder
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Eigentum der Mieter!

nach Künstlerentwürtfen zu
Herstell.: Döring-Film- Werke Hannover in
Gemeinschaft mit dem Nordd. Lloyd Bremen
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Preiswerte

Pianos Merseburg, Gotthardtstr. 29 Fernruf 221.
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Vorverkauf: An der Kasse der Lichtspiele
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Auf zum Gaſthof Knapendorf!

2

bei bequemſter Zahlung
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am

4. Juni 1928, vormittags 10 Uhr an der Gerichts
ſtelle Zimmer Rr. 17 verſteigert werden das im
Hrundbuche von Merſeburg Band 40 Blatt 1618
eingetragener Eigentümer am 19. März 198, dem

Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes:
Blaſermeiſter Reinhold Fritzſche in Merſeburg) ein
getragene Grundſtück Wagnerſtr. 6 in Merſeburg
Kartenblatt 16 Parzelle 1119/141, 3 a 84 qm groß,
Grundſteuermutterrolle Art. 2563, Rutzungswertb64.4,
Gebäudeſteuerrolle Rr. 1989.

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 15. April 1928 (Quaſimodo) Merſeburg, den 10. April 1928. Das Amtsgericht.

Kollekte für Auswandererfurſorge u. Seemannsmifſſion

Es predigen: AbſchaltungDom: des ſtädtiſchen Leitungsnetzes.J 3 en. „Zwecks Ausführung dringender Arbeiten a
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge den Leitungen des Uleberlandwerkes u. des ſtädtiſchen

z. Heimat Eingang Brauhausſtr. P. Wuttke. Elektrizitätswerkes wird am
Dom-Frauenhilfe (Pfarrhaus Brauhausſtr. 15) Sonntag, den 15. April 1928 von 5-10 Uhr

Dienstag, den 17. April 1928, 15,30 Uhr. das geſamte ſtädtiſche Leitungsnetz abgeſchaltet“.
Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen Merſeburg, den 13. April 1928.

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1). VIII. 21/28. Die Verwaliung der Städtiſchen Werke
Sonntag, 19,30 Uhr: Ver ammlung.

Zwangsverſteigerung.Chriſtliche Gemeinſchaft t. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde. Sonnabend, den 14. April ds. Js., vorm.

Stadt: 10 Uhr werde ich10 z R a u gendyereir 22 cbm SandKalkſteinRohmaterial
Sonniag, 16,30 Uhr: Begrüßungsfeier der Konfir- verſteigern. Der Ort der Verſteigerung wird im

mierten. Paſtor Angermann. Haſtyof ur Funk nbura“, hier bekanntgegeben
Sonntag 20 Uhr: Vortrag vom Generalſekretär Dann anſchiießend werde ich vorm. 11 Uhr im Gaſt

Schmidt Leipzig: „Wie werden Sie mit dem of „Zur Funkenburg“, hier

Leben fertig 1 Schreibmaſchine, 1 Kleiderſchrank,Freitag 20 Uhr: Bihelſtunde a. d. Geiſel b. 1 Kredenz, 1 Büfett und andere Wirt
Ev. Mädchenbund St. Maximi. ſchaftsgegenſtände

Dienstag, 20 Uhr. Cyorgeſang, an der Geiſel 51 öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Frau Paſtor Riem.Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung: „Vegrüßung Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

der Reukonfirmierten.“ Paſtor Riem. Von Sonntag, d. 15. 4. ab ſtehen wieder große
Transporte beſter, hochAltenburg: etragender und friſchmelkender e10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

WMontag, 16 Uhr: Frauenhilfe in der Herberge zur a 22 Jgen irr Kühe u. Kalben
10 Uhr: Paſtor Boit.
11 Uhr: Kindergotte dienſt.
Wontag, 20 Uhr: Konfirmierten Söhne i. Pfarrhauſe
Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St. Thomae

im Pfarrhauſe.
Röſſen:

10 Uhr: Gottesdienſt.

(Oftpreußiſch. u. Dreitenburger Raſſe): e
beſter Ermländer

Arbeits und
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. h Wagenpferde
Dienstag, 20 Uhr: Abung des Kirchenchors zu ganz billigen Preiſen bei uns zum Verkauf.

Geſellſchaftshaus).Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kacge ſsgaus) Guſtav Daniel Co.,

Niederbeung: Vieh und Pferdegeſchäft.8,30 Uhr. Frühgottesdienſt. Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.Dienstag, 19,30 Uhr: Jugenbund.
Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor bei Block.
Donnerstagq, 20 Uhr: Bibelſtunde.Freitag, 19,30 Uhr: Jungmädchenbund. Hauslänme

10 Uhr: Hauptgottesdienſt.11 hre a beſeteerieat. verkauft
77 WMontag, den 16. April, vormittagsChriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag. h Rittergut Runſtedt.

Katholiſche Gemeinden.

Merlhei ſſe mit Predigt r7 Uhr: Frühmeſſe m redigt.9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt. Sport 7 Jacken
v r Andacht.

euröſſen:7 Uhr: Frühmeſſe (ohne Predigt). M8,45 ihr ne de Kewnanlondinder in un W eſten

de Feierl. Zadamt mit Erſtkommunionfeier. für Damen, Herren und Kinder
1 t t.Kann Feſtandach praktiſch für Veruf, Straße und Haus
8,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

bei

Sonnabend 20 Uhr 5 er Nu
2

A. und F. Ebermann
hulle a, 5., lir. Steinſtraße B.

ſpricht Jeſuitenpater Kother
über das Thema

Will Gott
verſchiedene Konfeſſionen

Oberbeung:

Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. C I T 7

11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.

die Kirche.

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

Katholiſche Kirche Merſeburg

o Der Deutſchnaionale Arbeiterhund
veranſtaltet am Sonntag (165. April) einen

C Theater u. Unterhalt.Abend
mit Tanz und einer Verloſung für die Kinder
im Gaſthof Knapendorf.
Wir bitten die Mitalieder, recht zahlreich zu
erſcheinen. Treffpunkt 2.30 am Bahnhof.

Der Vorſtand.
r

rima UAuswärt. Theater.9

ſ! n ere en Stadttheater in Halle.w Sonnabend, 19,30 Uhr
g friſch eingetroffen bei n v

O. Traxdorfſ ehe SirNeun ear eipzig.Grimmaischer Steinweg 15 Neumarkt 6 Telephon 1048 w.

Eirenbahnstrabe 51 ühli wWindmählenstraße 24 nie nen Tage
Gundorfer Strabe 15 Sonnabend, 20 Uhr

„Ein beſſerer Hert.“
C operettenhaus in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr
„Weiberkrieg.“

öchauſpielhans mm Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Der große Bariton.“

Lichtſpiele in Halle:
Inh. A. Wendland C J. am Kiebechplatz.

Domſtraße 1 Die Sache mit Schorr-

Filialen:

Brühl 6

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog aut

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nanmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiden, die dies bestätigen.

sie aber e v an ſiegel.Ihren vollen Namen, sowie Iag, Monat, Jahrund Ort Ihrer Gebart. Angabe ob krau, Daunendichte C. 2. Br. Alrichſraße
Fräulein oder Herr ist erwönscht. Geld ver- Die Sache mit Schorrlange ien richt. Sie können aber, wenn Sie Bettinletts, ſiegel.
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse ürkiſchrot und indanthren, Schauburg, Gr. Steinſtraße.
bveilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung. liefert billigſt vom Erzeuger! Freiwild.

Franz Noritz, Berlin-Friedrichshagen. eBaruth (Wark) 23.

Für A. B. C. -Schützen! S Verein.
Sonnabend, abends 8 Uhr

Verſammlung
im Ratskeller. Zahlreiches
Erſcheinen iſt Ehrenpflicht,

Vernünftige Mütter unterſtützen die Schule in ihren hygteniſchen
Beſtrebungen zur Schul Zahnpflege und ſchenken ihren kleinen A. B. C.
Schützen nach dem erſten Gang zur Schule einen paſſenden Geſchenk
karion für Mk. 1.60, enthaltend: 1 Tube Chlorodont, 1 Chlorodont
dingt 1 Mundwaſſerglas. In allen ChlorodontVerkaufsſtellen
erhältli

ALA
Allen überlegen

sind

57 lerrschub's neuesteeder WäschemangelnGeschäftsmann e
sollte Kein Rutschoen u. Schief-laufen wen ferrliche

Waschegſattrag, viel
kandsehan, zute Sin-

nahme. Sequeme Zahlg.

Erust Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste and vedeut,
Spesiatiabuit.

ebensowſe für sonstlgeAufgaben,
auch für seine Reklame den Faoh-
mann heranziehen, zumal, wenn
dessen Zuhilfenahme ihn alchts
kostet. Unsere Flema stoelit
hnen die auf dem Gebiete der
Reklame Beratung in mehr als
70 Jahren gesammelten Er-
fahrungen und Einrichtungen vol-
ständig kostenlos zur Verfügung. Steckzwiebeln

friſch eingetroffen bei

O. Traxdorf
eumarkt 6 Telephon 1048

Ala Anzeigen Aktiengeseltschaft
Haasenstein Vogler A. G., Daube Co. G. m. b. H.

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 63 lI, T. 26591

nene d m
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